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öülows Nachfolger .
Wieder einmal hat sich ein großer Poliiiku » gefaiidcn , der zur

Sammlung der knirgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie

aufruft . Im roten „ Tag " veröffentlicht Herr Matthias Erz -
b e r g e r einen Artikel über „ das große Problem " . Womit aber

uich tctwa das Problem der Herstellung vorzüglicher Eiernudeln

gemeint ist . Nein : Herrn Erzbcrgers Sinnen geht auf Höheres ,
er will einen schönen runden Block zur Vernichtung der Sozial -
demokratie herstellen , er will die rote Rotte unter dem gemein -

samcn Frontangriff aller bürgerlichen Parteien zusammen -

stampflui . Aber er will es kraft seiner höheren Intelligenz und

seiner tieferen Kenntnis der bürgerlichen und insonderheit
der Zeutrumskorruption pstffiger und wirksamer anfangen
als Fürst Bülow . Ter glaubte Karpfen und Kaninchen

paare » , Jnnker und Fortschrittler vor einen Karren spanneil zu
können . Natürlich nickt auf die Taucr , fondc - rn nur zu dem

Zweck , der Sozialdemokratie zu schaden und das Zentrum kirre

zu machen . Und das Zentrum fand infolge dieser Lektion so rasch

wieder den innigsten Anschluß an das Junkertum , daß es schleu -

nigst wieder den Freisinn von der Krippe wegbiß und zur Re¬

gierungspartei avancierte , wahrend sein Erzieher Biilow in die

Wüste gestoßen wurde .

Herr Erzberger weiß aus Erfahrung , daß es mit einem

Block , der sich bis auf den Freisinn erstreckt , nicht geht . Allzuvicle

Köche verderben den Brei , und wenn die Regierung sich auf eine

allzu starke Mehrheit und allzuviel Parteien stützen kann , wird sie

wählerisch und malkontcnt , wie ja gerade das Blockabcntcuer

Ntlows bewiesen hat . Zentrum und Junker allein können aber

im Reichstag das Geschäft auch nicht machen . TcShalb geht Herr

ErzbeAzer den Nationalliberalen um den Bart , buhlt er

um ihre Unterstützung bei einem Block gegen die Sozialdemokratie .

Natürlich tut der Diederniann so, als ob er auch den Fortschritt nur

zu gern mit in die famoi « Waffenbrüderschaft einbezöge ; allein

das ist nur Mackc/ » ur demagogische Spiegelfechterei , Denn wenn

der Fortschritt ebensogut den politischen Nöthelfer spielen könnte ,

wie die schwarze Garde des Herrn Erzberger , so könnten ja die

Zeiten eines Bülow wiederkehren , jene Zeiten , vor denen sich die

Zentrumschristen bekreuzigen .

Sehr schön macht sich bei alledem die grundehrliche Entrüstung

des Herrn Erzberger über die „ verheerenden Folgen " einer Waffen -

brüderschaft mit der Sozialdemokratie . Ter Freisinn liefere sich .

nur um die „ Junker " zu ärgern und zu schädigen , „ dem Todfeind

der bürgerlichen Gesellschaft " aus . An die verruchten Zeiten , wo

Herr Müller - Fulda mit Singer über ein gemeinsames Zu -

sammcngehen von Zentrum und Sozialdemokratie für die Wablcn

von 1907 kuhhandelte , erinnert Herr Erzberger natürlich ans an -

geborener Schamhaftigkeit nicht . Ebensowenig an den köstlichen

Wahlpakt , den der heutige Erzbischof von München und dem -

nächslige Kardinal Tr . Bettinger mit der bayerischen So -

zialdcmokratie seinerzeit beichtooren hatte . Nicht etwa in den

EouloirS des Parlamentes oder in einem Wirtshaus , sondern

an geweihter Stelle , in der Krppta des Doms zu « pcyer !

Was aber zwingt dciiii eigentlich den Voltsmann und General -

Zählkandidat de ? Zentrums zu feinem Sammel - und �Kriegsruf
gegen die Sozialdemokratie ? Steht c» etwa mit der Sozial -

p 0 l i t i t in deutschen Landen so glänzend , daß man jetzt „ Schluß "

sagen konnte ? Jedermann , auch jeder einsichtige Zentrums -

arbeiter . weiß , daß gerade das Gegenteil der Fall ist .

Hat doch der Sturmlaus der Junker und Schlotbarone gegen das

Koalitionsrccht selbst die christlichen Gewerkschaften zu AbweHr -

demonstrationen genötigt . Und mit den F u h r m a n u un

Röchling zusammen will Herr Erzberger Politik machen .

will er den Kampf führen gegen die Partei , der iA u

0 n e n Proletarier sich angeschlossen haben !

Oder ist die durch den Wechsel im preußischen Poltze . m. . »ste -

rium wieder aufgerollte Frage der p 1 c " � ' L11
c " ~

rcform ein Grund für Herrn Erzberger . der Sozialdemokratie

so grimmige Fehde anzusagen ? Gibt es einen zuverl - fstg - ren und

energischeren Anhänger der angeblichen ZentrumSford - rung auf

U- b - rtragung des Reich - tagSwahlrechts auf Preußen nd - . S ° -

zialdcmokratie ? Und gibt es unversöhnlichere und tuck .

schere Feinde der Z c n t r » . „ s s 0 r d e r u n g . als Kon,er -

vative und Raftonalliberalc ? Aber gleichviel - Gerade n. den .

Augenblick , wo die preußische Wahlrcchtsfrage w' - d » aktuell wrrd .

wirb - der „ Demokrat " Erzberger um die Waffenbri . derjchaft von

Kraut und Schlot , . uckern , un . die A- . hanger des gleiche . . Wahl -

rechts zu Paaren zu treiben ! Welch konsequenter Volksmann .

dieser Protettor der Eier . »idelsabritation !

Aver . vir wolle . . Herr » Erzberger nicht Unrecht tun . Wem .

er alle demokratischen Ideale , alle Volksrechte alle

runaen vre . saibt so wahrlich nur fchweren HerzenS . Denn über

aller Sozialpolitik , über allem Arbeiterschutz über allen Voltsrechten

steift ihm N: 8 nationale Jntereyc : die Wehr�Ugke ' t der

Ration ! Und weil die Sozialdemokratie auch die letzte Mll . ardene

sarderung der Wehrvorlag - abgelehnt hat . erregt » vr allem seme

v- terländische Entrüstung , „ daß i « Zeitalter des gewaltig empor -

steigenden Imperialismus , der Eriimeriing an die nationalen

Heldentage vor hundert Jahren und der Schaffung der größten

Militärvorlagen die Sozialdemokratie solch hohen politischen Ein -

fluß hat " .
Wie überzeugend würde solch „ nationalcr " Theaterdonner

wirken , wenn uns der ivackere Herr Riatihias nicht aus der Per -

gangenheit ' als ein ganz anderer bekannt wäre . War nicht gerade
er es , der 1906 , bei den Block wähle » , jene hübsche Kolonial -

broschüre veröffentlichte , die schomingslos die Jnteressenwirtschaft
des Rüstiingskapitals bloßlegte und die profithnngrigen Kapitalisten -
ciiqucn an den Pranger stellte ?

Freilich , das war einmal . Und Herr Matthias Erzberger

häntct sich ja so schnell ! Wie blies er noch vor Jahresfrist seine
Eiernudelbacken auf , um gegen eine etwaige Vertuschung des

K r u p p s k a n d a l s zu protestiere », gegen jede Einsetzuiig einer

Kommission ' , der nicht vollste Unterjuchiingssreiheit

zugesichert sei . Als es dann aber zum Klappen und zum Entscheid
darüber kam , ob es sich bei der Kommission entweder um eine

ernsthafte Unlersiichungskonimisfion oder um eine geradezu lach -
hafte V e r tu s ch u 11g s k 0 n. m i s s i 0 n handeln sollte , da

purzelte der tapfere Herr Erzberger prompt auf die Nase . Sein

wüstes Geschimpfe auf den „ Vorwärts " , der wiederholt dies Helden -
stücklein des komischen Mattbias festgenagelt , beweist am besten das

fressende Schuldbewußtsein dieses jammervollen Renegaten !
Ter ehemalige Ernhüller der Kolonial korruption , der Beute -

Politik der Tippclskirch , Wörniaii » und Konsorten , ist ja längst

zum mitschnkdigen Hehler der stinkendsten Korruptionsskandale

geivorden . Mag die Sache der Krupp , der Gocrz , der Lindenau

noch so faul , noch so korrupt sein — Herr Erzberger , der wilde

Gegner der Tippelskirch und Wärmann von chcmais , wirft sich für

sie in die Schranken ! Sage mir , für wen Du Dich ins Zeug legst ,

und ich will Dir sagen , wer Tu bist !

Mag Herr Erzberger fortfahren , sich und - seine Sammlungs -

Politik zu kompromittieren . Der glorreiche Sozialistentöter Bülow

blieb inmitten seine » JeldzugeS ans der Strecke . Herrn Erzberger

hat die Lächerlichkeit schon erledigt , bevor er seine Kampagne be -

gönnen .
'

Aivilisationsarbeit
im belgischen Kongo .

Ei « Leut » ant als fiebzehufacher Mörder .

Brüffel , 12. Mai . ( Eig . 93er . )
Das hiesige Obergericht für den belgischen Kongo befaßte sich

heute als Sppellationsgericht mit dem Fall des Leuinants Martin .

der im Dezember vorigen JahreS vom Gerichtshof in Elisabeth «

ville im belgischen Kongo zu 12 Jahren StrashauS

verurteilt wurde , weil er ohne jeden Grund inner -

halb weniger Tage siebzehn Reger , darunter

Frauen und Kinder , niederschießen ließ . Die An «

klage berichtet uifter anderein von dem humanen Kolonisator , der

Offizier der öffentlichen Gewalt in Dilolo im Katanga war , folgende »

Borfall : Der Ossizier ließ eine « Tages den Häuptling verhaften

unter dem Vor wand , daß er Soldaten der ösienilicheii Gewalt

bedroht hätte . — Er beauftragte dann den Sergeanten der schwarzen

Wache , den Häuptling niederzuschießen . Der Sergeant kam zurück
und erzählte , es wären drei Reger bei dem Häuptling , die ihm Essen

gebracht hätten . Der Offizier geriet darüber dermaßen in Zorn .

daß er dem Sergeanten befahl , auch diese drei Neger mit

niederzuschießen . — Was denn mich , nicht ohne Zögern des

schwarzen Soldaten , mit Hille eines Korporals ausgeführt wurde .

Manin ist ein gebürtiger Genter und war früher Leutnant in

der belgischen Armee , Er ging , wie die Verteidiger geltend

machten , mit der guten Abficht nach dem Kongo , sich dort im Sinne

einer „ humanen Kolonisation " zu betätigen . Woran

diese Absichten gescheitert sind , vielmehr dazu führten , den Offizier

zum 17sachen kaltblütigen Mörder zu machen , solle » jetzt die vom

Gericht mit der Ilnteriiichung de « Geisteszustandes beauftragten

Aerzte aufklären helfen . — Vorläufig ist nur bekannt , daß der An¬

geklagte mit einer Syphilis behaftet nach dem Kongo gereist ist .

Die Verteidiger wollen ans llnzurechnungsfähigkeit plädieren

und fie mit den Folgen der Krankheit begriiiide », —

Aber sollen die Richter in Elisabethville ganz blind gewesen sein ?

ES ist immerhin bemerkenswert , daß sie in ihrer Urteilsbegründung

zwar das häufige Vorkommen von verbrecherischen Gewalten seitens
der europäischen Kulturverbreiter mit dem Tropenkoller zu erklären

und einigermaßen zn entschuldigen versuchen , aber doch der Auf -

fässung entgegentreten , die Erklärung mit dem Tropenkoller in einen

Freibrief für daS Austoben der schlimmsten Instinkte zu verwandeln

und die Betrefienden von derVerantwortlichkeit für ihre

Handlungen freizusprechen .
Bemerkenswert ist auch . waS der Vertreter des Ministeriums

als öffentlicher Ankläger in dieser Beziehung sagt . Er wünschte , daß im

„Interesse der Zivilisation " der Angeklagte als nicht zurechnungs -
fähig erkannt wird . Wenn dies aber nicht gelingt , ja „ wenn

auch nur auf teilweise Zurechnungsfähigkeit erkannt wird , muß
ein derartiger Bandit ohne Nachsicht gerichtet
werden " .

Der angeklagte Offizier benahm sich unauffällig und ruhig und

zeigte sich während der ganzen Verhandlung eher empfindungslos .
Die Verhandlung wurde , wie erwähnt , zum Zweck der Unter -

suchung des Geisteszustandes des Angeklagten vertagt . !

der sozialistische Wahlsteg
in Frankreich .

Paris , 11 . Mai . ( Eig . 35er. ) "
Ter gestrige Stichwahltag hat der geeinigten sozialistischen

Partei einen Sieg gebracht , der auch die Erwartungen der

Optimisten übersteigt . Die sozialistische Fraktion der neuen
Kammer wird 102 Mitglieder zähle ». Nur die deutsche
Sozialdemokratie hat unter allen nationalen Sektionen der

Internationale eine noch stärkere parlamentarische Vertretung .
Von diesen Mandaten waren im ersten Wahlgang

gewonnen worden . Der größere Teil ist also Stichwahlge -
winn . Tie Verlierenden sind olle bürgerliche » Parteien , von
der Rechten angefangen bis zn den geemigten Radikalen . Der
Gewinn ist vor allem der Organisation und dem glühenden
Lebenswillen der Partei zu danken , der nie zuvor sich mit

solcher Macht und mit einer so vollkommenen , brüderlichen

Einheit und Einigkeit in allen Teilen des Landes kundgegeben
hat . Tie hämischen Redensarten , womit heute die „ Bataillc

Syndikaliste " den Triumph der Partei kommentiert , kann

nichts an der Tatsache ändern , daß die französische Arbeiter -

klasse die Bedeutung des . Kampfes um die politische Macht
klar ersaßt und sich mit Vertrauen und Begeisterung an die

sozialistische Partei angeschlossen hat . Man muß nur die

Tausende gesehen habe » , die gestern im strömenden Regen bis
weit über Mitternacht in der Rne Montmartre vor dem Hans
der „ Humanite " ausharrten , um jede neue Siegcsnachricht ,
die ihnen durch Projektion bekanntgegehen wurde , mit Jubel -
rufen und dem inimer wieder angestimmten Refrain der

„ Internationale " zu begrüßen . Und nicht geringer war die

Volksbewegung in den einzelnen Stadtvierteln , vor ivrt

Mairien , als die Wahlergebnisse des Bezirks verkündet

wurden .
Mit dein industriellen Proletariat hat sich aber gestern

auch das tändliciie mit unerwartetem Elan für den Sozialis -
imis erhoben : Die Holzfäller der Aoinie » nd die Taglöhnrr
und Halbpächter des Departeniens Niäpre , ober auch die
kleinen Besitzer im Süden , die Winzer des Gard und Herault
und bis in die Südostccke des Vor . Abgesehen vom stock -
klerikalen ' Nordwesten und de » chauvinistisch präparierten
Grenzdepartements im Osten gibt es keine Gegend , wo der

Sozialismus nicht Siege errungen hat : iin Norden und im

Vas - de - Calais , in der Haute - Vicnne , die überhaupt dos „ rote
Departement " werden will , in der Isäre , im Jura und in
den Bezirken von Lyon , Jirnring und St . Oucntin .

Wohl ist das lichte Bild nicht ganz frei von Schatten .
Zehn Verluste Imt die Partei zn verzeichnen . Darunter drei
in Paris . ? luf Montmartre unterlag R 0 u a n e t . einer
der älteste » sozialistischen Parlamentarier Frankreichs , gegen
einen Nationalisten , nach einer Eanipagne , die von Skrnpel -
losigkeit der Bürgerlichen wohl das äußerste geleistet hatte .
Ronanet hatte einen Vorsprung von über 3<) 00 Stimmen
über seinen „repnblikanisd >- soziolistisch - patriotiichell " — dies
der asfichierte Parteititel ! — Gegner . _ Aber , ein „sozialisti¬
scher Republikaner " und ein „ unabhängiger Sozialist " hatten �
zugunsten des Reaktionärs verzichtet . Ronanet unterlag mit
9112 gegen 9542 Stimmen . Etwas mitgespielt mögen ins
diesem Bezirk auch noch die Wahlenthaltungstendenzen der �
Anarchisten haben . Trotz einer furchtbar leidenschaftlichen '
Wahlagitation sind immerhin noch 81X19 von 27 999 Wählern 1
der Urne serngeblieben .

Beklagenswert ist weiter namentlich der Fall Ealln -
im 12 . Arrondissement , der gegen einen nnifiziertcn Radikalen�
unterlag , für den auch die Progressisten stimmten . Die cigeftt -
liche Schuld an seiner Niederlage trägt aber die saubere !
. Arbeiterpresse " Alle man es , die ihren Kandidaten ans- !
rechtcrhielt . Colly bekam 8195 , der Radikale 8238 , der Mann # !
des „ Parti Ouvrier " 142 Stimmen . Genau auf glcickie Art
hat der Berichterstatter über die dreijährige Dienstzeit Pah ' i
im 11 . Arrondissement sein Mandat retten können , weils
Allcmane bei seiner Kandidatur blieb und so dem von den Sa -
zialistcn unterstützten Radikalsozialisten Loy so n, den Sohl «
des berühmten Kanzelredners Hyacinthe Loyion und Heraus «
geber des Wochenblattes „ Les Droits de l ' Homme " Stinmtcis
entzog . Ter dritte Verlust betrifft das bisher vom Genosse . 5
L a v a U d innegehabten Mandat des zlveitcn Wahlkreises de; '
11 . Arrondissements . Hier siegte ein „ Demokrat " mit rciöi *
kaler Hilfe .

Verloren wurden weiter unter anderem zwei Ma » d < it
im Allicr ( Genossen M ill e und Charles T n in a s ) .
der Pariser Umgebung ( St . Denis IV ) gi »g der bisher vol
Dr . Meslier vertretene Wohlkreis verloren . Unerfreulich
Affären des bisherigen Vertreters tragen die Schuld .

Trotz dieser Mißerfolge kann init vollem Recht von eineitj
gewaltigen Ziege gesprochen werden . Ueber dessen politisch !
Folgen und die Probleme , vor die er das Land und di
Partei stellt , wird noch gesprochen werden müssen .

* '
»

* »
Die Bcrufsstellung der soziastieniokratischen Äammermitgliedl

in Frankreich .
Von den bei den letzten französischen Kaiiinierwahlc » gl

wävltcn Sozialdemokraten sind 55 Arbeiter und Angesteltit
5 Kleinbauern uG keine Weingutsbcjitzer , 5 Lehrer , ö Medizin :



Nr. 130. 31. Jahrgang . 1. Kcikzc des Jwirts " fotlinrt Bollislilntt. Donnerstag , 14. Mai 1914.

GewerkfchaMches .
�rbeitervertreter oder �rbeiterverräter ?

Wie schon berichtet , fand vor einigen Tagen eine Ver¬

sammlung der Berliner städtischen Straßenbahnangestellten
statt , in der Stellung genominen wurde gegen Verschlechte -
ruitgen der Arbeitsbedingungen . Erwähnt Ivurde dabei

namentlich der nicht mehr gewährten Fahrzulage bei Reserve -
dienst oder für den von Wageinväschern geleisteten Fahrdienst .
In dieser Versammlung wurde der Ausschuß aufgefordert ,
fein Amt niederzulegen , weil er nach Ansicht der Ver -

sanimeltcn seine Pflicht nicht erfüllt habe . Das zu tun

weigerte sich der Ausschuß mit aller Entschiedenheit und es
lani zu Auseinandersetzungen , die damit endeten , daß die

Versammlungsbesucher den Saal verließen . Hiervon waren
nun die „ Stützen der Betriebsleitung " sehr unangenehm be -

rührt und sie sannen sofort darüber nach , wie man die Un¬

zufriedenheit der Ätitarbciter am besten beseitigen könne .
Der Ausschuß begab sich zur Betriebsleitung und ersuchte

um deren Schutz . Namentlich die zwölf Unterzeichner des

Antrages , welcher sich gegen den Ausschuß richtete , wurden
der Direktion mit voller Naniensangabe zur eventuellen Ab

strafung preisgegeben . Ja diese wird von diesen sonderbaren
„ Arbeitcrvertretern " direkt in Forni der Entlassung gefordert .

Ucbcr den Verlauf der Angestelltcnversammlung berichtet
der Ausschuß u. a :

„ Nachdem der Lorsitzende Sinai dem Besitzer des SaalcS er¬
klärt hatte , die von i h m einberufene Versammlung sei geschlossen
und die neue Versammlung sei eine sozialdemokratische ,
in der Agitation betrieben würde , erhob der Wirt bei Br . Ein -
' vruch , worauf Br . antwortete , es sei lediglich eine Betriebs -

besprechung und die Verantwortung für sie übernehme die „ Ler -
bandsleitung " . Br . erklärte alsdann der Bersammlung , daß die
Direktoren der Straßenbahnen im ganzen Deutschen Reiche einen
Ring geschlossen hätten , nach welchem die Dicnstdauer überall gleich -
mäßig aufgestellt werden solle und möglichst gleiche Lerhällnisse
zu schaffen und daß dies eine Veranlassung fei , sämtliche Straßen¬
bahnangestellte . insbesondere die Teilnehmer der Versammlung ,
zum Eintritt in den Transportarbeiterverband zu veranlassen . Br .
und B. verteilten Aufnahinescheine für den Verband auch an
die noch anwesenden , zwei Arbeiterausschuß - Mitglieder Orth
und H e g e l e g e r , gleichzeitig ivurde „ Der Straßenbahner "
verteilt . Daraufhin übertrug Br . das Wort einem G e w e r k -

s ch a fts sü . h r er namens Hillger . Herr Hillger erklärte ,
daß der Arbeiterausschuß an den Verhältnissen keine Schuld trage ,
sondern lediglich das System ; es sei Pflicht jedes Straßenbahners ,
sich der Organisation anzuschließen , ließ aber in seiner Rede doch
durchblicken , daß zweckmäßig der gelbe Arbeiterausschuß ver -
schwinden muffe , ein roter auch viel mehr Hinterhalt habe . Er

erklärte , daß der Verband die �sache aufgreifen werde , jedoch
müsse der Verband erst Geld sehen lwelcher Unsinn !
Die Redaktion . > und erst mebr Straßenbahner der wtadt
Berlin der Organisation sich angeschlossen haben ; als

Beispiel erklärte er die Straßenbahnvcrhältnisse in Köpenick
als Muster gegen die Berliner . Der Verband habe sich in

Köpenick an die Oeffentlichkcit gewandt , und als Herr Bürger -
meifter L a n g e r h a n s diese Zeitungsnotiz las , habe er sofort
den Direktor der Straßenbahn zu sich rufen lassen . . . und ihm ge -
hörig den Kopf gewaschen " , daß er ohne seine Zustimmung den
Dienst verschlechtert und das Personal schlecht behandle ; die Ver -

Kältnisse seien auf Veranlasiung des Herrn Bürgermeisters
Langerhans sofort geändert worden . Herr Hillger erklärte , daß ,
wenn Herr Oberbürgermeister Wer in u t h Kenntnis davon er -

hielte über die Verlängerung des Dienstes und über die Be -

Handlung des Personals der städtischen Straßenbahnen , so würde

er die Betriebsleitung ebenso zur Verantwortung ziehen , wie es
in Köpenick geschehen sei .

Räch Beendigung der Rede des Herrn Hillgcr erklärten die

Angestellten der Städtischen Straßenbahn K. , G- , E . und M. , daß
der Arbeiterausschuß nicht in der Lage sei , die Interessen richtig
zu vertreten , und er müsse unter alle » Umständen beseitigt werden .

H75I

Der Schaffner G. gab an , es müsse unbedingt etwas geschehen ;
die Verwaltung mäche mit den Leuten , ivaS sie wolle .

Es ivurde daraufhin eine Kommission gewählt . Soweit
das ivieder hinzugekommene Arbeiterausschuß -
Mitglied Salm feststellen konnte , gehören folgende
der Kommission an : B. , G , St. , M. , M. , Pr . , Sch . "

Der Schluß des interessanten Dokuments , in dem diese

geradezu prächtigen Vertreter der Arbeiterschaft die Ausgabe
erfüllen , sich ihrer Slollegen anzunehmen , lautet wörtlich i

Die Unterzeichneten erklären , dob die Bcrhehung durch
sozialdemokratische Umtriebe innerhalb der Angestellten der
Städtischen Straftcnbalm auf einen Höhepunkt gelangt ist , der
kaum noch übcrtrofscn werden kann und daß die Hauptagitatorcn ,
die Angestellten Br . , B. , SU. , Sch . und Ii "- durch ihre andauernde
Verhetzung das Personal nicht zur Ruhe und die inneren Angc -
Icgcnhcitcn des Betriebes nicht zu einer gedeihlichen EntWickelung
gelangen lassen .

Wir , die gewählten Vertreter des Vetricbspcrsonals erklären ,
daß erst wieder Ruhe eintreten wird , wenn die Borbeuannten sich
nicht mehr im Dienst der Städtischen Straßenbahn befinden . Unter
der ewigen Verhetzung leidet naturgemäß die Dicnsisreudigkeit
und die Kollegialität .

Die unterzeichneten Mitglieder des Arbeiterausschusscs erklären ,
daß sie die Verhältnisse deS Dienstes genau so kennen , wie die
Hetzer und geben an , daß von Mißstände » im Betriebe nicht die
Rede sein kann , da die Verkürzung des Dienstes vom Verkehrs -
ausschiiß noch nicht zugestanden ist , kann die Dienstdauer nicht
ohne weiteres ats mangelhast bezeichnet werden , lieber weitere
Mängel , wie Bestrafungen usw. , sind Beschwerden einzelner oder
mehrerer dem Arbeiterausschuß noch nicht zugegangen .

Die Unterzeichneten , die die Verhältnisse deS Dienstes genau
so kennen , wie Br . und Genossen , bekunden , daß Mißstände nicht
desteben .

Berlin , den ly . Mai 1914 .
V. g. u.

gez . Eugen Sinai , gez . Richard Salm . gez . Ferd . R a f f r n.
gez . Richard H e g e l o iv . gez . Karl Otto l . gez . Paul Orth .

gez . Max M a r k t s ch e f f e l.
Aufgenommen

gez . Nürnberger .
Man mag mit diesen Mitgliedern des Arbcitcrausschusses

in der Versammlung nicht gerade glimpflich umgesprungen
sein . Aber selbst ivenn der eine oder andere der denunzierten
Redner , lvcnn die ganze Versammlung in ihrem Auftreten
über die Stränge geschlagen haben sollte , was sie taten wird

glänzend gerechtfertigt durch dieses nachträgliche Auftreten des
ÄrbeitcrausschusseS . Als die von ihnen s e l b st cinbcrufciie
Versammlung nicht den gewünschten Verlauf nimmt , werfen
sie die Brocken hin . Und als die Versammelten die Er -

lcdigung der brennend gewordenen Fragen nun Noch vor -

nehmen wollen , gehen diese „ Arbeitervertreter " hin und

denunzieren die Fortsetzung der Versammlung als „sozial -
demokratisch " . Dann suchen sie die Betriebsleitung auf , nicht
als Vcrkünder der Klagen , die ihnen in der Versammlung
vorgetragen werden , nicht als Vertreter der Arbeiter , sondern
als Verräter derselben , als Denunzianten an ihren Slollegen ,
deren ganzes Verbrechen darin bestand , daß sie kein Vertrauen

zu solchen Ausschußmitgliedern zu heucheln vermochten .
Ob es die Herrschaften wohl noch fertig zu. bringen ver¬

mögen , einem . ihrer Kollegen gerade ins (Lesichl zu, sehen ?

Serlin unS Umgegenö .

Tic Bewegung in den Hlroszbärkereien .

Zu unserer Notiz „ Der Obermeister als Streikhctzer " vom 12. Mai
tvird uns aus Bäckern , ei st erkreisen geschrieben :

Obermeister S ch in i d t ist wohl ernstlich nie ein Freund des

TarifgedankenS gewesen . Wohl > ist er 1911 in den Bezirlsvereinen
der Bäckermeister als großer Tarifsreund aufgetreten ; aber wer ihn
und die Taktik der Bäckerinnung genauer kanntc , setzte hinter seine
Beteuerungen schon damals ein großes Fragezeichen . Jetzt hat er
die Maske endgültig abgeworfen : jetzt hetzr er in seinen Konventikeln ,
den Bezirksvereinen der Bäckermeister mit aller Schärfe gegen den

Tarifgedanke » . Diese Hetzereien haben auch bereits ihre gemein -
schädlichen Früchte gezeiiigt ! So wurde in der Gesellenversammlung
von mehreren Seilen mitgeteilt , daß besonders Bäckermeister aus
dem Weiten und den westlichen Vororten bei jedem Gesellen -
Wechsel Lohnabzüge machen . Selbst hervorragende Mit -
glicder der Innung entblöden sich nicht, pochend ans die jetzt be -
sonders große Arbeitslosigkeit , Wochenlöhnc von 10 Mark und dariUNer
anzubieten , während in den Vororten und außerhalb 5 Mark Wochciilvhir
bei Wohnung und halber Kost bezahlt loerdcn . Die Scharfmacher
wittern Morgenluft ! Deshalb macht die Bäckerinnung auch
geradezu verzweifelte Anstrengungen , um Goldackcr imo Weidner ,
Firma Hanke u. E o. , in ihrem Versuch, " den tZOstündigen Ruhetag
zu rauben , die Arbeitszeit zu verlängern und LchrliiigSzüchterci zu
treiben , tatkräftig zu unterstützen .

Wenn auch die Leitung der Gesellenbewegung der Bäcker , ge -
witzigt durch frühere Vorgänge , die Beteuerungen der IiinuiigSleitimg
nie ernst geummv . cn hat , so ist es doch nur zu begrüßen , wenn die
Herren jetz £ die Maske ganz fallen lassen . Ihre Freude an dem ge -
lungenen «treich bei G o l d a ck e r sowohl als der Hanke u. E o.
dürfte ivohl ein wenig verfrüht sein . Einstweilen wird der Kampf
in beiden Firmen mit nngeschwächtcn Kräften iveitcrgeführt .

Achtung , Töpfer ! Hiermit verhängen wir wieder über die
Firma Karl L ü d t k e . Kameruner Str . 9, die Sperre . Wir tvarcn
hierzu gezwungen , weil Herr Lüdtke seiir gegebenes Wort nicht ge -
halten bat . Er verpflichtete sich am 24. April schriftlich , von diesem
Tage ab wieder nach dem alten Lohntarif zu zahlen , hielt dieses
jedoch nicht innc . Darüber zur Rede gestellt , erklärte er unserem
Vertreter gegenüber : „ Ich habe schon manchen A . . . wisch unter -
schrieben . " Dies lennzeichnet wohl so recht , iveS Geistes . Kind Herr
Lüdtkc ist . Man muß sich wundern , daß sich der Herr so aus das
hohe Pferd setzt ; er sollte lieber für pünktliche Lohnzahltingetr sorge ».
Auf dem Bau Spandau , Tiefwerder Weg , konnte Lüdtke am
25. April und am 2. Mai nicht mal Löhne zahlen . Auch stehen
heute noch von ihm zirka 400 M. Löhne aus . In Anbetracht all
dieser Vorkommnisse erwarten wir , daß sämtliche Kollegen , auch die
unorganisierten , jetzt diese Firma meiden . Es muß dem Herrn ge -
zeigt werden , daß er auch Arbeitern gegenüber sein gegebenes Wort

zu halten hat . Darum Kollegen , übt Solidarität !
Die VerbandSleitung .

Die Kohlcnarbciter der Firma Gedriidcr Scharf in Halensce ,
Güterbahnhof , befinden sich zurzeit in Lohndifferenzen . Der zwischen
dem Verband der Berliner Kohlengroßhändler und dem Deutschen
Transportarbeiter - Verband bestehende Lohntarif schreibt vor , daß ab
1. April d. I . der Stundenlohn für die Kohlenarbciter sich von 47 ' ,
Pfennig auf 50 Pf . erhöht . Herr Schack , der dem Verband der
Kohlengroßhändler nicht angehört , zahlte bisher seinen Arbeitern
ebenfalls den tariflichen Stundenlohn von 50 Pf . In der ver -

gangenen Woche ließ er aber durch den Betriebsinspckior erklären ,
daß er von nun ab nicht mehr 50 Pf . Stundenlohn zahle , sondern
nur 45 bezw . 47' / . 2 Ps . pro Stunde . Zu Verhandlungen mit seinen
Arbeitern ließ sich Herr Schack nicht herbei . Die Arbeiter stellten
daraufhin die Arbeil ein und befinden sich bereits seit einer Woche
im Streik . Herr cschack hat Arbeitswillige angeworben , die er mit
45 Pf . pro Stunde entlohnt . Die Firma gilt als tariftlnlrru und
ist für organisterle Arbeiter gesperrt .

Deutscher Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwaltung Groß - Bcrlin .

Achtung , Gastwirtsgehilfen ! Nachstehende Betriebe sind für v r -
ganijierle gesperrt ; „ Restaurant zum Zelterhaus " , Inh . Parle ,
Neue Schönhauser Str . 4 5 ; Lokal von Götz , Friedrichstr . 207 . Herr
Porte , Inhaber vom Restaurant zum Zellerhans . veranlaßt dcn
Stellenvermistler Gründel . organisierte Kellner fiir sein Gcichäir
anzuwerben , um den Schein zu erwecken , daß in seinem Geschäft
alles in Ordnung sei .

Verband der Gastwirtsgehilfe ». Berlin I .

Fabrikarbciter - Berband . Die Wahlen zum Stuttgarter Ver -
bandstag am Sonntag , den 10. Mai , zeitigten folgendes Resultat :
Abgegeben sind im ganzen 2173 Stimme » . Gewählt sind ; Konrad
Bruns , Frida K n o b b e , Paul Lange , Gustav M i t s ch k e
und Wilhelm R e i m a n n.

'
Die Wahlkonnnisfio » .

Achtung . Schneider , Schneiderinnen » nd Wäs6 >earbcitcr ! Bei
der Wahl zum Gewerkschaftskongreß wurden insgesamt 2233 Stimm -
zettel abgegeben . Hiervon waren 107 ungültig und einer weiß .

kleines Zemlleton .
Nicht wetten ? Man kann „ weiten " , daß diese Auffordcrung

vielen , pcsorrdcrs jungen Menschen nick » angenehm klingt .
Gewiß , die „Gerechtigkeit " der heutigen sozialen Ordnung
überschüttet Euch nicht mit Vergnügungsmöglichkciten . Und
doch sucht Eure Jugend fieverhaft nach Spannung und

Aufregung . Zu dem Wenigen , was Euch erschwinglich
blieb , gehört der Sport . Ihr " habt Euch mit aller

Kraft in ihn hineingeworfen . Und das ist gut , wenn er in Grenzen
bleibt , wenn er Euch nicht von dem Besseren und Wichtigeren , der

Erkenntnis Eurer sozialen und politischen Ausgaben abhält . So

seid Ihr auf die Rennplätze gekommen und habt Pscrdc , Fahrräder
und Autos im ncrvcnzerpcitschcndcn Endspurt zum Ziele rasen
sehen .

Da tam die Wcliwut ! Tic Wcttwut , die bald von einer

ganzen Schar sonderbarer und versteckter Existenzen äußerst ge -

schäsismäßig ausgenutzt wurde . Wie teuer bezahlt Ihr die kleine

«oensation um zwei , fünf und zehn Markstücke ! Bedenkt , daß die

Rennwette ein Lotteriespiel ist wie jedes andere auch , und daß
bei ihr immer tausende verlieren müssen , damit ganz wenige
gewinnen . Bedenkt , daß Ihr mit Euren sauer erworbenen Silber -
stücken auch hierbei letzten Endes nur die immer dicker anschwellen -
den Taschen des Kapitalismus füllt . Und ist es nicht im

Grunde unwürdig , daß die Jugend der Gcringbemitteltcn in einer
schier lächerlichen Form das nachzuäffen sucht , kvas die Geldsäcke
am Hazardtisch , am ToialiI - ror , an der Börse und in Monte Carlo
idr in Riesensummcn vermachten , weil sie es sich leider leisten
tonnen ? Nein , Ihr solltet nicht die Kraft Eures Scharfsinnes an
hie . . Tips " öder Sportblätter verschtvendcn und Eure Groschen ons

Pariser , Badcn - Badcncr , Wiener und Epsomcr Gäule setzen , die

Ihr „ichr einmal selbst zu sehen bekommt ! Ihr vergeudet Stunden

durch zwecklose hitzige Gespräche über Rennstallbesitzer , die ihre

stumpfsinnigen und sinnlosen Rctordhetzcrcicn schließlich nur auf
Eure Kosten treiben können .

Nein . Ihr solltet wirklich nicht „ wetten " ! . Tic Welt hat in

dieser Zeit der heftigsten Kulturkämpfe wahrhaftig für jeden der

sinnvolleren Sensationen genug !

Mcsscngerboy - Reklamc . Die Sklaverei ffr abgeschafft , die Ver -

sllavung in geblieben . Man gab dem Diener seine Livree , dem

Messengerboy seine Uniform , um sie äußerlich als Bedienstete zu

kennzeichnen . Das liegt nun einmal heute in der Natur der Sache .
( Weil eben ein Mensch dem andern „ Untertan " ist . ) Jetzt hat aber

ganz Genialer - wenigstens hält er sich wohl dafür — heraus -

gefunden , daß an so einer Messenger - Unrforin noch ,o manche stelle
' st. die sich noch trefflich ausnutzen ließe , etwa für Reklame . Wozu
' st Z. B. der Teckel einer Kappe da ? Läßt er sich doch trcffllch ffir Reklame

Verwenden . Und so sieht man denn seit einiger Zeit au ? dcn flachen

Deckeln der Messengermiitzen in iarbigen Buchstaben eine Reklame -

ankündigung — V' s Krafl - Crtrakt — prangeii .
Nicht nur die Arbeitskraft verlangt man von den Messeiiger - Böys ,

man beulet die Jungen auch noch des weiteren aus — als wandelnde

Neklametafeln . Ein Wunder eigentlicki in uiiserer kapitalistischen Ge -

sellschast , in der man schon alles kauft , daß man nicht auch die Ge -

sichlcr der Burschen mit Reklamen verschandelt . Wie wäre es mit

der Einlätowierinig eines Reklameschreis auf denJBangen oder auf

der Stirn ? Also da hat mal wieder ein ganz Schlauer ein Mittel

zur Hebung der Rentabilität der Boys entdeckt .

Ob den Boys wohl das Tragen der Reklamen durch Entschädi -

gnng in erhöhte » Löbnen zugute kommt ? Wir bezweifeln es .

Jenen Dienst beansprucht die Gesellschaft von „ ihren " Boys wahr -

scheinlich so gratis nebenbei . Bei dem groszen Angebot an Arbeits -

kräften wird es den Unternehmern bequem gemacht , von ihren
Arbeitern heute alles zu verlangen .

Der Riidiiimblit »rb >citcr . Von vielversprechenden Versuchen über

eine Verbesserung des Blitzableiters ivissen die „Naturlvisienschaften "
iVerlag von Julius Springer . Berlin ) zu berichten . Bei dem ge -

ivöhnlicheir Blitzableiter durchströmt die Elektrizität , des Blitzes die

für sie angelegte Leitung nur dann , toenn sie vom Blitze erreicht

wird , und damit dies gescküeht . bringt man zahlreiche sehr feine

Spitzen an . Bedingung ist dabei , daß die Potcniialdifferenz zwischen
dem Blitzableiter rmd der Luflschi - bt darüber größer ist . als gegen -
über irgend einem in der Nähe besmdlichen Leiter . Durch die An -

Wendung von Radiuni kann mm diese Bedingung künstlich geschaffen
iverdcii , wie B. Szilard durck , Versuche nachgewiesen hat : durch
Stadium wird die Luftschicht über dem Blitzableiter leitend gemacht ,
und so wird die Entladung an dieser Stelle erzwungen , da das

Entladungspotential hier herabgedrückt wird .

Es wurde ein Versuchsblitzablericr hergestellt , indem aus ein

g>/ . , Meter hohes Messingrohrgestäiige ein Ring von kleinen Spitzen
und darunter eine Kupferscheibe von 250 Millimeter Durchmesser

angebracht wurde . Die Kupferscheibe trug einen 28 Millimeter

breiten Kreisring , der von zwei Milligramm Radiumbromid gebildet
ivar . Damit dieser dem Regen und dem Teinperaturwechsel wider -

stehen kann , muß er entweder clektrolyiisch niedergeschlagen oder
mittels einer Email aufgetragen werden . Dieser Bersuchsblitzableiter
zeigte sich sowohl im Laboratorium wie auch im Freien bei ver -

höltniSinäßig ruhiger Luit wirksam . Wenn in 4 bis 5 Metern Ab -

stand eine kleine elektrostatische Maschine von 5 Zentimeter Funken -
lange in Tätigkeit gesetzt wurde , so zeigte ein an das Gestänge des

Blitzableiters angelegtes Elektrometer Ausschläge von 350 Volt .

Vierundzwanzig Scheffel Maikäfer . Den hübschen Scherz , den
unter dem Titel „ Weniit er je odder wcnnt er se nit ? " jemand als

aus der „letzten " Zeit der großen Markäferplage erzählt , hat der
alte R. Knoche bereits vor fast 50 Iahren in seinem Büchlein
„Niit lusterl mal !" ebenso gut plattdeutsch erzählt . Das pläsierliche
Stückchen heißt dort „ Vierundzwanzig Scheffel Maikäfer " , und sein
Schauplatz ist in das Magdeburgischc verlegt . Die Geschichte be -

giniil mir der seltsamen — Volks - wie naturkundlich benierkens -
werten — Behauptung , daß eS in Schaltjahren stets viele
Maikäser gäbe . Und i » einem solchen Jahre habe der Magdeburger
Magistrat einen Preis von zehn Silbergroschen auf jeden Berliner

Scheffel der schädlichen Insekten ausgesetzt , den man auf dem
Alten Markte vor dem Rathause ablieferte . Ein Bauer vom
Harz las das in der Zeitung , und da er gerade »ach Magdeburg
fahren und Korn holen mußte , so wollte er nicht gern mit leeren
Säcken hinfahren . Er machte "sich also mit seinen Leuten daran ,
die Bäume zu schütteln , und bald waren die zwölf Säcke voll von
den Krabbeltieren , mit denen unser Bänerlein wohlgeinnl zur
Stadt zog . Dort wollte mau begreiflicherweise die „ Hörzler Mai -
kabels " nicht mit guten Magdeburger Groscheu�bczahlen . Aber der
biedere Landmann erklärte , er brauche seine Säcke , um Skorn zu
holen : es bleibe ihm nichts anderes übrig , als die Maikäfer fliegen
zu lassen . Als die Magdeburger Herren dies hörten und sich vor -
stellten , daß auf einmal „ millionentausend " Maikäfer auf dem Alten
Marli losschnurrcii und ganz Magdeburg verdüstern loürdc », da be -
siel sie ein solcber Schauder , daß sie dem schmunzelnden Bauern feine
acht Taler auf der Stelle auszahlten .

Notizen .
— Die Sicherung deS Sk ii n st l e r t h e a t e r ? ist nun -

mehr auf der Basis des Eintritts der Frau Tilla Durieur in die
Leitung erzielt worden . Von diesem Eintritt machten die Geldgebei
des Theaters ihre Hilfsbereitschaft abhängig . DaS Theater kam
also seine Arbeit fortsetzen , aber mit Tilla Durieur und Paul
Wagner und ohne Elfe Lehmann und Emanuel Sieicher tvird diesl
Arbeit etwas anderes sein als im versloffenen Spielwintcr .

— Professor R o e t h e s Schwager , der Wicne >
Literaturprofeisor Walter Brecht , dementiert die Nachricht , er fei alt
Begleitftern Roethes für den noch immer ilnbesetzten Lehrstuhl Erich
Schmidts auSersehen . Ihm ist nicht das geringste von solchem Plan
bekannt geworden .

— D e r K a in p f gegen die T y p h u sb a z i l l e n. Dein
amerrkanischen Arzt Dr . Haprq Plotö soll es gelungen sein , ein r»i -
fehlbar wirkendes Mittel zur Vernichtuiig der Typhnsbazillen zu
finden .

— Noch ein „ Mittelpunkt Deutschlands " . Es
diirste wenig bekannt sein , daß es außer dem kürzlich hier er -
wähnte » , amtlich festgestellten geographischen MiitelpunU
Deutfchlands im Dorfe Krina noch einen anderen „ Mittclpunlt
Deutschlands " gibt , und zwar liegt dieser in der kleinen Stadt
Spremberg in der Nicderlausip . So besagt wenigstens ein
Stein , der an der Stelle des angeblichen Mittelpunktes aufgestellt ist .
Deutfchland hätte demnach zwei „ Mittelpunkte " .

-
. ' n Riesenteleskop . In Soanhill arff der Van -

couvenniel ist ein astronomisches Observatorium errichtet worden ,
das ein Teleikop imt einem Durchmesser von 73 Zoll erhalten soll .

" T * 3 c r f p r e n g t c Billett r uft . Die Petersburger
BeHorden haben dem Trust der Theaterbillerthändlcr in absolutiftiichcc

mt * 7?/. . Handwerk gelegt . Sie haben kurzerhand 25 der größten
Billelthandler auf drei Jahre aus Petersburg ausgewiesen irnd alle
Umeragenten bei Forlführung des Billetthandels mit der gleichen
strafe bedroht . Sie� halten nämlich sogar niit den Billetts der
karierlrchen - rheater einen wilden Schacher getrieben und das rück -
ffchtslose Hochnehmen der zarischen Privilegierte », da » sich darau »
ergab , wurde nun rücksichtslos gerochen .



Von den 2125 gültigen Stimmen üoPert erhalten : Fräulein
Joseph 579 , Kunze 1818 , Kroll 662 , Perleberg 547 ,
Frau R c i ni a u n 927 , Ritter 1404 , Schmidt 317 .

Gewählt sind hiernach Kunze und Ritter , Stichwahl findet
statt zwischen Kroll und R e i m a n n. Die Ortsverwaltung .

veutsches Neich .

Die Bewegung der Speditionskutscher in Hamburg
beendet .

Der Angriff de » llnternehmer kann als abgeschlagen gelten .
Sie sind in den Verhandlungen mit dem Transportarbeitcrverband
von der Absicht , die Roll - und Speditionskulscher in das Arbeiis -
nachweissystcm der Unternehmer zu pressen , zurückgetreten , wie sie
auch die Organisation als Veriragskoulraheiiten anerkennen mußten .
Der alte Vertrag soll ohne Aenderung ein Jahr fortlaufen . Im
zweiten Vertragsjahr sollen einige Verbesserungen eintreten . Der
Wochenlohu wird dann um 59 Pf . erhöht . Die Ferien sollen nach
einjähriger Beschäftigung drei Tage währen uns jedes Jahr um
einen Tag bis auf sechs Tage »ach vierjähriger Beschäftigung ver -
längert werden . Vom zweiten Vertragsstihre ab sollen die Kutscher
nicht mehr jeden dritlen , sondern jeden zweiten Sonntag gänzlich
frei haben , wobei die in die Woche fallenden Feiertage als Sonn -
tage gerechnet werden . Die von den Kutschern an -
geslrebte Beseitigung der sogenannten neutralen halben Stunde
nach der regulären Arbeitszeit war nicht zu erreicben . Diese Be -
stimmung , die oft umgangen ist . lvurde lediglich schärfer präzisiert .
Jin dritten Vertragsjahr soll der Wochenlohn abermals um 59 Pf .
erhöht werden . Zum erstenmal sind die Arbeitsbedingungen der
Schuppenarbeiter geregelt . Ihr Lohn soll bei zehnstündiger Arbeit
in den drei BertragSjahren von 29,59 auf 39,59 M. steigen . Für
jede halbe Stunde , um die die tägliche Arbeitszeit 19 Stunden über -
steigt , soll sich der Wochenlohn um 1,59 M. erhöhen . 59 Proz . der
Streikenden sollen innerhalb der ersten zehn Tage und der Rest
nach Bedarf eingestellt werden . Maßregelungen dürfen nicht erfolgen .
Die Kutscher treten in ihre alten Rechte wieder ein .

Die Streikenden haben diesen Vereinbarungen am Dienstag -
abend bereits zugestimmt . Die Versammlung der Arbeitgeber wird
den neuen Vertrag voraussichtlich am Mittwoch annehmen .

Achtung , Zimmerer ! Seit dem 28 . April stehen unsere Käme -
radcn in Ludwigshafen , soweit sie bei den Zimmer - und Baunieistern
beschäftigt waren , welche der Zimmermeistervercinigung angehören ,
im Streik . Wir ersuchen sämtliche Zimmerer , Ludwigshafen zu
meiden . Bon feiten der Zimmermeistervereinigung iverden die
größten Anstrengungen gemacht , Streikbrecher von allen Richtungen
herbeizuholen .

Zentralverband der Zimmerer . Zahlstelle Ludwigshafcn .

verbanöstag öer Lederarbeiter .

A: n Mittwoch wurde die Diskussion über den Bericht des Rc -
dakteurs fortgesetzt und nach Beendigung desselben beschlossen , daß
Berichte beleidigender Art im Verbandsorgan nicht auszunehmen
sind . Durch diesen allgemein als selbstverständlich bezeichneten Bc -
schlug soll der Redakteur ein für alle mal gedeckt sein gegen Vor -
würfe von Mitgliedern , die sich dadurch beschwert fühlen , daß un -
vorsichtig abgefaßte Berichte , in denen Beleidigungen enthalten sind ,
zurückgewiesen werden . Weiter wurde ein Beschluß gefaßt , welcher
die Herausgabe der Frauenbeilagc gutheißt . — Ten nächsten Punkt
der Tagesordnung

Lohnbewegungen und Tarifoorschläge
behandelte der Verbandsvorsitzendc M a h l c r in einem längeren
Referat . Gr führte unter anderem aus : In beruflicher Hinsicht
haben sich die Verhältnisse in der Loh - und Chromgcrberci wesent -
lich verändert , während sie i » der Handschuhmacherci im allge -
meinen unverändert geblieben sind . In organisatorischer Hinsicht
ist gegen früher insofern eine Aenderung eingetreten , als cS die
Lederarbeiter jetzt mit einem gut organisierten Untcrnehmertnm
zu tun haben , das den Arbeitern bei Lohnbewegungen geschlossen

gegenübertritt . Aber daraus ergibt sich nickt , daß die Arbeiter

nichts mehr erreichen können . Es handelt sich vielmehr darum ,
daß die Taktik bei Lohnbewegungen den Verhältnissen angepaßt
wird . Wo das geschieht , da find auch Erfolge zu erwarten . —

In der Handschuhindustrie sind in den letzten Jahren eine Reihe
erfolgreicher Lohnbewegungen geführt worden . Das ist nichl nur
auf die gute Konjunktur in der Handschuhindustrie zurückzusührc » ,
sondern auch auf die guten organisatorischen Einrichtungen , welche
die Handschuhmacher im Lederarbeiterverbande vorgefunden haben .
— In der Weißgerbcrei macht die Einführung bon Maschinen immer
weitere Fortschritte . Dadurch werden die�gclerntcn Arbeiter mehr
und mehr aus der Gerberei verdrängt . Sic suchen Unterkunft in
der Zurichtcrei oder auch in anderen Berufen . — In der Loh - und

Ehromgerberei verschwinden die Kleinbetriebe nach und nach von
der Bildfläche . Die Großbetriebe , Aktiengesellschaften , die mit Groß -
bauten in Verbindung stehen , beherrschen das Feld und führen alle

ihnen nützlichen technischen und organisatorischen Neuerungen ein .
Das Tayloriyftem herrscht in diesen Großbetrieben schon bis zu
einem gewissen ffitabc . Alles das mutz bei der gewerkschaftlichen
Taktik natürlich berücksichtigt werden . Vor allem ist darauf zu
halten , daß die wilden Bewegungen verschwinden . Die , statutcn -
mäßigen Bestimmungen über die Bewilligung von Lohnbewegungen
sind in jedem Falle zu beachten . — Bei den Lohnbewegungen der
letzten Jahre Hut der Verband wegen der herrschenden Teucrungs -
Verhältnisse das Schwergewicht auf Lohnerhöhuugen gelegt . Tic Ver¬

kürzung der Arbeitszeit konnte infolgedessen weniger berücksichtigt
werden . Es ist jetzt in gewerkschaftlichen Kreisen eine Streitfrage ,
ob in erster Linie die Verkürzung der täglichen Arbeitszeit oder
Freigabe des Sonnabpndnachmittag durchgesetzl werden soll . Der
Redner steht der letzteren Forderung sympathisch gegenüber » weil

sie namentlich für die Arbeiter der Großstädte erhebliche Vorteile
bietet und ciinc volle Ausnutzung des sonntäglichen Ruhetages ge¬
währleistet .

Was die Tarifverträge betrifft , so ist zu beachten , daß in der

Weißgerberei 74 Proz . , in der Handschnhindustrie 67 Proz . , in der
Loh - und Ehromgerberei aber nur 6 Proz . der Arbeiter im Tarif -
Verhältnis stehen . Ter Tarifgedanke hat in der letzten Geschäfts -
Periode erhebliche Fortschritte gemacht . — An diese Darlegungen
knüpfte der Redner eingehende Erörterungen interner Art über
die Täklir beim Ablauf von Tarifverträgen sowie bei Lohnbeive -
gnngen übchaupt . Tie Frage , ob der Abschluß eines Reichstarifs
in der Weißgerberei sowie in der Hnndschuhindustrie zu erstreben
sei oder nicht , stellte der Referent zur Diskussion . Schließlich bc -
tonie er , daß der Verband es selbstverständlich für seine Haupt -
ausgäbe hält , die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Berufsange -
hörigen zu verbessern . Da eine Beitragserhöhung mit Rücksicht
auf die ungünstigen wirtschaftlichen Verhaltnisse nicht geplant ist ,
so dürfen auch die Finanzverhältnisse des Verbände « nicht dadurch
verschlechtert werden , daß Erweiterungen des Unterstiitzungswesens
verlangt werden .

Tie Diskussion , in der bis zum Schluß der Sitzung erst ein
Redner zu Worte kam , wird am Tonnersiag fortgesetzt .

Berichtigung Von den Gesamtausgaben des Verbandes
wurden nicht cii�Tritte ! — wie im gestrigen Bericht zu lesen ist —
sondern zwei Drittel für Unterstützungszwecke ausgegeben .

verbanöstag öer Hastwirtsgehilfen .
Hamburg , 12. Mai .

Heute wurde im hiesigen Gcwerkschaftshaus der 8. Berbandstag
des Verbandes deutscher Gastwirtsgehilfen erössnet . Anwesend sind
93 Delegierte . Von ausländischen Brudcrorganisationen -.st er -
schienen B a u c r n f e i n d - Kopenhagen vom dänischen Kellnerdcr -
bände . Ter

Bericht der Hauptverwaltung ,

der gedruckt vorliegt , wird�vom Genossen Zeiskc gegeben . Wir
entnehmen demselben das Folgende :

lieber die Mitgkicdcrbelve gung wird mitgeteilt , daß
am 1. Januar 1912 der Bestand 13 918 betrug , darunter 932 weih -
liche ; am 31 . Dezember 1913 wurden gezählt 14 979 männliche und
1946 weibliche , insgesamt 16 925 Mitglieder .

Die Zahl der Lohnbewegungen und Streiks hat in
der Berichtsperiode eine erhebliche Steigerung erfahr ? «. Es waren
insgesamt 496 Lohnbewegungen an 49 Orten zu verzeichnen , die sich
auf 963 Betriebe und 8! X>8 Personen erstreckrcn . lieber die Erfolge
der Lohnbewegungen wird berichtet , daß für 6298 Personen eine
Lohnerhöhung von 21 . 571 M. pro Woche durchgesetzt wurde . Eine
Verkürzung der Arbeitszeit konnte von 685 Personen erreicht werden ,
und zwar von insgesamt 8738 Stunden pro Woche . Außerdem
konnten in 343 Fällen für 6581 Stunden s o n st i g e Verbesserungen
der Arbeitsbedingungen erzielt werden . Als solche kommen vor
allem in Betracht : Abschaffung der vielfachen Abgaben , die im
GastwirtSgewerbe immer noch dem Personal zugemutet werden ,
ferner Abschaffung der Bruchgelder , Auslagen für anderes Hilfs -
personal usw . Von den Lohnbewegungen verliefen 352 ohne Ein -
stellung der Arbeit . — Tarifverträge konnten in den zwei
Jahren 315 für 6863 Personen abgeschlossen werden .

Aus dem
Kassenbericht ,

den Ströhlinger erstattet , sei folgendes hervorgehoben : Die
Einnahmen des Verbandes betrugen in der Berichtszeit
939 736,48 M. , die Ausgaben 829 687,71 M. Die Steigerung
ist eine ganz beträchtliche , denn in den Jahren 1919/11 waren nur
599 489,44 M. an Einnahmen und 557 389,57 M. an Ausgaben zu
verzeichnen . — Das Verbandsvermögen betrug am 1. Januar 1912
insgesamt 171 973,67 M. , am 31 . Dezember 1913 insgesamt
273 922,44 M. f�es ist demnach um 191 948,77 M. gestiegen . Das
Vormögen beträgt pro Mitglied 17,93 M. Für die Fachzeitung
mußte in den beiden letzten Jahren ein Zuschuß von 56 999 M.
aus der Hauptkasse geleistet werden . In der vorhergehenden Be -
richtsperiode war nur ein solcher von 44 999 M. erforderlich . In
der Hauptsache ist diese Erhöhung des Zuschusses auf die Steigerung
der Auslage zurückzuführen . — Von den Ausgaben entfallen in
den zwei Berichtsjahren au - K r a n k e n u n t e r st ü tz u n g 99 999
Mark , auf Arbeitslosenunterstützung /die erstmalig im
vergangenen Winterhalbjahr Oktober bis März ausgezahlt wurde )
11 958 M. , auf Reise - und N o t f a l l u n t e r st ü tz u n g 15 990
Mark , auf Sterbegeld 7599 M. , auf Rechtsschutz 19 197 M. ,
auf üt�eik - und Gemaßregelte « Unterstützung 17 494
Mark . Für Agitation wurden 39 425 M. aufgewendet . Flug -
schriflcn zum Zwecke der Agitation unter den der Organisation
noch Fernstehenden wurden in großen Mengen verteilt , in einer
Anzahl von 171 999 ; dazu Berichte , Kalender usw . in einer Auflage
von 36 590 .

Tie Tagesordnung wird ergänzt durch den Punkt : „ Das
K o a l i t i o n s r c ch t ". — Ten Bericht der Revisionstommission
gibt Hegewald , der beantragt , dem Kassierer Techarge zu er -
teilen . Hieraus erfolgte Schluß der Vormütagssitzung .

In der Nachmittagcsitzung berichtet Reiter - Hamburg vom
Ausschuß und teilt mit , daß nur belanglose Beschwerden eingelaufen
seien . Sodann wird in die Diskussion über den Rechnungsbericht
ver Hauptverwaltung eingetreten .

Verschiedene Redner beschäftigen sich mit dem in Aussicht ge -
stellten Anschluß der Stewards an den Verband und bedauern ,
daß diese ? durch das Dazwischentreten einer anderen Gewerkschaft
vereitelt worden ist .

Bau nie ister - Berlin wünscht im Organ mehr politisch - wirt¬
schaftliche Artikel . Unter den Köchen und auch unter den weiblichen
Angestelllcn müsse eine lebhaftere Agitation betrieben werden , eben -
so unter den Hotcldiencrn . Das weibliche Hilfspersonal , das in den
gastwirtschaftlichen Küchen beschäftigt ist , gehöre in den Verband der
Wastwirtsgehilfen . Redner bedauert , daß die sozialdemokratisch «
Reichstagsfraktion in der letzten Session nicht genügend für die gast -
wirtschasllichen Angestellten eingetreten sei . Es sei aber auch nicht
verwunderlich , denn es herrsche gegen die Giitwirtsgehilssn eine ge¬
wisse Animosität und ein großes Mißtrauen . Thomas -
Hannover machst ähnliche Ausführungen . H e g e w a l d t - Berlin
verbreitet sich über die gelbe Eafekelliicr - Bewegung. Diese werde
lediglich von den Hamburger und Berliner Cascticrs ausgchallcn .
Tie Gelben arbeiten mit Denunziationen und haben eine reget -
rechte Streikbrcchcrvcrmittelung eingerichtet . Trotzdem werde es
diesen Stützen des Staates nicht gelingen , die Bewegung der frei -
organisierten Caföhaus - Angestellten zu unterdrücken .

Der Bericht der M a n da t sp r ü f u n g s - K o m m i ss i o n ,
der jetzt gegeben wird , gibt Veranlassung zu einer sehr ausgc -
dehnten Debatte . Es wird berichtet , daß 93 Delegierte , 5 Kollegen
von der Hauptverwaltung und Redaktion , einer vom Ausschuß und
8 Gauleiter anwesend sind . Sodann beantragt der Berichterstatter
das Mandat eines Berliner Delegierten für nngülttg zu erklären .
Es seien dort hei der Wahl Manipulationen vorgekommen , die man
keineswegs gutheißen könne . Ein Teil der ' MandatsprüfungS -
Mommission sei übrigens dafür gewesen , sämtliche Berliner
Mandate für ungültig zu erklären . Die ganze Angelegenheit steht
in unmittelbarem Zusammenhang mit den bekannten Differenzen
in Berlin . Nack langer zum Teil sehr erregter Diskussion wird
schließlich das Mandat anerkannt , die betreffenden Vorkommnisse
aber werden verurteilt .

Es wird nun in der Diskussion über den Bericht der Hauptvcr -
waltung fortgefabren Ströhlinger lHauptverwaltung ) recht -
fertigt die angeblich vielen Beamtenversetzungen , die er im ein -
zelncn als durchaus notwendig ' nachweist . Poetzsch tritt der Auf -
sassuug entgegen , als ob die Reichstagsfraktion gegenüber den Gast -
wirtsgchilscn ihre Pflicht nicht getan hätte , weil eine gewisse Ani -
mosität gegenüber den GastwirtSgehilfen bestünde . Es sei dies ein
Vorwurf der Pflichtverletzung , der jeder Berechtigung entbehre .
Nur unglücklicher Zufall habe verschuldet , daß der betreffende Ab -
geordnete , der den Arbcitcrschutz im Gastwirtsgewcrbc behandeln
U' ollte , nicht mehr zum Worte gekommen sei . Die übrigen Redner
bringen mehr oder weniger kleine Wünsche und Anregungen vor .

�US öer partes .
Aus der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion .

Die sozialdemokratische Fraktion wählte als Vertreter der
Fraktion zum Internationalen Kongreß in Wien die Genossen
Ledebour , Bock , Richard Fischer und Dr . David . Als
Ersatzleute die Genossen H o f r i ch t e r , Hüttmann und B e r n-
stein . Ter Partcivorstand wird vertreten sein durch die Genossen
E b e r t, S ch c i d c in a n n und die Genossin Z i e tz.

Zum Fall Radck .

Genosse Z . Leder sendet uns im eigenen Namen sowie in dem
der anderen Mitglieder der Pariser UmersuchungSkommiision , der
Genossen Edischerow , Frankel , LunetscharSky und Pawlowitsch eine
längere Erwiderung auf die Erklärung des „ Haiiplvorstandes " der
Sozialdemokratie Polens und Litauens . Es wird darin zunächst
erklärt , daß der „ Hanplvorstaiid * heute „nichts als eine auswärtige
Vertretung einer Gruppe ' der polnischen Sozialdemokratie darstelle .
Dagegen sei die Pariser Kvmnnl ' sion die Berireterin aller Zentral -
i »stanzen der russischen Partei . Trotz der Autonomie der poluiichen
Sozialdemokratie habe sie daö moralische Recht zur Ueberprütung
eines Urteils gehabt , das von einem imregelmäßigen „Feldgericht "
gesällt worden sei . Dann wendet sich die Erividerung der Kommission
in längeren Ausführlingen gegen den Borwurf , ohne genügende Unter -
lagen zu dem freisprechenden Urteil gekomiitcn zu sein , und führt
die Dokumeiilc und Zeugenaussagen au . die berücksichtigl wurden .
Schließlich fordert es vom polnischen Hauptvorstand die Veröffent -
lichung seines Anklagematcrials .

Tie Neapolitaner Sozialisten treten ans der Partei aus .

Rom , 11. Mai . ( Eig . Ber . ) Mit großer Mehrheit hat die
Neapolitaner Parteiseltion die folgende Tagesordnung angcnomntcn :

» In Erwägling . daß die Beschlußfassungen des Parteitages
von Ancona , soweit sie eine Rücktehr zu den Grundsätzen des
Sozialismus darstellen , die prinzipielle Billigung der Neapolitaner

Parkeisektion finden , daß aber die Verhältnisse in Süditalien einen

ganz besonderen Charakter aufweisen , weshalb die süditalienische
Frage das wichtigste Problem im wirtschaftlichen und politischen
Leben des Landes darstellt ; in Erwägung , daß es der größte
Irrtum der italienischen Politik ist , diesen besonderen Charakter
der süditalienischcn Frage und der Mittel zu ihrer Lösung zu
verkennen , und daß jetzt die sozialistische Partei im Begriff steht ,
diesen Irrtum zu begehen ; in Erwägung , daß es im Interesse
der schnelleren und besseren EntWickelung der sozialistischen Beloc -

gung in Süditalien liegt , wenigstens zeitweise das Recht der

Selbstbestimmung zu besitzen , die Bewegungsfreiheit und das
Sammeln von Erfahrungen erlaubt : erklärt die sozialistische
Parteisektion von Neapel , künftighin als selbständige Organisation

zu wirken und vertraut daraus , in dieser Weise den Sozialismus
in Süditalien zu fördern , um in der Folge stärker und zahlreicher
zur italienischen Gesamtpartei zurückzukehren . "

Unter den Ausgetretenen befindet sich Genosse L u c c i, Abgc -
ordneter von Neapel , und Genosse S a n d u l l i, Abgeordneter von

Dorre Annunziata . An ParteiabgeordnctöN bliebe somit in Süd -

italien nur noch der Abgeordnete von Gallipoli , Genosse S e n a p e,

doch auch dieser dürfte wegen des Votums gegen den Freimaucr -

orden unserer Partei den Rücken kehren . Die anderen sozialistischen

Abgeordneten von Neapel , Pros . Etlore C i c c o t t i und der Rechts -

anwalt A l t o b e l l i stehen schon seit Jahren außerhalb der Partei .

Auch in Norditalien haben mehrere Sektionen wegen vorher

übernommener Verpflichtungen für den bevorstehenden Wahlkampf
ihren Austritt aus der Partei beschlossen .

Tie italienische Parteifraktion und die Freimaurer .

glom , 11. Mai . ( Eig . Ber . ) In zwei Sitzungen hat sich die

italienische Parlamcntsfraktion mit der Frage beschäftigt , welche

Matznahmen sie in Gemätzheit der Beschlußfassung von Ancona in

bezug auf die dem Freimaurerorden angehörigen sozialistischen

Abgeordneten treffen sollte . Nach längerer Diskussion hat man sich

dahin geeinigt , daß die Fraktton in der Frage nicht zuständig sei ,

da jedes eventuelle Ausschlußverfahren von der Partcisektion aus -

gehen müsse . Daher sind die der Fraktion angehörigen Freimaurer ?

aufgefordert worden , der Sektion , der sie angehören , diese ihr -

Eigenschaft bekannt zu geben und gleichzeittg zu erklären , ob sie

aus dem Orden austreten wollen oder nicht . Es heißt , daß 14 Ab¬

geordnete Freimaurer sind , von denen aber 12 . bereit wären , ihren

Austritt aus dem Orden zu erklären .

polizeiliches , Gerichtliches ufw .

Eine neue Anklage gegen die Genossin Luxemburg ?

Der Militarismus kann sich nicht beruhigen . Er hat nicht

genug an den Schlappen , die er sich täglich in den Gerichtssälcn

und im Reichstag von der Sozialdemokratie holt . Soeben hat

derKriegsminister von Falken ha », n einen neuen

Strafantrag gegen die Genossin Luxemburg

g e st e l l t , und
'

zwar wegen einer Aeußerung . die sie in der

Freiburger Riesenvcrsammlung vom 7. März getan hat . Ter

Herr Kriegsminister fühlt sich „ im Namen des gesamten Offiziers -

und Uiiteroffizierskorps der deutschen Armee " beleidigt durch die

Behauptung unserer Genossin , daß in der deutschen Armee Soldaten -

Mißhandlungen auf der Tagesordnung stehen . Dadurch sei nach

der Meinung des Kriegsministers der schwere und beleidigende

Vorwurf der Pslichtvergesienheit bei der Unterdrückung der Soldaten -

Mißhandlungen gegenüber den Vorgesetzten in der deutschen Artnee

erhoben . Eine bessere Gelegenheit , das dunkle Kapitel der Soldaten -

Mißhandlungen , der „ Dramen in der deutschen Kaserne " , wie sich

die Genossin in jener Versammlung ausgedrückt hat , vor Gericht

ins volle Licht zu rücken , konnte uns gar nicht geboten werden -

Wieder einmal : Es leben unsere Freunde — die Feinde !

Gerlchtszeitung .
Entfuhrimg .

Eine Entfühningsaffäre , die nahe an Äiiidchcnhaudcl

grenzt , besäxistigte gestern die erste Strafkammer des Land -

gcrichts >11 unter Vorsitz des Landgerichtsdirettors Bahr .

Wegen Entführung zweier minderjähriger Fraucnsperfoncn

mir der Absicht , sie zur Unzucht zu bringen , ferner wegen

Hehlerei und schwerer Urkimdenfälschunq war der dreißig -

jährige , zuletzt in Ehaklottenbnrg wohnhaft gewesene
Kammerdiener Heinrich Mai angeklagt .

Der Angctlagtc ist unter anderem in England ivegcn �mer
seiner Ehefrau gegenüber begangenen Zuhälterei vorbestraft . Schon

damals stand er in dem Verdacht , Bekanntschaften mit jungen

Mädchen zu machen , sie unter einem Heiratsversprechen zu ver¬

führen und sie dann auf die Straße zu schicken . Schließlich geriet
er auch in den Verdacht , als internationaler Mädchenhändler
tätig zu sein . In der jetzt zur Anklage stehenden Sache handelt
es sich um folgendes : Im August v. I . machte Mai die Bekannt -

schafl der damals lljährigen Erna Koch , deren Vater in der Wall -

straße in Charlottenburg ein Friseurgeschäst betrieb . Als da ?

junge , gerade aus der Schule gekommene Madchen klagte , daß sie

zu Hause zu streng gebalten werde , schlug ihr der Angeklagte vor ,
mit ihm zusammen nach London zu fahren , wo er sie heiraten und

sich eine Stellung suchen wolle . Die Koch war auch sofort damit

einverstanden . Ter Plan kam aber nicht zur
' Ausführung , da

ihnen die nötigen itzeldmittel fehlten . Als die K. ihrer Ibjährigeo
Freundin Emmi Eiscmuth von jenem Plan erzählte , war die ctlvas

abenteuerlustige E. sofort damit einverstanden und versprach , auch
das nötige Geld sofort zu beschaffen . Die E. entwendete an dem -

selben Tage die ihrer Mutter und ihren beiden Brüdern gehörigen
Sparlassenbiicher über zusammen 3893 M. Sie traf dann . am
6. September verabreduugsgemäß mit Mai und der Koch auf dem
Wilhelmsplatz zusammen , wo sie Mai die drei Bücher aus -
hälidigte . Nachdem sie zusammen 1999 M. abgehoben hatten , fuhren
sie in derselben Naclit nach Köln ab , wo Mai mit den beiden
Mädchen in einem Hotel übernachtete . In Aachen äußerte Mai
zu der K. , als sie in einem zweifelhaften Lokal das Interesse eines
Herrn erregte : „ Siehst Du , da kannst Du schon Geld berdienen ! "
Noch deutlicher wurde er einige Tage später in Paris , wo er den
Mädchen den Rat gab , die Männer ordentlich „ hoch zu nehmen " ,
da sie dann ein sehr vergnügtes Leben führen könnten .

Jnzivischen war hier das Verschwinden der jungen Mädchen
bemerkt worden und der Telegraph spielte nach allen Wind¬
richtungen . da der dringendste Verdacht vorlag , daß sie von Mai
in ein ösicntliches Haus im Auslande verschleppt werden sollten .
Am 12. September lvurde dann auch das Kleeblatt von der Pariser
Polizei verhaftet . Weil Rai ein erblich belasteter , stark minder -

o ' i ftt, nahm das Gericht von der Verhängung einer
ZuchumuLsirose Abstand und verurteilte den Angeklagten nur zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , unter Anrechnung von 3 Monate »
der Untersuchungshaft .

Ondlirf ) keine Prämie für Kafscngeldcrhintcrziehuug .
. wiederholte Betonung , daß die Bestrafung mit

geringer Geldstrafe gegen die Unternehmer , die dv « den Ar -
bcttern vom Lohne abgezogenen Kassenbeiträge nicht abführen ,
wie eine Prämie auf Lohnunterschlagung wirken müsse , lzat
zu einer Aenderung dieser Praxis in mehreren Fällen ge -
ftlhrt . Einer dieser Fälle wurde am Tienstag vor dem
Reichsgericht verhandelt .

Wegen Vergeliens gegen die NeichsversichermigSordnung hat
da. , Laudcgricht arcibcrg i. Sa . am 13. November v. I . den Kauf - ,



mann fficorü Hottenstcin zu vier Monatcn Gefängnis verurteilt .
Ter Angeklagte war seit dem Jahre 1308 alleiniger Inhaber der
bilaswerke Hottenstein u. Co. in Crbisdorf , bis diese mit der neu -
errichteten Sächsischen Glasindustrie verschmolzen wurde , von
welcher der Angeklagte Tircktor wurde . Er beschäftigte in dem
Aclricbc durchschnittlich 853 bis 400 Arbeiter . Wie ihm nun zur
Last gelegt worden ist , hatte er , der die ganzen Kassengeschäfte
zu leiten hatte , den auf die Arbeiter entfallenden Teil der Kassen -
beitrage zur Kranken - und Invalidenversicherung diesen zwar ab -
gezogen , jedoch die Beiträge nicht an die betreffenden Kassen ab -
geführt , sondern wieder im Geschäftsbetriebe zu Lohnzahlungen
verwendet . Bei einer vorgenommenen Revision stellte sich heraus ,
dost er jede der beiden Kassen auf diese Weise um mehrere hundert
Mark geschädigt hatte . Gegen das Urteil hatte der Angeklagte
Revision eingelegt . Diese wurde von : Reichsgericht verworfen .

„ Tr . Alexander " .

z Das Ablehnungsgcsuch des falschen Küsliner Bürgermeisters
Alcxandcr - Thormann gegen sämtliche Richter des Landgerichts
Koslin ist gestern durch Beschluß des Obcrlandesgcrichts Stetlin
vis unbegründet zurückgewiesen worden . Das Ablehnungsgcsuch
war damit begründet worden , - daß Thormann während seiner fünf
Monate dauernden Amtszeit in Köslin mit den dortigen Richtern
dienstlich und außerdienstlich verkehrt , auch bei einzelnen , unter
anderem dem Landgerichtspräsidenten , mit seiner sfrau Besuch gc -
macht hatte , der auch envidert worden sei . Da sämtliche Richter
erklärt haben , daß sie sich nicht befangen fühlen , so liegt nach An -
ficht des Lberlandcsgcrichts in den von Thormann vorgebrachten
Umständen die Besorgnis der Befangenheit incht vor . lieber das
gegen den Untersuchungsrichter in Köslin , Landrichter Hcnschcl ,
gestellte A blchn u ngSgcs uch konnte noch nicht entschieden werden ,
da sich dieser auf einer militärischen Uebung befand und sich über
den Antrag bisher nicht äußern konnte .

� In dem vom Berleidigcr gestellten Antrage auf Untersuchung
des Gcisteszustairdes des Th . wird unter anderem behauptet , daß
Tbormann von der Mutter her erblich schlver belastet sei . Diese
habe eine Zeitlang an Vcrfolgungswahnsinn gelitten und sich ein -
gebildet , ihre Kinder trachteten ihr nach dem Leben . Tic Be -

- abachtung erfolgt durch den Kreisarzt in Köslin .
Inzwischen hat das Landgericht Köslin aus die vom Rechts -

onwalt Brumniund eingeleitete Klage der Frau Thormann auf
Nichtigkeitserklärung der Ehe lvegen arglistiger Täuschung Termin
aus den AI. d. M. angesetzt .

Die Verhandlung gegen Thormann selbst wird im Oktober
bor dem Schlvurgericht in Köslin ftattfindcn .

Ein Polizeibeamter alS Gesetzesverletzer .

Vom Landgericht Saarbrücken ist am 3. Dezember v. I . der

Polizeiscrgeant Joseph Gerlach wegen Körperverletzung im Amte

zu einer Geldstrafe von 23 M. verurteilt Ivorden . In der Nacht

zum 7. April v. I . störten mehrere Männer durch Lärmen und

Singen die Nachtruhe . G. trat an einen derselben , einen ge -
wissen H. , heran und forderte ihn auf , seinen Namen zu nennen .
Als H. sich weigerte , dies zu tun , zog der Angeklagte seinen Säbel
und schlug damit den H. über den Arm . Dieser packte nun den
Beamten und hielt ihn mit beiden Händen fest . Nachdem sich G.
ivicder befreit hatte , schlug er den H. über den Kopf , daß H. hin -
stürzte . Als H. sich wieder erhoben hatte und den Beamten wieder

anfaßte , schlug dieser nochmals auf jenen ein . Erst ein anderer

Polizeibeamter , der dem H. Handschellen anlegte , machte der

Szene ein Ende . — Das Gericht t )at angenommen , daß der An -
geklagte rechtswidrig gehandelt hat , da er nicht nötig hatte , den H.
zu schlagen , sondern ihm sogleich Handschellen hätte anlegen
können . Gegen dies milde Urteil legte der Angeklagte Revision
ein . Das Reichsgericht verwarf am Dienstag diese Revision ,

Ms aller Welt .
Ein rätselhafter Mord .

Ein noch nicht aufgeklärtes Verbrechen ist am Montag
auf der deutschen Seite der deutsch - französischen Grenze verübt
worden . Zwei junge Leute , gut gekleidete Franzosen , die sich
als Gebrüder D u p u i s aus Paris ansgabens bestellten
bei einem Eolmarer Automobilgcschäft ein Auto -

mobil , um über die Grenze nach Geradmer zu fahren .
Auf der Rückfahrt von Geradmer , sechs Kilometer diesseits
der Grenze , erschlugen sie den Chauffeur Kohler
und warfen ihn einen steilen Abhang hinunter . Das Auto -
mobil brachten die Verbrecher bis an den Kirchhof von C o l -

mar , wo ihnen das Benzin ausging . Sie ließen es da

her auf freiem Felde stehen . Die Leiche des Chauffeurs
wurde erst 24 Stunden später gefunden . Allem Anschein nach
hatten die Fremden es auf die Sumnie abgesehen gehabt , die

die Chauffeure beim Ueberschreiten der Grenze hinterlegen
müssen . Sie müssen aber bei der Durchsuchung ihres Opfers
gestört worden sein , da sich in der Tasche des Ermordeten

von MO M. mitgenommenem Gelbe noch etwd 500 M. be

fanden . __

Ermordung einer Forschungsexpedition in Südamerika .

Wie französische Blätter melden , ist in Bolivien der

schwedische Forscher Baron Erlau d Norden skjöld mit

seiner gesamten Begleitmannschaft von Eingeborenen

überfallen und ermordet worden . Ueber daS tragische
Ende der Expedition werden folgende Einzelheiten gemeldet ; Baron

Nordenskjöld fand seinen Tod in einem unbekannten Teile Boliviens .

Ein Missionar , der gleichfalls in der dortigen Gegend reiste , erzählte
bei seiner Rückkehr nach Beni , daß Nordenskjöld von kriegerischen

Indianern aus dem Hinterhalt überfallen und mit seinen sämtlichen

Begleitern ermordet worden sei . Einem Mitglied der Karawane

Nordenskjöld sei es gelungen , trotz seiner schweren Verletzungen , sich
bis nach St . Anna zu schleppe ». Vor seinem Tode stammelte er

noch einige Worte , aus denen nian zu vernehmen glaubte , daß auch

Nordenskjöld selbst ein Opfer des Ueberfalles der Indianer geworden

ist . — Offizielle Bestätigungen vom Tode NordenskjöldS liegen aber

bisher noch nicht vor .

Kleine Notize « .

Schwerer Schiffszusammcnstost . Im Bristolkanal stieß der

Dampfer „ Stern von Neuseeland " mit einem Dampfkutter ans

Cardiff zusammen , wobei fünf Menschen ums Leben
käme n.

Die weiße Bestie . Nach einer Meldung aus Shreveport
im Staate Louisiana ist dorr ein Neger , der unter der Beschuldigung ,
sich gegen ein zehnjähriges weißes Mädchen vergangen zu haben ,
ins Gefängnis geworfen worden war . von der empörten Volks -

menge gelyncht worden . Etwa lausend Personen drangen
am hellichten Tage gewaltsam in das Gefängnis , schleppten
den Neger auf die Straße und erhängten ihn an einer dem

Gerichtsgebäude gegenüber bcfindlicheiz Telephonstange .

Schwere Dynamitexplvsion . Innerhalb des im Bau begriffenen
Tunnels Juseu und Canfrance bei HueSca in Spanien hat sich eine

furchtbare Dynamitexplosion ereignet , DreiArbeiter wurden

sofort getötet , mehrere andere teils schwer , teils leichter Der -

letzt . Die Arbeiten des Tunnels sind vollkommen zerstört
worden . Man befürchtet , daß noch weitere Opfer unter den
Trümmern begraben liegen .

ff
**! « ] Streik in zwei Großbäckereien ! » jis
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30,000 Vf. umsonst In bar
das heiest den Hauptgewinn der am 18. und 19. Juni stattfindenden Ziehung der
Roten - Kreuz • Lotteria kennen Sie eventuell ausgezahlt erhalten , wenn Sie dem
Kundenkreise der Firma B, Feder hinzutreten und dort Einkaufs im Werte von
mindestens M. 40 — bei einer sofort zu leistenden Anzahlung von mindestens M. 10. — machen .

Die sieiciien WM Chancen hat ein Jeder
dar bei mir bereits ein entsprechendes Konto besessen und prompt erledigt hat ;
man lasse daher die so überaus günstige Gelegenheit , mit einem Schlage
zum Reichtum zu gelangen , nicht unversucht und wende sich vertrauensvoll an

Dcatsclilands grösstes und bekanntestes üntornahmen der Teüzahlangsbrancb . ?

KREDIT - FEDER
Zentrale Norden :

Brunnenstr . 1 , Elnuang Wsüiioorgswes 28
Filiale Osten : I I Male Sttdea : 1 Filiale Westen ; .

Frankfurter ßllee 89 1 Kottbusßr Danini 103 1 Chnriug. , Sümif . Ii

In ganz kolossaler Auswahl

Anzüge � Paletots
in deutschen und englischen Stoffen , prima Qualitäten und streng moderne Fassons

Kostüme ünd Kleider
in jeder gewünschten Grösse und Preislage , nur allerletzte Neuheiten

Kinder - Garderobe , Damenhüte , feine Wäsche

Schuhwaren , Manufakturwaren , Teppiche , Gardinen

r

Gesperrt für Organisierte ist nur die

Firma Weidner ( Hanke Co . )
mit folgenden Gefchäftcn :

Adaibertstr . 133.
Bödikerstr . 5.
Bötzowstr . 24.
Blitcherstr . 35.
Brunncnstr . 113.
«rüfjelcr Sw . 53.
Capriviftr . 25.
Elbinger Str . 5g.
Elbingcr Str . 79.
Falckensteinflr . 45.
gehmarnstr . 19.

Da «

Frankfurter Alle - 29/33 .
,vruch tflr . 4.
Gerichtslr . 79.
Gneileiiaustr . 63.
Huffitenstr . 7l .
tltoppensw . 23.
Koppcnslr . 45.
Btarkgrafciidamin 35.
Aariannenstr . 1.
Biemcler Str . 16.
Memcler «Ir . 48».

Tefchäft Pankstr . 68 —69 getört

Müllerstr . 144.
Müncheberger Str . 6.
Oppelner Str . 28.
Pettcnlvfcrftr . 5.
Reichenbergcr Str . 114.
Rigaer Str . 79.
Rigaer Str . 104.
Rüdersdorfer Str . 29.
i�chuljendorier Str . 2.
Sparritr . 20.
Taborftr . 15.

Dorfstr . 23.
Wrangelstr . 75.
Zosfencr Str . 2.

Schöneberg ;

Apostel - PauluS - Str . C.
M' oionncuftr . 4.
Göbenslr . 25 - 26 .
Gustav - ssrehiag - Str . 9.

nicht mehr der Firma Hanke u. Co.

Außer dieser Firma ist felbstverftändlich auch die Firma 43/6

Eduard Goldaeker
für alle Organisierte gesperrt .

Die Verkaufsstellen der Finna Goltlackcr sind ;
AndreaSstr . 66.
Arlillcncftr . 4.
Alte Schönhauser Str . 33.
Badstr . 33a .
Brunnenstr . 129.
Danztger Str . 4.
Dresdener Str . 6

( am Kottbufer Toch .
Kl. Frankfurter Str . 18.

Gr . Frankfurter Str . 139.
Frankfurter Allee 123.
Friedrichstr . 247.
Fnoalidcnstr . 157.
Kastanienallee 33.
Kirchflr . 1 ( Moabit ) .
Koppenftr . 75.
Königsberger Str . 1.
Kottbufer Damm 12a .

Müllerstr . 156.
Reinickendorfer Str . 112.
Schönlmuier Allee 70o.
Schönhauser Allee 177o .
Turmstr . 43 ( Moabit ) .
WilSnackcr Str . 15

( Moabit ) .
Schöneberg :

Goltzstr . 31.

Gharlottenburgt

Berliner Str . 115.
Kantftr . 134b .
Nürnberger Str . 42.
Ublandslraße .
WilmerSdorser Str . 44.
WtlmcrSdorjer Str . 66.

Nicht identisch mit Weidner
u » d nicht zu verwechseln sind die Geschäfte der Firmen :

? aul Kanke , Oskar Kankc u . Tritz Kanke .
Dieselben habe » mit dem Streik OMfllROl * ( Firma Hanke n. Co. )

nichts zn tun .

_ Der Vertrauensmann der Bäcker Berlins und Umgestend .

Lager beslchtlfiu ii g
ohne KanVewnng erbeten .

Achten Sie gefälligst oiifj
blauweisse Firmenschilder . 1

» ZM ' "-i
'

Möbcl - Zlngebot .
. Solide Möbcisirma liefert Hpealnl - KIn - und Ziveizimnicr -
' • inriolitungeii sowie EtnnelniObel gegen mähige Zinsvcr -
» ulung btj kleiner Anzahlung und geringe » »ivnatlichen Raten .
Bollingen . Anfragen : Bostiarte Kvv . Postamt 27 . '

Seine Iiu » » lerer . « » rttSte Snlun « .

823/3 '

Abessinier Brunnen
zum Sclbstaufstcllen für 3 ni
Tiefe schon von 12 Mark an.

Hofvumpcn , Garten - u.
Druckpumpen ufw.

[ 5 Ja vre Garantie .
Illustrierte Preisliste gratis .

Koblank A Co . ,
Pumpenfabrik . Per li » N.

Reinickendorfer Stratze 95.

Der echte ist nicht nur durch seinen feinen Geschmack allein so

schnell beiiebl geworden , sondern auch vom geiundhcitlichen Standpuilkt auS . denn jedes einzelne
Stück desf . ( 13 Ps . - Rollen oder Bündel ) wird sauber verpackt zum Porkauf gebracht . Wieviel gerade hier
gesündigt wird , bedarf wohl keiner Erörterung . —

Verkaufsstellen überall , evcntl d. d.

� _
Gcneral - Vertr . C. K » rhcr , Berlin , Grönerweg 119. Tel . : Konigft . 3861 .

_ _ �

Stoffe
;i;g. Jlassanzfige, falctots

4 - , 6. - , 8 - pl.
Damen- Xostümstojje

Met . r 3 5. - � 7 . - Jd.
Original englische Stoffe

Met « 8 - , ID. ", 12 - Jlt.
£o9en für Pelerinen, Anzüge

Met « 2 - , 3- , 5. - jk.
Reste gfinsligsti KiNtgelegenhell
TucUager Koeh * Seeland G. ■. k. H.

CiMuli . 20-21 " MiÄ . r

y£{v. jau /
leiden , AuHflnB ic. sind
in vielen Fällen heilbar d.
Lanotslirapzoin ( paeaoop .
8ale . ) , sch . Z M. ,d . besonders
m. Saaolaite « ( Bvldoblätter
v. Peru ) . Pak . 1 M. , ge-
braucht , selbst bei älteren ver -
fchlcppten Leide », wie auch
weiblichen Unterleibs -
katarrhen (Weitzflutz ) , fehr
wirksam find . Wenn in

�Drogerirn nichl erhältlich , d.
Otto Reichel , Berlin43 , Eisenbahnstr . 4

Miet »
Pianos

6
Mark

pro Monat an unter Anrechnung
der Miete bei späterem Kauf It.

Vereinbarung . ,
Bei Barzahlung höchsten Rabatt .
Bei Teilzahlung kleinste Raten

ohne jede Anzahlung .

i�innokisus

Krause ,
. Ati « dsckier Str . 1,

Ecke Kurf ürstenntraBe .

Wanderkarten
hält ffets vorrätig

Luchhandlung Vorwärts
Qndeaflr . HS ( Laden )

SpeiisIItaus

Entl ! Clevre
Lerlin 8, olznislisil . ISS .

�Vuuderdure Nculielteii ,
Gardinen , Stores , Vitntgos , ' Rill -
bottdeoken etc . in allen Stilart .

pa»tee Dekorationen
mit Qnerbchangi .

Allovernettllll , Fenster 5,75
Etamin (buntfarb. ) „ 6,75
■ peÄ ; ot Erbstöll -

Bettdecken mit Volant

n 285 435 -

Erbstiill -Stores

i B35 475 . SÄ ) .

Spezial - Katalog
650 Abbildungen gratis u. franko .

Frankoversanilw�nv. 20" :

mit
Volant



Theater .
Donnerstag , 14. Mai 1S14 .

Anfang S Uhr .

Paffagc - Thcatcr . Kino - Varicte .

Anfang KV- , llhr .

t5inrs Nollcndorf - Theatcr .
llistoirs ä ' nn l ' ivrrot .

Zlnfang Tl , U6r.

Sgl . LvernhauS . Cavalleria
rustioana . Bajazzi .

Sgl . Schauspielhaus . Die Venus
mit dem Papagei .

Deutsches . Romeo und Julia .

Ansang 7 " tlbr .

Mctropol . Die Reise um die Well
in 40 Tagen .

Anfang 8 II Hr.

Urania . Zum Hochfirn der Jung -
frau .

Sessing . Pygmalion .
Samnicrfpiclc . Wetterlcnchten . s
Deutsches Künstler - Theater .

Schneider Wibbel .
Deutsches Opernhaus . Die Königin

von saba .
Berliner . ZSic einst im Mai .
« öulggratter Ttrahe . Mr. Wu.
Theater des Westens . Polcnblut .
Theater am Nollcndorfplau .

Der Juybarvn .
Steines . Marys großes Herz .
Thalia . Wenn der Frühling lommt .
Trianou . Die Rotbriufc .
Montis Operetten . Jung - England .
Ltuftfpielhaus . Die spanische Fliege .

Schiller <». Das große Licht .
Schiller Nharlottenburg .

Klem - Eoa .
Rose . Die Kino - Königin .
Kasino . Wo die Liebe hinfällt .
Reichshallen . Stcttiner Sänger .
Hcrrnfeld . Ein Reinsall . Heut '

ist übermorgen . Klabrias - Partic .
Wintergarten . Spezialitäten .
Apollo . Otto Rcuttcr .
Balast - Theater . Das Mirakel .
Zirtnö Busch . Das Mirakel .

Anfang 8' � Ubr .

Komödieuhaus . Kammermusik .
Residenz . Ein Walzer von Ehopi ».
Friedrich - Wilhclmstädtisches .

Die Förster - Ehristl .
Theater au der Wcidcndammer

Brücke . Der müde Theodor .
Walhalla . Die Dollarvrinzesfin .
Luisen . Ein seltsamer Fall .
FolicS Caprice . Der Luftturnrr .

Da » Karnickel . Das Erdbeben .

Anfang 81/ , Ubr .

Neues Bolls . Theater . Die
Haubenlerche .

Admtralöpalast . Im Tanzollub .

Ansang S Ubr .

Berliner Eispalast .
Amor aus Urlaub .

EiSballctt .

EineS Nollendorf - TVeater .
Histoirs ck' un ?isrrc >t »

Sternwarte . Jnoalioenstr . 57 — 6a

Schiller -Theater 0.
( Wallner - Theater ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Das gruBc I . Icht .
Freitag , abends 8 Uhr :

HvUiseiiHvalck .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Das sroße L. icht .

Schiller -Theater
Char -
lotten -
burg .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Zum ersten Male :

lilcia ! E\ a .
Freitag , abends 8 Uhr :

L ' cber unsere Kraft (I. Teil ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Klein Eva .

Merio der KöfliggrätzerStraße
Täglich S Uhr :
Mr . Wu .

Komödienhaus .
8' ; 4 Uhr :

„ Kammermusik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Thealer des Westens .
Polenblui .8 Uhr :

Friedrieii-Willielinstädt Theater .
Anfang 81/, Uhr.

Die Förster - Christl .

Große Frankfurter Str . 13?�

Die Kino - Köuigiv.
Operette in 3 Akten

von Okonkowsli und Freund . Musik
von Jean Gilbert . Anfang 8 Uhr .
Freitag : Die Kino - Klinlxln .

Walhalla -Theater
WembcrgSweg 19/20 .

Taglich 8*L Uhr :
Gastspiel des Rose - Theatcr - EnsembleS

Die vollarprin�essin .
Operette in 3 Akten von Willner und
Grünbaum . Musik von Leo Fall .

Theater m Hollenflorlplatz 5.
8 Uhr :

Der Jtixbaron .

Residenz -Thealer.
Ansang 8' / « Uhr .

8in Wz ® von Chopin.
schwank in 3 Akten von Henri Keroul

und Albert Barre .
Morgen und folgende Tage :

Ein �Valrier von Chopin .
Theater an der WeidendammerbrücKe .

Täglich Ans. 8l/4. Ende IO' /s : Der

Metropol-Theater.
Abends 7 Uhr 55 Präzise :

Die Reise um die Erde
in 40 Tagen.

_

Deutsches Kunstlertheater
The atcr - Sozietät .

Nürnberger Straße 70 71, am Zoo.
Kasse : Nollendorf 1383.

Donnerstag , 8 Uhr :

Schneider Wibbel .
Freitag , 8 Uhr :

Ter Raub der Sabinerinncn .

Trianon - Ttieater .
Täglich abends 8 Uhr :
Die Xotbräcke .

URANIA
Taubenstraße 48 49.

8 Uhr :

Zum Hochfirn der

Jungfrau .

Zirkus Busch
Gastspiel des Deutschen Theaters

Direktion : I » v Keiuhardf .

Das Mirakel
Antan « ; 8 Chr .

Vorverkauf an der Kasse de ? Deutschen Theaters . Zirkus Busch
und A. Wertheim . — Preise der Plätze von 1— 10 M.

KOCHKUNST - CLOU
iUSSTEUUNC Mauerstr .

Die Rüche im Mai "
»)

Heute

» Ihr ; Wettkochen der

Bühnenkünstler
Bender , Junkermann
Faulig . Rautter , Rieck

Thielscher

Täglich 10 — 9 Uhr . Eintritt 1 Mark . Konzert 4 — 8 Uhr .

Brauerei Friedrichshain .
Mittwoch , den 20 Mai 1914 , abends 8 Uhr :

Vokal - und Sinfonie - Konzert

devmeeiuss Rreuzberger Harmonie
und Mitwirkung des

Blüthner - Orchesters

Dirigent ( Chor und Orchester ) : Franr . Botho .

Einlaßkarten im Vorverkauf a 30 Pf . bei d. „ Vorwärts -

Spediteuren Zucht , Immanuelkirchstr . 12 und Hanisch ,
Ackerstr . 174.

Z00L06
i 8 eher Garten

TäslabMilitär - Rouzert .1 Uhr :
Vom 15. Mai 1911 ab :

Großes Militär-Do ppel-Koiizert .
Eintrittspreise ;

Zoo 1 M. , von 6 Uhr ab 50 Pf .
A <| war . IM . v. d. Str . SOPf. v . Zoo
Kinder nnt . 10 Jahr , die Hälfte .

A' ea ! Xent

AQUARIUM
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends

Berliner Praler - Thealer
N. Kastanieu - Allec 7 —9 .

Donnerstag , den 14. Mai 1914 ;
Lebtes GastsP . d . Boigt Theaters .
Abschicdsvorstellunq s. d. Abonnenten .

M Cäsar ob « Der Gral v. Irun .
Rom. Schauip . m. Gcs . i . 4 Akt. V. Friedrich
Kassencröfsn . 7 Uhr . Ans. 81/4 Uhr .

Casino « Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Lis Äunfag, den Üi Mai :
Ter neue Luftipiel�Schlager :

„ Mo die Liebe hinfällt "
und das graste « toi - Programm .
Schluß der Saison : Montag , 18. Mai .

Eehoock 1

Die letzten

weiblichen

Azteken !
Der unfesselbare Rappo,

der König der Ausbrecher .
Aga, die schwebende Jungfrau .

Buddhas Geistertafel .
Alles ohne Extra - Entree I

Eintr . 50 Pf. Kind. u. Sold . 25 Pf.

Xeues Programm I

Rajah
in ihren Tänzen

Johnson u. Dean JeanetteOenarher
Kagtiine - I mit ihrem

Sextett I Ballon
und eine Auslese

hervorragender Kunstkräfte !
Entreeplatz wochentags

AI. O. OO .
— Rauchen gestattet ! —

Apollo - Theater .
8 Uhr Tel . : Lützow 2757. 8 übt

OlloReulter
u. das übrige Mai - Varietbprogram «.

Hänchen gestattet ! �

Foües Caprice.
Täglich S' /j Uhr :

Der
Lnfttnrner .

as Karnickel .

as Erdbeben .

Admiralspalast .
Eis - Arena .

Novität „ im Tangoklub "
und zum 256. Male das effekt¬
volle Eisballett . . Die lnsti | ec
Poppe ' * . Bis 0 Uhr u. ab lO3/, l. lit

halbe Kassenpreise .
Wein - und Bier - Abteilung�

Reichshallen - Theater .

Stettiner Sänger .
Herr D' rektor Kiiblieke

Burleske von

Mcysel .

Anfang 8 ilhT

Sonntags

7 >U Uhr .

Für den Inhalt der Jnseraie
» hcrnimint die Rcdaktio » dt »
Publikum gegenüber keiuerte
Berantwortung .

_ _

4 . UreuMch - Sud deutsche

< 230 . Köuigl . Nrenst . ) Klassenlotterie
5. Klaffe 5. ZieHungStag 13. Mai 1914 Doruiittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hob «
W. wtnn « gefallen , und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer tu den beiden Abteilungeo I u. II .

Nur die Gewinne über 240 M. find w Klammern beigestigt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. s. Z. ) ( Nachdruck verbeten )

33 46 137( 500) 78 425 674 835 946 1062 (600) 100 76 (500)
246 (500) 390 2224 681 (500) 88 618 83 801 83 (1000) 3289
259 630 58 720 (3000) 36 4029 75 126 46 331 809 41 923 66
6107 306 37 483 679 703 40 (600) 85 6129 320 (3000) 36 491
503 24 703 83 (1000) 7029 164 604 42 783 91 808 983 8022
114 54 86 221 27 407 516 40 769 9084 129 232 790 821 (600)

10025 136 61 369 532 38 30 707 876 (1000) 11151 423 621
33 651 89 822 35 (500) 901 12007 62 107 200 90 398 482 541
(800) 91( 1000) 95 719 13119 ( 500 ) 463 639 671 741 67 69( 3000)
920 14060 76 158 77 276 369 16027 248 76 (600) 462 87 99
633 742 16109 772 876 86 17401 8 702 12 60 71 836 18084
131 73 238 333 73 476 88 668 697 733 820 907 (6000) 63 70 87
19005 (1000) 189 248 72 317 986

2 0053 (600) 173 225 70 354 404 6 710 849 21107 15 16
24 74 361 82 442 44 94 613 37 671 730 2 2 042 163 (3000) 471
636 858 67 (500) 994 2 3102 (1000) 31 63 (3000) 66 279 464
70 (500) 688 611 17 (500) 33 714 875 96 2 4228 47 3 607 28
716 17 858 933 2 6 079 199 226 66 474 86 (1000) 86 519 88
648 74 83 860 923 80 2 8204 536 54 (600) 775 85 2 7140
464 610 738 47 931 28060 384 694 (1000) 713 79 918 42 67
98 2 8030 146 249 496 577 753

3O0T3 (500) 387 403 533 68 72 96 31205 303 627 736 E3
83 96 807 8 2067 (3000) 107 38 60 298 716 63 620 43 92 976 63
33104 26 71 331 39 49 55 408 11 703 6 10 46 76 3 4038 51 71
(500) 303 422 628 67 707 929 (600) 93 3 3040 337 69 643 622
806( 3000) 93 3 6058 303( 1000) 39( 6000) 62 438 64 666 793 867
37108 338 606 69 752 90 (500) 92 807 70 38177 85 221 722
913 67 (500) 3 9002 160 264 420 61 715 46 958

4004 . ) 68 98 463 676 668 (600) 87J 917 76 83 41110 92
006 475 660 749 827 75 94 925 87 4 2023 34 64 93 186 307
639 4 8063 138 378 97 472 678 838 72 900 4 4063 U6 25 534
92 644 805 68 4 8 065 (500) 78 168 83 (1000) 601 66 4 8073
118 288 83 397 863 961 4 7334 431 65 70 611 794 4 8252 313
8» 485 (3000) 702 807 84 012 48185 340 42 ( 1000) 619 720 70
820 913 28 92

fiOoia (3000) 78 328 501 23 29 33 932 62 51126 (3000)
66 64 674 702 6 60 818 20 5 2062 158 70 314 (600) 88 Ou 94
493 650 710 850 57 932 74 6 3176 78 248 49 391 451 631 606
717 78 816 5 4 067 310 37 924 65 78 6 5048 49 137 75 213
03 339 435 68 609 871 926 36 6 8022 253 395 411 806 983 6 7 053
106 16 (1000) 44 435 85 (1000) 630 851 925 9 1 5 8002 792
(1000) 875 942 50 5 9190 236 474 34 602 (1000) 838 94

50418 62 99 637 81077 (1000) 95 (500) 220 334 (500) 65
(1000) 440 81 (1000) 677 83 691 753 04 860 78 931 8 2078 234
331 49 515 35 64 742 (1000) 63 800 48 99 955 6 3059 256 868
(3000) 84053 170 309 31 (500) 50 504 731 69 962 6 6117 469
889 915 (3000) 42 6 6056 163 82 649 726 62 862 95 929 88
6 7 223 (1000) 68 422 697 610 (500) 35 716 936 6 8006 12 114
204 21 430 (500) 697 726 (1000) 75 605 35 975 6 8014 24 30
161 (30001 205 543 64 63 94 689 93 707 48 67 830

7C036 101 258 88 616 22 46 994 71054 116 (600) 66 71
410 18 62 688 (600) 302 7 2030 60 320 33 (600) 695 708 52
817 83 7 3005 68 (3000) 84 (600) 176 (600) 348 402 63 94 804
11 908 7 4077 (600) 83 98 307 415 71 697 685 775 952 58
7 8 035 67 (1000) 77 135 652 754 820 87 (1000) 95 981 7 8054
121 423 503 12 13 633 7 7 020 73 237 379 (3000) 490 616 808
28 44 77 984 7 8319 51 542 63 6) 0 933 7 9023 36 £6 93 156
216 73 436 613 95 (500) 622 886 907 (3000)

8 0054 101 63 265( 600) 367 454 74 604 39( 3000) 64 01176
(1000) 437 5C3 (3000) 81 £02 98 741 60 841 64 004 8 2024 249
361 566 633 3 3077 252 349 93 679 785 976 8 4074 108 253
64 336 437 515 614 778 8 8083 84 315 704 926 8 8041 15001
67 90 140 203 655 603( 500) 44 8 7 061 350 78 ( 1000) 440 ( ,J|
832 902 8 8002 65 361 411 19 638 656 85 855 903 £53143
390 675 764 802 69 952

9 0038 (1000) 166 207 86 463 63 £09 ( 1000) 617 308 940
■1200 342 418 (1000) 684 611 87 709 21 865 (500) 0 2016 47
106 23 319 621 27 28 764 837 9 3 013 ( 500) 20 101 419 (500)669 739 800 25 85 943 90 8 4112 440 673 726 843 337 9 8015
18 178 90 493 601 21 903( 1000) 37 47 74 9 6051 55 208 81 94
615 26 736 93 833 83 969 (500) 97239 363 415 54 678 712 14
9 6037 93 216 60 673 (500) 92 81) 275 617 27 815 39

109168 (5G0) 327 68 424 70) 66 884 905 29 (8000) 65
101035 15/ 71 98 430 (600) 574 6,0 (3CC0) 739 (1000) 44 Oll
102009 274 77 625 103244 424 £33 752

'
10�068 (93 260 8) 0

22 443 78 591 (500) 613 786 92 83 814 52 65 10 300 1 71 (500)
134 271 522 67 882 (2000) 106070 142 414 (3000) 74 (500) 517
705 88 822 64 10 7006 51 (500) 63 (500) IT . 73 253 £68 714
24 998 » 391 2 204 3d : !!5 083 ! u 7 .7 34$ 36 ( 2 ,(.! •;»
100066 69 216 859 73 (1000) 84 87 615 53 ojl iSCOOJ 7£5 69
681 841

110430 627 41 99 913 19 83 »11060 91 357 574 870
112023 118 46 307 81 (3000) 433 651 78 92 750 (1000) 963
113136 438 39 (1000) 68 646 639 (600) 769 999 114026 426 69
11 5 197 (1000) 212 317 4B7601 68 93 (1000) 778 839 90 (500) 116034
158 619 45 93 767 814 117170 252 (1000) 333 63 90 450 75
977 87 (500) 118227 412 67 521 80 672 718 73 841 (1000) 903
(500) 32 119300 777 808 946 (1000)

12 0321 125 26 672 677 846 63 (1000) 84 »21056 124 912
122022 (3000) 123 239 97 301 47 (3000) 475 601 647 767 98
12 3026 185 231 60 569 672 922 (3000) 12423 1 73 645 845 969
12 6 056 341 44 401 574 699 916 126166 384 406 13 29 655
705 (1000) 79 86 948 57 76 92 12 7096 184 288 434 89 636 88
920 23 31 128073 166 67 206 360 551 693 860 12 0022 241
71 373 99 441 528 612 20 82 702 43 883

130137 42 272 742 181044 88 (1000) 200 392 637 655 733
827 43 961 13 2063 173 203 30 (600) 431 636 (500) 41 860 76
(30001 903 69 18 3059 349 826 43 79 (600) 184 028 31 67 68
398 (1000) 473 523 759 805 135146 337 (6001 623 63 729 897
901 13 6244 330 74 457 652 659 80 749 303 73 137121 218
29 316 431 829 58 (500) 901 68 83 13 3032 262 64 95 432 853
80 939 (1000) 60 63 1 8 9495 788 959

140020 179 80 310 409 633 (1000) 76 95 823 (3000)
141005 21 49 94 (600) 194 (600) 296 364 443 534 66 622 (1000)
722 80 142146 86 636 56 923 14 3025 (3000) 141 396 641
613 32 144056 227 361 99 627 727 145096 285 320 846 917
14 6076 (500) 452 781 92 (3000) 915 14 7 096 349 71 76 33
(1000) 406 97 548 720 48 (1000) 148 313 (600) 62 490 622 672
75 749 (3000) 93 149062 197 (1000) 339 67 (3000) 892 978

150106 20 310 24 712 47 63 625 78 82 86 939 181208
443 664 625 41 873 970 15 2043 78 242 602 663 95 795 (600)
800 964 (500) 158171 246 (500) 374 (500) 441 800 32 52
16 4269 387 504 50 616 17 (600) 930 32 15 5019 230 63 415
566 (600) 624 807 970 74 94 150 ) 28 67 324 469 78 80 691
940 68 157103 65 84 448 806 704 (600) £4 15 3218 63 372
624 631 780 827 18 8019 (500) 67 69 101 351 689 92 687 704

V
16 0026 130 345 605 17 40 613 21 749 838 908 33 161213

40 93 (£00) 301 74 422 69 662 765 18 2326 91 (1000) 631 80
618 42 63 749 836 (3000) 67 79 912 20 24 91 163042 187 243
77 333 (3000) 410 627 (1000) 702 13 32 56 »64272 (500) 457
599 620 41 78 93 947 63 96 1V £-012 291 425 839 53 97 984 91
16S105 80 94 286 466 668 16 7 239 43 62 310 65 421 85 582
701 930 168340 65 427 46 605 31 (500) 76 747 92 842 169112
62 348 54 (1000) 56 646 65 947

170141 803 40 ( 1000J 171018 723 (1000) 917 (3000)
17 2065 251 99 357 476 618 740 816 65 74 085 1 7 8033
83 (500) 106 61 53 447 (500) 51 702 38 59 60 1 74 ) 16 202
(500) 341 66 (600) 440 62 ( 1000) 658 (500) 804 52 17 5 028
146 68 78 235 (600) 337 434 683 823 176179 269 79
403 637 709 14 819 908 »7 7207 (3000) 377 559 » 78058
641 685 1 7 9021 360 91 (500) 454 87 91 (500) 643 44
805 49

18 0041 632 93 727 43 810 34 919 101224 60 523 666 706
(1000) 1O206B 100 (1000) 64 243 303 (600) 63 424 26 35 (500)
567 (1000) 662 (1000) 811 38 90 921 18 3088 413 655 749
134180 272 (3000) 730 (500) 891 708144 352 513 58 625 746
60 86 93 856 905 10 (1000) 186200 479 615 49 796 844 (600)
60 944 18 7060 304 41 (1000) 44 486 818 80 944 188122 264
402 68 619 761 18 9213 649 731 63 806 923

18 0419 850 181009 96 103 80 264 848 480 83 638 705 (600)
61 836 19 2052 104 671 733 851 962 76 163 012 16 378 83
579 600 4 795 865 93 395 194112 (1000) 253 (1000) 359 476
677 96 891 988 19 8 001 III 54 368 (500) 455 83 (3000) 672 892
927 1 9 8093 412 (600) 14 42 633 649 901 19 7059 94 168 (500)
74 344 432 87 502 325 40 966 (1000) 19 a3o7 421 29 514 740
832 56 78 (3000) 924 93 (3000) 94 199182 602 14 53 862

2 09101 (1000) 212 (600) 16 395 424 82 893 (600) 2OI019
267 79 84 (3000) 357 606 42 640 354 Ol 2 0 2016 159 272 329
50 403 610 24 29 78 881 95 2 0 3 009 19 133 206 603 61 713
898 974 204031 91 154 61 74 416 46 603 603 934 205046
68 (600) 277 333 489 532 629 30 763 74 988 2 0 6010 (1000) 64
ISO (3000) 248 (1000) 465 89 565 612 2 9 7107 636 679 92 882
073 208277 555 742 054 209223 304 462 640

21 0620 36 819 46 211064 71 161 260 (3000) 60 82 308
75 807 (500) 706 679 927 52 (5000) 21 2205 311 523 (3000) 80
60! £13017 116 313 408 37 520 51 (1000) 834 21 4018 53 79
203 (SUO) 32 767 961 21 5206 457 660 717 958 90 218326
403 633 780 625 66 72 88 802 (500) 7 21 7139 215 (1000) 66
345 434 645 810 21 8011 124 661 77 720 854 944 218086
(3000) 99 416 64 (500) 68 638 39 64 625 93 709 93 965

220008 18 21 26 38 132 71 372 688 706 (1000) 11 966 69
84 221034 SO 166 283 321 412 (1000) 593 927 (1000) 2 2 2065
78 112 (5001 211 57 91 499 610 (600) 83 803 2 2 3070 202 447
608 60 717 72 843 2 2 4071 III 61 71 220 323 600) 66 (500)
97 441 501 37 71 634 814 41 920 2 2 8 083 265 67 91 362 88
531 (£00) 81 89 93 625 49 65 74} 812 965 68 73 220059 183
260 89 1 459 730 44 (500) 834 969 68 (1000) 2 2 7 027 66 144
79 81 343 46 522 70 622 20 (1000) 880 968 2 2 8067 174
. 0 8,5 tOO 646 79 792 976 2 2 8069 (600) 68 147 242 638 685
038 (1000)

2303 ( 0 (5601 457 704 932 (3000) 41 231042 (1000)
131 (320' j . .. ,2 ) 42 5,2 ( 669) 4 1 53 601 (500) 24 659 67
043 ( 00 ) 2 12 5 72 423 3! 639 91 723 999 2 3 3073 178 237
79 881 425 £4 610 39

4 . Vrenktsch - Snddentsche

( 330 . Königl . Prentz . ) Klassenlotterie
5. Klaffe B. Ziehungstag 13. Mai 191 » Nachmittag

Aus jede gezogene Nummer find zwei gleich bot ) «
Gew » , » « gefallen , nnd zwar je einer aus die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 u. II -

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. s. Z. ) ( Nachdruck verboten )

25 314 62 572 751 906 1049 67 79 237 516 57 66( 1000) 74
(500) 87 747 49 2037 (500) 227 812 76 418 81 63 672 641 58
69 97 831 3695 680 791 812 38 988 4037 133 87 202 336 683
608 770 82 869 938 5049 (500) 474 684 762 (1000) 881 90 926
73 (500) 6102 350 402 622 98 663 (600) 746 96 7063 220 74
317 716 (1000) 982 8164 365 (30001 70 439 635 616 61 793
(1000) 869 986 9266 9* 322 (ÖOO) 638 (1000) 66 (3000) 684 760
(1000) 79 (500) 848 89 92

10080 229 623 (500) 84 63 70 370 903 99 11152 220 64
318 29 68 488 668 769 11000) 904 12030 105 271 561 641
726 872 (500) 85 941 13063 (3000) 200 71 310 421 539 712 83
826 28 952 14109 16 96 317 457 67 616 841 965 16069
218 (1000) 62 333 463 665 819 979 10001 425 649 81 17149
69 63 262 399 713 »0021 563 638 44 74 19113 286 397 666
64 (3000) 711 911

20368 619 614 738 39 818 21026 163 236 69 86 91 618
713 97 00 000 ) 342 22187 470 96 98 614 711 923 23062
273 7« (600) 361 461 62 616 743 84 821 (500) 86 908 (1000)
24174 97 310 (500) 453 503 42 760 857 920 2 5 038 247 80
486 514 673 94 99 2 0039 192 329 95 475 (1000) 654 62 749
(500) 73 903 2 7 215 411 852 82 912 18 2 0031 277 343 97
559 719 84 85 835 911 20176 (500) 201 8 11 359 82 441
(500) 726 39 96$

30407 16 603 34 60 927 43 97 31034 411 26 569 79 705
999 3 2064 163 660 003 8 3102 21 40 209 16 43 405 41 45 829
3 4004 199 257 84 385 500 95 666 50 735 846 56 94 3 0052 119
204 406 67 90 672 715 (1000) 948 3 0117 364 86 482 666( 1000)
643 869 963 3 7 090 176 241 321 (500) 461 74 (500) 540 624 67
858 946 (1000) 91 30113 200 63 381 (500) 4-18 695 707 64 96
947 3 0049 69 78 113 97 402 632 (500) 66 644 908 93

40037 96 113 94 666 744 65 (1000) 892 995 41013 132
(1000) 210 401 61 997 42173 (1000) 213 37 (3000) 447 63 649
76 4 3292 690 (3000) 838 4 4223 (1000) 34 602 77 796 819
4 5 069 81 148 67 87 (500) 516 79 (500) 640 4 6007 17 96 405
9 (3000) 40 609 34 626 729 831 47062 91 256 95 489 604 87
748 825 (500) 74 906 44 (500) 90 99 48130 356 476 800 967
4 9017 38 42 182 236 69 349( 1000) 51( 1000) 404 533629 863972

60127 23' iSS75 564 809 43 61091 (1000) 249 (1000) 312
(1000) 519 33 71 802 52 (3000) 97 (1000) 946 6 2063 67 84
324 (500) 28 85 402 (500) 76 82 733 66 6 3163 608 786
54176 (600) 480 662 63 73 678 81 814 61 932 5 5092 126
200 2 423 75 669 88 748 93 814 17 5 0080 83 104 (600) 20 48
230 67 316 47 96 508 57 97 833 76 5 7107 30 226 42 481 603
839 971 03190 247 94 335 46 61 83 400 11 52 641 766 800
937 0 8024 44 214 352 439 597 649 796

00049 117 414 759 866 907 13 60 01318 479 700 (600)
0 2033 57 91 109 224 (1000) 519 41 62 85 783 (3000) 981
0 3572 (1000) 435 676 661 741 68 81 910 20 (3000) 72 (500)
«4005 56 99 139 98 235 (500) 357 540 737 861 62 961 (500)
65167 95 262 85 95 413 71 695 731 931 86126 213 306 20
411 73 619 859 6 7021 613 644 384 6 8216 27 43 631 45 99
771 840 0 0003 13 107 209 14 67 523 977

7 0095 206 61 74 312 (600) 66 427 (500) 511 57 702 90 934
40 60 67 71198 260 403 81 568 612 772 934 69 7 2027 263
70 339 72 668 73 (£00) 824 7 3036 114 222 73 362 60 6�9 700
78 935 74111 44 361 64 573 (1000) 660 (1000) 701 67 7 5 041
139 403 605 666 96 7 0262 67 545 642 857 954 7 7 076 332
(1000) 429 931 47 62 63 7 0109 42 293 417 647 56 64 874
t600) 995 7 8102 91 (600) 306 (600) 548 722 62 891 983 (1000)

8 0206 19 77 607 (3000) 895 (3000) 61116 231 66 404 60
69 672 712 49 (1000) 980 8 2020 332 763 857 97 968 8 3146
435 639 774 813 71

'
84 236 76 (500) 680 726 817 8 0156 84

(600) 284 356 532 614 766 71 83 960 8 0005 167 213 319 76
471 600 778 ( 15 0 00 ) 07106 267 73 77 604 54 636 734 51
621 910 21 36 0 0015 38 483 626 67 925 0 0008 91 157 304 920

90113 36 276 362 685 690 836 984 »1030 127 99 437
46 (600) 95 671 891 901 44 0 2 076 122 316 66 663 84 949 62
9 3032 (600) 150 496 639 304 (500) 94144 367 80 489 (500)
718 65 (3000) 80 9 0 098 116 332 £0 420 31 (600) 655 67 66
723 659 9 6 055 97 177 602 17 81 708 9 7122 36 258 361
918 75 (500) 9 8 040 237 89 90 425 68 70 637 £88 99 704 13
68 92 (3000) 992 0 9 327 671 (600) 806 96 999

100052 215 313 31 413 660 764 893 915 101012 133 46
62 315 93 £62 (1000) 63 644 765 818 ( 500) 972 87 10 2017 138
283 376 432 623 769 86 861 66 (1000) 103042 (600) 158 274
306 64 568 75 621 (1000) 882 972 (1000) 104060 69 144 331
411 (600) 30 569 796 921 10 0248 617 601 35 40 978 IO0O11
337 (6001 81 410 674 879 10 7 044 92 351 (500) 483 732 64
(600) 949 10 8043 131 61 218 314 (1000) TS 97 423 70 607 21
825 (1000) 80 929 10 8014 153 240 57 98 460 672 80 892 719

110271 330 94 617 719 61 827 74 111209 (3000) 510 (3000)
661 69 723 829 931 (600) 112036 46 102 42 (1000) 210 358 91

610 948 113078 448 883 »14027 63 122 614 (600) 28 732 «J
852 909 (3000) »10076 88 242 326 (1000) 489 774 805 69 82
110046 167 84 89 90 298 380 417 66 81 603 61 734 117009
(600) 83 206 68 311 86 408 31 647 775 110007 191 734 893
86 904 14 119109 94 227 67 98 634 717 844 (500)

120133 254 94 305 27 41 97 665 766 90 95 (3000) 121001
45 675 932 42 122166 84 217 630 87 875 123169 518 963
124033 60 236 496 873 97 125048 161 632 853 12018) . 2*3
847 98 12 7308 12 71 401 77 98 634 (1000) 43 611 (3000) 810
39 42 68 960 128021 129 533 700 79 87 843 990 120132 294
316 46 72 86 596 725 833 77 915 34

13 0027 93 646 673 712 943 (30001 94 »31281 372 444 604
658 704 38 41 43 964 132133 (600) 518 62 631 789 971
133025 229 32 48 305 503 81 87 615 764 980 134057 162 BS
246 65 481 673 130057 (500) 80 101 (1000) 68 87 231 63 329
96 646 694 130130 276 (3000) 762 825 570 13 7 087 ) 49 277
334 48 80 574 776 833 56 912 41 96 13 80. ' 8 (500) 93 108 66
234 307 66 68 89 429 513 26 47 760 876 1 3 8030 238 310 t »
704 (300) 18 62 837

140000 248 344 (1000) 78 (1000) 476 (10001 642 87 «67 7Il
(3000) 141138 216( 1000) 87 409 47 660 93( 1000) 638 1422 ( 3
30 341 466 531 660 758 (1000) 143040 637 46 638 332 9>»
144293 303 (6001 4 £0 473 616 56 672 740 82 (500) 85 (500)
822 932 140136 61 77 92 299 374 429 94 569 93 669 723 75
930 140309 22 461 70 93 764 878 966 14 7066 195 (1000)
222 (3000) 40 466 505 26 711 53 (1000) 91 879 85 14044>'
1600) 006 768 140015 229 433 65 546 (3000) 69 643 848 98?

150945 172 (600) 410 14 43 613 800 71 (1000) 983 10131 ?
762 94 102150 320 27 45 v32 898 180087 258 79 336 733
70 816 981 184247 (600) 63 368 653 (3000) 645 974 15518 »
228 88 507 692 741 943 45 47 79 15 0235 92 716 34 (500) J*
816 921 15 7 010 299 306 13000) 575 (600) 80 693 (1000) 82°
981 (600) 96 130132 241 332 411 (600) 26 693 779 842 160050
63 (3000) 221 853

16O010 107 96 354 74 682 (500) 668 750 935 101067 21*
17 409 731 809 999 102149 283 413 61 692 94 648 76 746 876
10 0012 (500) 61 (5001 164 226 28 678 764 824 62 983 10404 ?
66 108 22 293 323 90 446 812 36 (3000) 940 51 53 10519 »
94 247 343 66 770 88 95 888 (1000) 923 10 0274 334 431 591
612 59 724 865 93 107122 47 209( 1000) 680 712 100114 276
384 94 (3000) 409 561 89 637 710 29 92s 65 160182 (500) 366
500 627 702 81

17 0000 304 363 96 611 704 31 801 63 6« 904 9»
171075 87 142 217 616 683 736 69 97 960 172151 (600)
235 41 85 341 412 589 605 37 66 (1000) 923 1 7 309 »
(3000) 96 192 416 607 69 63 85 780 892 922 63 17 4007
31 250 99 637 805 17 0093 142 463 90 98 601 702 33
45 807 24 17 0012 205 W 339 68 73 470 544 726 29
(500) 41 623 17 7139 208 39 320 37 90 605 «74 726 898
(1000) 17 0 088 95 161 261. 352 76 ( 1000) 440 88 611 *«
616 98 904 (10*0) 17 8007 (1000) 344 47 437 698 7°»
(500) 60 840

10 0001 186 301 418 £61 «63 710 912 181004 204 75 320
85 890 925 81 10 2015 28 65 392 420 628 62 C91 701 60 70
800 977 183111 40 699 609 20 73 823 911 74 104193 (1000)
324 424 46 81 708 906 18 0038 71 89 102 47 522 629 761 89»
905 18 6068 (600) 188 323 84 99 446 619 828 18 7089 124 81
(3000) 202 (1000) 309 601 627 83 188190 (3000) 329 89 481
627 639 8C2 91 966 10 004 « 141 217 41 520 749

100081 54 164 637 809 (1000) 30 918 (1000) 101131 33 4»
317 93 618 61 77 943 10 2020 254 (500) 513 924 68 19 30 . »
301 461 545 (3000) 544 702 59 822 906 194043 171 611 33 ?' »
833 190293 (1000) 302 663 950 190211 (1000) 76 (500) 89
592 19 7254 314 427 28 649 70 717 53 848 955 60 190143
46 (500) 217 61 80 488 676 621 24 703 863 71 967 19911 »
(1000) 88 (500) 296 620 (1000) 88 682 713 (500) 810 42 55 961 93

2 00106 447 635 86 (3000) 98 (500) 880 735 95- (600) 908'
201317 31 38 1500) 429 592 793 864 2 0 2026 184 257 87 327
620 930 2 0 3064 382 (1000) 662 653 66 66 737 848 2 0 4208
(1000) 319 80 87 728 831 998 2 0 5017 242 440 768 (3000) 91«
23 72 2 0 0023 262 (509) 89 423 817 960 2 0 7 062 204 3g 47
322 47 744 2 0 0014 76 120 253 395 409 527 4f 779 870 9) 0
2 0 9188 (300) 91 (600) 96 264 (3000) 347 50 850 962

210028 434 79 901 33 76 211127 433 (1000) 568 628 6*
85 740 876 995 21 2062 72 91 130 527 (1000) 62 657 Sol
213098 III 221 35 439 67 535 826 938 21 4042 (BoO) 365 49-
602 60 623 21 3016 68 297 401 22 533 801 47 21 0145 61 A
363 423 63 604 833 96 712 71 84 867 21 7086 178 283 460 61
602 722 849 21 0178 288 307 68 69 73 708 866 922 21 005 «
(6000) 86 317 84 484 640 (1000) 80 97 695 (3000) 817

2 2 0190 254 69 337 410 (1000) 570 622 27 83 99 221200
29 77 610 662 704 46 69 987 2 2 2367 679 (3000) 2 2 3027 28
105 306 874 907 18 ( 15000 ) 35 60 81 224058 110 22 291
369 86 433 573 759 936 225019 65 223 316 98 418 600 (10001
944 226027 262 378 485 ( 150 000 ) 576 96 720 867 82 £9
907 63 (1000) 2 2 7177 (3000) 590 99 922 24 94 2 2 0032 52
168 309 98 451 614 95 707 2 2 9101 370 555 958

230163 (1000) 256 70 329 (1000) 82 410 (500) 18 23 62 61
632 (1000) 88 632 85 2 31014 100 836 796 920 26 (5001 49 30
2 3 2147 64 246 308 435 600 2 33123 93 336 475 96 512 604
37 73 726 80 837 66 72 946

Im ««Binntabt UKblieben: 2 Prümien zu 300 000 51, 2 ®' '
WM! » zu 600000 HR. , 3 zu 200000 SC. 2 zu 100000 St. . 2 III
75000 SR. , 2 zu 60 000 TO. , 4 zu 60000 SR. . 4 zu 40 000 SR. 20 jl!
30000 SR. , 24 zu 15000 TO, 78 zu 10 000 TO. , 188 zu 6000 Jl-.
2630 zu 3000 St. , 6096 zu 1000 7036 zu 600 St.
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nt . m . slmw . L. Kkilllge des Lmarts " Kerlim

Parteiangelegenheiten .
An die Bildungsausschüfic des Kreises Teltow - Bceskow -

Storkow - Charlottenburg .
Ain Sonntag , den 17 . Mai findet in den Arnim hallen .

Berlin , Äommondantenslra�e 58. 50 eine

Konferenz der Kildungsausschüssc
mit folgender Tagesordnung statt :

!. Die BildungSarbeit des nächsten Winter - . Referent : Richard
Seidel :

2. Wanderausstellungen für Jugendfchrificn und Wandschmuck ?
3. Ausgabestellen für Jugendschriften !
4. Blbtiothelöwesen . Referent : Rudolf Waclawial .

Die Konferenz beginnt pünktlich >/zl . O Ubr . Die Vertreter der

örtlichen Bildun gsauSschüsfc werden um rechtzeitiges Erscheinen er -

lucht . Der KreiZbildungsauS schuß .

Vierter Wahlkreis . Heute abend 8 Uhr findet im Lokal
. . Reichenberger Hof " , Reiäisnberger Str . 147 . Versammlung
der Jugendseltion des S n d o st c n S statt . Tagesordnung :
!. Vortrag des Genossen Emil Eichhorn über : Einführung
in den wissenschaftlichen Sozialismus . 2. DiZ -
fufston . 3. Verschiedenes . Das Erscheinen aller Jugendlichen im
Mter von 18 — 21 Jahren wird erwartet .

Sechster Wahlkreis .
Die jugendlichen Mitglieder des W e d d i n g und der jC r a n i e n -

Bürget Vorstadt veranstalten an den Pfingstfeicrtagen eine
Tour nach der sächsischen Schweiz . Tic Kosten betragen zirka
14 — 16 M.

syür die Teilnehmer der Partie findet am Freitag , den 15. Mai .
abends 8 Ubr , eine Besprechung bei Thiede , lllrechter Straße 24,
statt . DaS Erscheinen aller hieran Teilnehmenden wird erwartet .

Köpenick . Am Freitag , den 15. Mai . abends 8' . � Ubr , findet bei
Gollnow , Rosenstraße 1«, eine Versammlung der Jugendsektion statt .
Tie Vertrauensmänner der einzelnen Betriebe werden ersucht , die
über 18 Jahre alten Arbeiter und Arbeiterinnen auf diese Ver -
tammlung aufmerksam zu machen .

Zoffe ». Für den Bezirk Spercnberg findet Sonntagnachmittag
3 Uhr auf unserem Grundstück eine öftentliche Versammlung statt .
Die Parteigenopen wollen eine rege Propaganda für diese Ver -
tammlung entfalten .

Röntgental - Fevernick . Heute Donnerstag , abends Sll . , Uhr :
Zahlabcnd im Lokal von August Lange , SieinenSstraße .

Bruchmühle . Sonnabend , den 16. Mai , abends 8' / « Uhr . bei
Kille : Zahlabcnd .

öerliner Nachrichten .
? m Leichenschauhaus .

� Mittm im lateinischen Viertel , in der Haniioverschen
Ttraße . befindet sich ein ans gelben Viauerfteincn gusgcsnhr -
tez Gebäude , das kiirzlich erst durch einen Neubau erweitert
Ivurde . Es ist das Leicheiischaiitmus Berlins .

„ Tic Schauhallc ist geöffnet . " besagt ein Tchild . das sich
über dein Eingang in dem inorschen Bretterzaun , der das

Grundstück von der Straße trennt , befindet . Wir treten ein .

Turch einen kleinen , mit Zypressin geschmückten Gartcnjijhrt
unser Weg über eine Steintreppe in die öfseutlichc Schau -
Balle . Tas Oberlicht verbreitet in dem kahlen , schmucklösen
Raum nur eine spärliche Helle , die das rluheimliche diücs
Büstercn Ortes des Janrniers und des Schreckens nach erhöht .
An der Rückwand befinden sich die einzelnen Totnckammern ,
Bic zum Ausstellen der Leichen dienen .

In einer solchen Koimncr sind zwei unbekannte Leichen

Ausgestellt . Sic ruhen ans Zinkbahren , die durch eine me¬

chanische Vorrichtung in eine schräge Stellung von füufund -

herzig Grad gebracht süid . so daß sich die Körper dem
schauenden in möglichst vorteilhafter Stellung präsentieren
und ein leichteres Rekognoszieren ermöglichen . Um sie vor
dem Abrutschen zu bewahren , sind sie über den Leib mit einem
" edemeincii festgeschnallt .

Aus der Bahre rechts niht ein Man » , der ein Alter von

?lika 10 Iahren erreicht haben mag , eine Wasserleiche . Er
Üt nackt . Um ihn vor Protonen Blicken zu schützen , ist er bis

? | Um Hälfe mit Sackleinwand zugedeckt . Wie die Zeitirngs -
berichte meldeten , wurde er lebend aus dem Landwehrkanal

llezogcn und ist dann im Krankenhause , ohne die Besinnung
Ivieder erlangt zu lwben , gestorben . Tas bagere , abgezehrte
Besicht des unbekannten Toten redet eine stumme , cindring -
liehe Sprache . Allem Anscheine nach hat wohl der Hunger ,
die Sorge um das täglickie Brot , diesen Unglücklichen zu dem

letzten verzweifelten Sckritt getrieben . �
Wir mustern die zweite Leick�e . Eine Welt des Schreckens

lut sich aus . Es ist uns , als setze der Schlag des . Herzens
einen Moment vor Entsetzen aus beim Anblick dieses grau -
iigen . erschütternden Bildes . Vor uns liegt die über und über
Mit Blut besudelte Leiche eines acht - bw neunjährigen
Knaben . Er wurde das Opfer des Berliner Sitraßengetriebes .
Unter den Rädern eines Autobus , der ihm die Brust , den

Hals und den Kopf zermalmte , hauchte er in der Potsdamer

Straße fein junges Leben aus , gerade in dem Augenblick ,

blf er Passanten Ansichtskarten zuist Kaufe anbot . Ihm zu

' »ißen liegt die abgenutzte Markttasche mit den noch unvcr -

kauften Karten Tie Rot im Elternhaus , vielleicht Krankheit

oder Arbeitslosigkeit des Vaters , war die Triebfeder , die

diesen Jungen aus die Straße hetzte , um mit diesem arm -

leligen Handel das kümmerliche Einkommen zu vermehren .

Vielleicht auch ist der Vater tot , und nun harrt die Mutter

dergebens auf die Heimkehr des Kindes , in namenlosem

Bangen über das Schicksal ihres Lieblings . Tic verschieden -

sten Gedanken und Vermutungen steigen in uns ans , und

immer tiefer frißt sich der Haß gegen die beste aller Welten .
die solchen Jammer , solches Elend in ihrem Sckoße birgt .
Eine furchtbare Anklage ist es , die in den halb geschlossenen ,
verglasten Augen des kleinen Toten ruht .

Tic Menschen kommen und gehen . Passanten , die zu -

källig des Weges kamen . Lastkutickier . die Pferd und Wagen
e>n der Bordschwelle stehen ließen , meistens Proletarier , sie
bllc schauen mit stillem Grauen auf das enchsitterndc Bild .

Kleine Gruppen bilde » sich , in halblautem Flüstertone wird

die Unterliattung geführt .
Wir verlassen die Stätte des Elends . Bald umwngt

uns das Hasten und Lärmen der nahen Friedrichstadt , l

Straßenbahnen und Omnibusse sagen vorüber , ihre War -

mingssignalc vermischen sich mit den Huven der Automobile

zu einem ohrenbetäubenden , . sinnverwirrenden Konzert . Da

jagt beim Ueberschreiten des Fahrdammes ein elegantes
Pnvatauto unmittelbar an uns vorbei , enic junge , schöne
Tamc und zwei blühende , glücklich lachende Kinder sitzen im

Wagen . Vor unser geistiges Auge tritt das andere Bild :
ein Proletarierknabe , zermalmt und mit Blut besudelt , auf
der Totenbahre .

- - -
-

Aus der Waiscnvcrwaltung .
Tie Ärmendirektion hat eine große Anzahl von dauernd

hilssbedürstigen und in Berlin ortsansässigen Kindern , die
der Fürsorge ihrer Eltern entbehren müssen , weil diese durch
Krankheit . Getrenntleben , Strashaft und andere Gründe
sich um ihre Kinder nicht kümmern können , in Berlin oder
auch außerhalb bei fremden Leuten in Pflege gegeben .

Tic städtische Waisendeputation will jetzt diese Kinder
allmählich in die städtische Waisenpflege übernehmen , gleich -
ticl . ob die Kinder sich in Familien oder Anstalten befiiideu .
Maßgebend ist hierfür , daß die Versorgung und Unter -

bringung aller armenrechtlich - bilssbedürstigen Kinder

gleich m ä ß i g gestaltet werden ioll . und daß der Waisen -
Verwaltung die zur Beaufsichtigung » der Kinder notwendigen
Organe zur Verfügung stehen , die der Armeudirektion fehlen .
ES bandelt sich hierbei um 723 Kinder .

Tie Waisendeputation hat ferner beschlossen zunächst ver -
suchsweiie , die von Tr . Rollier geleiteten Tnberknloschcil -
anstaltcn in Lepsin in der französischen Schweiz mit einigen
tuberkulosekranken Waisenkindern zu belegen . Lepsin bietet
durch besondere klimatische Verhältnisse und geschützte Höhen -
läge für tuberkulöse Kranke besonders günstige Bedingungen .

Auf der Hoch - und Untergrundbahn
fährt sichs manchmal ganz und gar nicht gemütlich . Wer sie öfter

benutzen muß . weiß von der in den Stunde » des stärkeren Verkehrs

herrschenden Wagen übersüllung ein Lied zu singen . Eine
uns zugehende Klage über diese Zustände nennt besonders die
D a h l e m c r E n d st r e ck e . aus der meist nur alle 10 Minuten
ein . Zug " und gewöhnlich nur ein einziger Wagen fährt . Die

Strecke fährt durch noch wenig bebame Gcbiele , so

daß die Einschränkung des Betriebes vom Standpunkt einer

Gesellschaft aus . die für ihre Aktionäre den größtmöglichen
Prosit herausschnden will , gerechtfertigt erscheine » mag . Dichtere

Zugfolge und längere Züge werden da draußen dann für nötig ge -
halten , wenn an Wochcntagsnachmittagen bei fchönem Wetter die

Bevölkerung von Berlin " W und den westlichen Vororten nach
Dahlem und Umgebung hinausfährt , um im Grunewald spazieren
zu gehen . Ebenso wird an Sonntagen , wo auch aus minder noblen
Stadtteilen Berlins Scharen von Erholungsuchenden auf der Ilnrer -

grundbahn nach dem Grunewald fahren , dem stärkeren Verkehrs -
bedürfnis Rechnung getragen . Dagegen müssen an Wochentagen
die vielen A r d e i t e r . die bei den Bauarbeiten auf Dahlemcr
Gebiet beschäftigt sind und in der Morgenfrühe hinausfahren ,
nur zu oft es sich gefallen lassen , daß die Untergrundbahn -
Gesellschaft für sie . den Z e h n m i u ute n üerkeh r üüd den nur
aitS einem einzige n Wagen bestehenden . Zug " für ausreichend
hält . Da konimt es dann besonders auf der Station Heidelberger
Platz , die den UebergaitgSverkehr der benackbarten Ringbahnstation
Schmargendorf aufnimmt , manchmal zu recht tollen Szenen , wenn
ein halbes Schock Fahrgäste bereit steht und in dem einfahrenden

Einzelwagen der für die 3. Klasse bestimmte Teil bereits übervoll

besetzt ist . Der andere Teil , der für die 2. Klasse reserviert

ist , zeigt gähnende Leere , aber wehe dem verwegenen Dritt -

klaisigen , der wegen Raummangel sich hier hinein begibt . Schon

aus der Station achtet manchmal ein vor dein Abteil der

2. Klasse sich aufpflanzender Beamter strenge darauf , daß nicht

etwa beim Einsteigen die Drittklassigen durch die Tür der Zweit -

klassigen gehen . Wahrscheinlich fürchtet man . daß sie durch den

Raummangel der 3. Klasse genötigt werden könnten , während der

ganzen Fahrt in dem Abteil der 2. Klasse zu bleiben . Um das zu
verhüten , wird der ganze Schwärm nach der Eingangstür der

3. Klasse dirigiert und unter reich lichein Zeitaufwand durch sie hin -

eingedrängt , so weit das überhaupt noch möglich ist . Ist das nicht

mehr möglich , nun , so inüssen die Ueberzähligett zurückbleiben und

aus den nächsten . Zug " warten , der nach weiteren 10 Minuten

wieder als Einzelwagen ankommt und vielleicht ähnlich überfüllt

ist . Die Direktion hat einmal öffentlich erklärt , daß die

Ueberfüllungsklage int allgemeinen unberechtigt sei und ei sich meist

nur um eine . Z u f a l l s ü b e r f ü l l u n g " handle , der man durch
Abwarten deS nächsten Zuges entgehen könne . Gewiß , es ist offen -

bar nur — Eigensinn all dieser Arbeiter , daß sie allesamt aus -

gerechnet dann die Untergrundbahn benutzen , wenn sie an ihre
Arbeit gehen wollen . Und nur . Zufall " ist es . daß auf dieser

komischen „ Schnellbahn " ausgerechnet dann nur alle zehn Minuten

ein Einzelwagen läuft . _ _

Turch Schatzschwindler hineingelegt .
Achttausend Marl für eine Moralpredigt zahlte den berüchtigten

spanischen Schatzschwindlern ein Mann aus Neukölln , der sich trotz
aller Warnungen erst durch Schaden klug machen ließ und jetzt für
den Spott nicht zu sorgen braucht . Die Schatzschwindler , die seit

einiger Zeit wieder sehr rührig sind , wandten sich mit ihrer

herzlichen Bitte um Auslösung des bekannten 800 000 Frank -
Koffers gegen ein Drittel Gewinn auch an ihn . Vertrauens «

selig nahm der Mann seine ganzen Ersparnisse zusammen , fuhr
nach Madrid , zahlte dort den Herren , die ihn empstngen einen

Kostenvorschuß von 8000 M. und erhielt dafür cineir Gepäck -
schein und einen Scheck . Ueberglückltch . sich nun im Besitz deS

Zauberschlüssels zur Hebung des reichen Schatzes zu befinden , wurde

er , kaum in das Hotel zurückgekehrt , mit einer Depesche aus Neu -

kölln überrascht , die ihn schleunigst und dringend nach Hause
zurückrief . Ein Unglück vermutend , reiste der ahnungslose Mann

sofort ab , um die Angelegenheit mit dem Koffer später zu erledigen .
Auf ein paar Tage kam e§ ja nun auch nicht mehr an , weil er doch
alle Papiere in der Tasche hatte . Zuhause wußte mau nichts von
einer Depesche . Die Aufklärung aber kam sehr bald aus Madrid .

Dieselben Herren , mit denen er in Briefwechsel gestanden hatte ,
schrieben ihn aus Madrid wie folgt : . Gerne will ich hoffen , daß
Sie meine Depesche richtig empfangen haben und glücklich in Neu -
kölln angekommen sein werden . Ich zögere nun keinen Augenblick ,
Ihnen die vollste Wahrheit zu sagen . Sie find in Ihrer Angelegen -
heit in Spanien ganz einfach betrogen worden und sind die Papiere ,
die sie sich angeeignet haben , falich . sowohl Scheck wie Gepäckschein .
Es existiert ein solch fabelhafter Koffer garnicht . Wenn sie den Scheck
nach einer Bant bringen , wird man sie höchstens als Wechselfälscher bc -

trachten und wenn Sie diese Geschichte ihren Freunden erzählen ,
werden sie sich wohl über Sie lustig machen . Bergessen Sie diese

Geschichte und nehmen Sie gefälligst Notiz davon , daß es bester und

vorteilhafter ist , sein Brot durch ehrliche und redliche Arbeil zu ver -

dienen , als an einem einzigen Tage durch eine solche gesetzwidrige
Art und Weise . Sie können nun Klage gegen mich einreichen , wo

es ihnen am besten gefällt . Vergessen Sie nicht , daß ich Sie dort

entlarven werde . Reise heute abend noch nach Amerika ab , und

Ivenn ich dort mein Glück gehabt habe , werde ich Ihnen die vor -

gestreckte Summe mit Zinsen gerne zurückerstatten . Ihnen von

ganzem Herzen nochmals für Ihre Güte dankend , verbleibe ich Ihr

Hieronymus Rs . "
Nun ist der gute Manu aus Neukölln seine 8000 M. los und

muß sich noch auslachen lassen .

Ter „ Toppelmörder " Liidcr , ein wegen Fahnenflucht vcrur -
teiltet Infanterist , über dessen Selbstbczichtigung wir berichteten ,
wird in den nächsten Tagen hierhergebracht und nach dem Gflinc -
wald geführt werden , um die stelle zu zeigen , >vo er angeblich
mit seinem Spießgesellen den ermordeten und beraubten Unbe -
kannten vergraben haben will . Einstweilen befindet er sich noch in

Leipzig in dem dortigen Festungsgefängnis . Alle bisherigen Er »
Mittelungen , die die hiesige Kriminalpolizei zur Aufklärung der

Selbstbeschuldigungen des Soldaten eingeleitet hat , sind ohne Er -
folg geblieben .

Verhaftung einer Hochstaplerin .
Eine falsche Fliegerin und angebliche Schülerin Pegouds . die

unter verschiedenen hochtönenden Namen zahlreiche Schwinde -
leien verübt hat , ist gestern von der Schöneberger Kriminalpolizei
zum zweiten Male verhastet und dem Untersuchungsrichter zugeführt
worden . Die Betrügerin nannte sich zuletzt Boronin Fifi Montagitc ,
früher trat sie als Baronin van der Hugh , Frau v. Huk und als

Russin Abramoivicz ans . In Wirklichkeit handelt eS sich um die

37jährige Gunhild Sandberg geborene v. Jmanowski , die

Ehefrau eines in Stockholm lebenden Arztes , die schon seit längerer
Zeit von ihrem Gatten getrennt lebt . Die Schwindlerin wohnte in

vornehmen Pensionen des Berliner Westens , zuletzt in Wilmersdorf .

Auf Inserate in den Tageszeitungen hin trat sie mit Geschäfts -
lcutcn in Verbindung , die Teilhaber oder Geldgeber suchten . Ratür -
lich wollte die angebliche Baronin nicht Gelder anlegen , sondern
flüssig machen und tatsächlich gelang es der stattlichen und hüb ' chen

Frau in zahlreichen Fällen die Geschäftsleute um erhebliche Beträge
anzuborgen . Ii ' , anderen Fällen hat die S. , die auch angab , daß
sie bei Pegoud fliegen gelernt und verschiedene Pastagierflüge mit

dem bekannten Piloten unternommen habe , die Möbel ' der von ihr
in den Pensionen bewohnten Zinuner für Darlehen verpfändet .
Schon vor einiger Zelt waren einige Anzeigen bei der Schöne -

berger Kriminalpolizei gegen die Sandberg eingelaufen und die

Beschuldigte war auch bereits euinial verhaftet worden . Da es

sich damals aber nur um einige wenige Fälle handelte , in denen
die Festgenommene nachträglich gezahlt hatte und die Schuld niwt

einwandfrei nachgewiesen werden konnte , mar Frau S . wieder

entlassen worden . Inzwischen liefen aber eine ganze Anzahl An -

zeigen von Geschädigten bei der Kriminalpolizei ein und daraufhin
wurde die Schwindlerin gestern abermals festgenommen und in das

Untersuchungsgefängnis eingeliefert .

Ter Billctsichwuibler �' drr den ' Tchwindcl mit EinlrttiSkärtetr

zum Deutschen Opcrnhauie in Eharlottenbiirg betrieb , der dreißig -
jährige Sänger Julius Mendel aus der Babelsberger Str . 17
in Wilmersdorf , ist jeyt verhaftet ivvrden .

Ein Sittlichkcitsverbrcchc » an einem 17jährigsn schwächlichen
Mädchen hat ein Mann in der Grenadtcrstraße verübt , der sich als
Wäschereisender ausgegeben hat und der die Mutter des Mädchens
unter dem Borwande , ihr in einer AuSweifungSangelegenhetr zu
helfen , nach einem angeblich ihm bekannten , in Eharlottenburg
wohnenden Anwalt fortschickte . Der Bursche ist 25 bis 26 Jahre
alt , hat schwarzes kurzgeschorenes Haar , ein bartloses mageres
Gesicht und schwarze Augen und trug einen grauen Jackettan züg.
weiße Wäsche und eine schwarze Krawatte . In seinem Gebiß fehlt
vorn ein Zahn .

Die Abtei , die Neuerwerbung der Stadt Neukölln , ist in der
?lacht zum Mittwoch von einem größeren Feuer heimgesucht worden ,
das verschiedene Baulichkeiten beschädigte . Gestern vormittag be -
sichtigten mehrere Mitglieder des Neuköllner Magistrats , dem die
Insel und die Restauralionsräume gehören , die Gebäude . Es wurde
festgestellt , daß der schaden nicht so groß ist , wie angenomineit
worden war . Die aus Anlaß der Einweihung des Neuköllner
Jndustriehafens votgescheite Feier auf der Abtei , bei der die Staats -
behörden vertreten sein werden , braucht nicht abgesagt zu werden ,
Bei den beschädigten Baulichkeiten handelt es sich zumeist um Fach -
wcrl und provisorische Holzbauten , die leicht und schnell ausgebessert
und ergänzl werden können . Mit der eigentlichen Ilingestaltung der
Abtei , dem Bau eines modernen Restaurants nebst vorgesehenen
Anlagen , einer Badeanstalt , eines RudcrbooishmiseS , Baulichkeiten
auf dem Spielplatz usw. , ist noch nicht begonnen worden . Diese
Bauten werden im Herbst in Angriff genommen werden . Der pro -
visorischc Betrieb des Abtei - Restaurams durch die Pächter Retschlog
und Hoffmann sollte allerdings heute beginnen . Diese Äbstmt ist
aber durch den Brand verhindert worden . Das gesamte Mobiliar
der Pächter ist jedoch gerettet worden . Ebenso hoben sich die Keller
der Abtei als feuerfest erwiesen , so daß das dort untergebrachte große
Weinlager unversehrt geblieben ist .

Noch nicht aufgeklärt ist ein Selbstmord , über den vom Garten -
ufer berichtet wird . Dort sprang Dienstagabend kurz vor 1V Uhr
eine jüngere Frau , die den bessergestellien Kreisen anzugehören
scheint , in den Londwehrkanal und ertrank , ehe es gelang , sie wieder
ans Land zu bringen . Die Leiche ivurde beschlagnahmt und narti
dem Schauhausc gebracht . Tie Tote ist noch unbekannt . Sic ist
etwa 30 Jahre alt und 1,65 Meter groß , hat schwarzes Haar und
trug ein schivarzes geripptes Kostüm und schwatze Strümpfe . Ihre
Wäsche tft M. O. Wien gezeichnet ,

Für Wagenführer dürste folgende Belaimtmachutig Interesse
haben :

Die Bekanntmachung vom 2. Mai 1M8 , betreffend den Wagen -
verkehr am L e s s i n g - T h e a t e r . wird , wie folgt , abgeändert :

1. Die Anfahrt der Wagen beim Beginn der Vorstellungen er -
folgt in der Richtung von der Kronprinzcnbrücke bezw . von der Karl -
straße nach der Unterbaumstraße : die Abfahrt nach beendigter Vor -
stellung erfolgt in umgelehrter Richtung .

2. Die zur Abholung der Theaterbesucher anfahrenden Wagen
stellen nch auf : a) königliche Wagen vor Ilnterbamnstraße
Nr . 1, Richtung Kroiiprinzcitbriicke ; b) bestellte Wagen aller
Art dahinter vor Unterbaumstraße Nr . 2 : o) unbestellte
Kraftdroschken in der Unterbaumstraße auf der Seite des
Lessing - Theaters . Spitze hinter der Theater - Vorfahrtstraße . Richtung
Kronpnnzenbrucke in der Verlängerung in der Luisenstraße .
Westmte nördlich ; ck) unbestellte P je r d c d r o j ch ke n am
Frtednch - Karl - Ufer , Spitze vor Rr . 1, Richtung Kronprinzenbrücke .

3. Bei der Uir - und Abfahrt ist das Umwenden der Wagen in
der Unterbaumstraße nicht gestattet .

. 1- Anordnungen der Aussichtsbeamtcn behufs Ausführung
dteier Bestimmungen ist bei Vermeidung der Bestrafung in Gemäß «

M gckvl .
081 �" benordnung vom 31. Dezember 1800 Folge



I « Berliner Aquarium macht sich setzt auch in der Insekten
abtcilung der Frühling bemerkbar . Die Bewohner der Bienenstöcke ,
die durch Glasscheiben bei ihren häuslichen Arbeite » jederzeit zu
beobachten find , unternehmen ihre Ausflüge ins Freie und kommen
mir Blütenstaub beladen wieder heim . Dicke Hummelweibchen bauen
ihre Nester im großen GlaSflugkäfig . in welchem sich außerdem noch
tropische Falter , Maikäfer und deutsche Schmetterlinge in bunter
Fülle tummeln . Die Ameisen arbeiten an ihren Bauten und bunte
Totengröber sind am Werk , für ihre Nachkommenschaft «ine eigen -
artige Wiege in einem Kadaver zu bereiten . Die lleinen , noch nicht
lange den Eiern entschlüpften Fangheuschrecken wachsen tüchtig heran
und sind in ihrer Gier noch Fliegen und anderen Insekten schier
unersättlich .

Arbeiter - Bildtmgöschule Berlin . Sonntag , den 17. Mai :
FamilienauSslug nach Schloßpark Friedrichsfelde . Treffpunkt
von 3 Uhr nachmittags ab im . Restaurant Lindenpark " , an der
Endhaltestelle der Straßenbahnlinien 6S und 70 . Für Nachzügler :
Schloßpark Friedrichsfelde . Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .

Zeugen , welche gesehen haben , wie am Sonnabend , den S. Mai ,
nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr , vor dem Hause Möckernstr . 10S
ein kleiner Knabe von einem Auto überfahren wurde , werden
dringend gebeten , ihre Wahrnehmungen an Guhr , Möckernstr . 1VS,
linker Seitenflügel IV gelangen zu lassen .

vorortnachrichten .
Wohnungsnot unö Kmüerfegen .

Abermals ist in Spandau eS einer Familie mit sieben
Kindern trotz aller erdenklichen Bemühungen nicht gelungen , eine

Wohnung zu bekommen , so daß die Familie in dem städtischen Not -

quartier untergebracht werden muß . Zahllose andere kinderreiche
Familien find gezwungen , dauernd in gesundheitsschädlichen Woh «
nimgen in alten baufälligen Baracken , die längst polizeilich ge -
schlössen werden müßten , zu Hausen . Trotzdem nun auch etwa
ISO Dachwohnungen polizeilich zur Bewohnung freigegeben worden

sind und ein Postbeamter sogar in einen Betsaal ziehen
mußte , hat die Stadt nach der . Spandauer Zeitung " bis jetzt doch

acht Familien in der früheren Munitionsfabrik am Augusta -
ufer unterbringen müssen . Allen acht Familien mit einer

Anzahl von Kindern steht ein einziger Herd zum Kochen zur Ber -

fügung . An diesem Wohnungsidyll zeigt sich so recht drastisch , daß

Kindersegen oft zum Fluch werden kann . Patriotische HauSagrarier ,
die sich weigern , Wohnungen an Familien mit Kindern zu vermieten ,
sind die besten Förderer der künstlichen Einschränkung der Kinder -

zahl . Wenn auch zum 1. Oktober «ine größere Anzahl Wohnungen
fertiggestellt werden , so ist vorläufig gar nicht daran zu denken , daß
die hier in so krassen Formen auftretende Wohnungsnot beseitigt
werden kann . Auf dem Nonnendamm find denn auch jetzt schon in neuen

Häusern die Mietspreise für Wohnungen von Stube und Küche von 28 M.

auf 31 M. monatlich gesteigert worden . Auffallend ist es . daß der Ma -

gistrat unserer Stadlverordnetenfraktion keinen Sitz im Vorstand oder

Aufsichtsrat der neu gegründeten Aktiengesellschaft . Waldsiedelung " ,
die den Bau von Wohnungen in städtischer Regie bezweckt , eingeräumt
hat . Die sozialdemokratischen Stadlverordneten haben sich zu diesem

Zweck mit einem Antrag auf Ueberweisung eines Sitzes an die Stadt -

verordnetenversammlung gewandt . — Gestern war eine Kommission der

Regierung aus Potsdam hier anwesend , um sich über die Wohnungsnot
und die städtisch « Waldanfiedlung zu informieren . Die Kommission
besichtigte sowohl das idyllische Asyl für wohnungslose Familien
wie auch verschiedene freigegeben « Dachwohnungen . Unterlaffen hat
eS aber die Kommission , die vielen gesundheitsschädlichen Wohnungen
in der Altstadt zu beaugenscheinigen .

Neukölln .

Au den schwimmsportliche « Lorführungen bei der Eröffnung
des StadtbadeS Neukölln war nicht der Arbeiter - Schwimmverein
» Vorwärts " ( ein solcher existiert am hiesigen Ort nicht ) , sondern der
. Arbeiter - Schwimmverein Neukölln " beteiligt . In unserem Bericht
in der Dienstagnummer war irrtümlich von einem Schwimmperein
» Vorwärts " die Rede .

Pankow .
Mit 1008 Stimme « gegen 112 Stimmen für den bürgerlichen

Kandidaten ist bei der am Sonntag und Montag stattgefundenen
Wahl zur Gemeindevertretung im t . Bezirk unser Genoffe E i ch l e r

gewählt worden . Die Hoffnung der Gegner , jemals diesen Bezirk
für sich zu erobern , dürste noch diesem Resultat wohl für immer
vorbei fein . Am 8. und ü. März wurden für unseren Genossen

Schindler 1112 , für den Gegner 137 Stimmen abgegeben . Berück -

sichtigt man , daß nahezu 300 von unseren Wählern am 1. April

verzogen sind , die diesmal nicht wählten , so können wir mit dem

Resultat wohl zufrieden sein . Wie überall im politischen und Wirt -

schgstlichen Leben zeigte sich auch hier , daß die Gegner ihre Macht -

stellung nur noch Privilegien zu verdanken haben . Wenn allein der
Wille der Mehrheit entscheiden würde , wäre eS mit ihrer Herrlichkeit

längst vorbei . Unsere Aufgabe inuß es jetzt sein , ttir weitere Stär -

kung unserer Organisation zu sorgen , um allen künftigen Anforde -

runge » ebenso erfolgreich gewachsen zu sein .

Nieder - Tchöneweide .

In der letzten Gemeindevertretrrfitzung erfolgte d « Einführung
der neu - bezw . wiedergewählten Gemeindevertreter . Tie Sozial -
demoiratie ist jetzt in der 3. Abteilung durch drei Genoffen ver -
treten . Herr Dr . Kunheim hat der Gemeinde für ihr Altersheim
weitere 10 000 M. gestiftet . Für dieses Geschenk verlangt die

Steuerbehörde eine Stempelsteuergebühr von 500 M. Gegen diese
Veraiilagung hat die Gemeindevertretung Einspruch erhoben . In
die « chnldcputation wurden die Herren Gemeindevertreter Knappe
und Heinrich gewählt . Für das zur Verbreiterung der Grünauer
Straße erforderliche Gelände von ungefähr 7000 Quadratmeter
verlangt der Eisenbahnsiskus 153 000 M. Bisher ist eS noch zu
keinem endgültigen Beschluß gekommen . Ten Bericht der Besol -
dunaskommission gab Herr Dr . Lange . Di « Anträge der Kommisiion
wurden von der Gemeindevertretung angenommen . Danach erhalten
die Nachtwächter ein Anfangsgehal : von 1650 M. sbisher 1500 M. )
mit sechs Zulagen von je 120 M. von drei zu drei Jahren ; die
Gemeindediener : Ansangsgehalt 2050 M. ( 1000 M. ) , sechs Zulagen
von je 150 M. ; Assistenten : Ansangsgehalt 2200 M. ( 1900 M. ) . sechs
Zulagen zu je 200 M. ; Oberassistenten : Anfangsgehalt 2500 M.
( 2100 M. ) , sechs Zulagen von je 250 M. ; Sekretäre : AnfangSgehalt
3000 M. ( 3000 M. l , sechs Zulagen von je 350 M. ; Obersekretäre :
AnfangSgehalt 3300 M. , sechs Zulagen von je 350 M. Ein beson -
derer Antrag von drei Beamten auf Erhöhung ihres Grundgehaltes ,
das jetzt 3000 M. beträgt , wurde abgelehnt ; ebenso der Antrag
zweier aus Privatdienswertrag Angestellten , ihnen die Beamten -
eigcnschaft zu übertragen . Ter Antrag , die Bureaudiätare mittels
Pri ' vatdienstvertrag anzustellen , wurde angenommen . Alsdann
wurde ein Beitrag von 200 M. für die Ferienkolonie bewilligt .
Ter Antrag eines Großunternehmers , im Ort einen Zeitungskiost
zu errichten , wurde deswegen abgelehnt , weil jetzt noch einige ältere
Leute sich durch den ZeiinngSverkauf einen kleinen Nebenverdienst ver -

schaffen, was bei Errichtung eines Kwskes in Frage gestellt sein
durfte .

Hohe « » Gchönhausea .

AuS der Gemrmdrvertrrtung . Zur 11. Hauptversammlung deS
Verbandes der preußischen Laudgememden wurden Gemeindevorsteher
König und Schöffe GenSler delegierr . Bon sozialdemokratischer Seil «
war dazu noch Genosse Reyher vorgeicklagen . Genoffe Thiele

lverantworllicher Redakteur : Alfred Wiclepp . ReuSll » .

monierte , daß nur Borstandsmitglieder zu dieser Versammlung ent -
fandt werden . Ein Antrag , drei Delegierte zu entsenden , wurde
abgelehnt . Die Jugendvereinigung des Ostens beabsichtigt , auf dem

Göttlingschen Terrain an der Hoffstraße durch den Unternehmer Timm
eine 500 Meter lange Radrennbahn zu errichten . Dem Gesucki auf
Erlaubniserteilung stimmte die Bertretung zu . Ein Ortsstatut
über die Befreiung der Beamten und Lehrpersonen von der Kranken «
Versicherungspflicht wurde ebenfalls genehmigt . Zu einer regelt
Debatte führte die nochmalige Beschlußfassung über die Heran -
ziehung der Anlieger in der Berliner Straße zu den Pflasterkosten .
Bor zwei Jahren war beschloffen worden , daß die Anlieger 70 Proz .
tragen müssen . Der hartnäckig « Kampf , den die Grundbesitzer da -

gegen führten , hatte einen Antrag gezeitigt , wonach nur 50 Proz .
zur Erhebung gelangen sollten , während die anderen 50 Proz . der

allgemeine Steuersäckel zu tragen hätte . Unsere Genossen wehrten
sich ganz entschieden gegen diese » Ansinnen ; ihr Antrag , es bei den
70 Proz . zu belassen , wurde abgelehnt . Die Ermäßigung auf
50 Proz . wurde angenommen . Zum Schluß brachte Genosse Sieben -
wicth die Geruchsplage , hervorgerufen durch die Fettkochereien , zur
Sprache . Vom Vorsitzenden wurde erwidert , daß schon alles mög�
liehe gegen diese skandalösen
Die Inhaber dieser Kochereien

Zustände unternommen worden sei .
hätten Strasinandate bis zu 60 M.

erhallen ; auf ihre eingelegte Berufung seien sie aber vor Gericht
freigesprochen worden . Jetzt liege eine Polizeiverordnung beim
Regierungspräsidenten . Fall « dieselbe genehmigt würde , wären
weitere Maßnahmen möglich .

Z offen .

Ein Bild des Jammers bot sich den Passanten am Sonntag
in der siebenten Abendstunde in der Nähe des Restaurants „ Flora " .
Eine Landarbeiterfamilie , bestehend aus Mann , Frau und zwei
Söhnen im Alier von zirka 10 und 14 Jahren , war auf der Suche
nach einer neuen Heimat . Bis jetzt hatten sie auf einem Gutshof
in Schenkendorf bei Königchwusterhausen gearbeitet . Weil der Vater
seinen Sohn nicht für billiges Geld bei demselben Gutsherrn arbei -
ien lassen wollte , wurde er kurzerhand vom Administrator entlassen .
Di « Mutter , anfangs 50er Jahre , hatte unterwegs schon zweimal
den Blutsturz gehabt . Hier wurde sie zum drittenmal von einem
solchen ereilt , so daß sie entkräftet zusammenbrach und durch den
Zossener Krankenwagen inS Krankenhaus gebracht werden mußte .
Lautes Jammern und Weinen des Mannes sowie der Kinder be -
gleiteten den Wagen . Dieses Elendsbild rief selbst bei den Gästen
deS Restaurants , hauptsächlich den Krauen , schmerzliche Teilnahme
hervor . Hier offenbarte sich wieder einmal die elende Lage de ?
ländlichen Proletariats , das im sogenannten Zeitalter der Humani -
tät noch unter den Ketten der Leibeigenschaft seufzt .

Rei « icke « dorf - Ost und - West .
Morgen Freitag finden die Gewerbegerichtswahlen

statt . Gewählt wird in drei Bezirken .
Der erste Bezirk , umfasiend den togencmnten Tegeler - und

Eichbornplan . die Humboldtftraße . ausschließlich Nr. 1 —25 , und Veltener
Straße , ausschließlich Nr 3, wählt im Restaurant Knoblich (ftüh .
Müller ) , Scharnweberstr . 14.

Der » wette Bezirk , umfassend da « westlich der Sonntagstraße
bis zum Grünen Weg und der Kühleweinstraße belegene Gebiet : tzum -
boldlftraße 1 —25 und 77 bi » Ende . Veltener Straße , Ztegeleiweg , Teich .
flrnfce , Gras - Rödern - Allee , Hauptstraße , Stegewea , Lindauer Straße ,
Lc vcnbagener Straße , Floltenslraße , Schönholzer Weg 1, 2 und SO, Re<
ndenzslraße . Wiltestraß « t —10 und 60 —68 , Sonntagstraße , Friedrich «
Wilbclm . straße . Raschdc » sfstraße t —14 und 99 dl « Ende , Deutsche Straße .
Theaterstraße . Amendeftraße 1 —16 und 95 bis Ende , Hausotterstr . 1 —19
und 88 bi » Ende Grüner Weg 2 und tl . Pankower Allee t —18 und 52
bi » Ende . Kühlewein straß «, Lettealle «, Seebad , Nartstraße . Holländer
Straße , Balderseeslraße , Seestraße von der Mark - bi « Justusslraße ,

tansastraße , Justusstraße 1 —5 und 54 bis End «, Brienzer Straße ,
buner Straße , Rütliftraß «, Appenzeller Straße und Schillerpromenade

wählt im Restaurant SchätzenhauS , Residenzstr . 1
Der dritte Bezirk , umsafiend da » östlich der Sonntagstraße

bi s zum Grünen Weg und der Küblcweinstraße . ausschließlich dieser beiden
Straßen , belegene Gebiet : Seestraße iöstltch der Justusstraße ) . Justus -
straß « 6 —53 . GesellschastSslraß «. Aegtrstratze , Neptunstraß «, Benkcstraße ,
Panlower Allee 1 ° —51. Provinzstraße , Holzstraße , Papierstraß «, Schwarz .
straße , Grüner Weg saußer Nr. 2 u. tl ) . Granatenstraße , Hausotterstr . 20
bi ? 87. Jsarfiraße , Verlängerte Kolmiiestraße , Bürgerstraße , Winterstraße ,

tovpestraß «, Hausviterplat , Kamekestraß - , Herdststraß «. Sommerftraße .
ordbaknilr - ß- , Seebeckstraße , Luddeftraß «, Frübiingstraße , Schönbolzer

Weg 20 — 31, Dittestr . 11 —59 , Raschdorssftr , 15 - 98 und Amendestr . 15 - 94
wählt im Restaurant . Ferchland ' , Nordbahnstr . 22.

Die Wahlen der Arbeitgeber finden nachmittag « von 3 bi »
4 Uhr und die Wahlen der Arbeitnehmer » on 4' / , »i « 7 Uhr statt .

Zu den Lrbeitgeberwahlen hat der sozialdemokratische Wohl -
verein folgende Kandidaten aufgestellt : Im ersten Bezirk : In -
ftallateur Johann Schneider und Fabrikant Rudolf
Thielen ; im zweiten Bezirk : Bäcker Robert Engel und

Schneidermeister Max JuchS ; un dritten Bezirk : Barbier

P a u l T o st. Zu den A r b e i t n e h m e r w a b l e n hat die Ge «

welkschaftskommlssion folgende Kandidaten nominiert : Im ersten
Bezirk : Dreher Gustov Scharff ; im zweiten Bezirk : Ein -

seyer Wilhelm Fey : im dritten Bezirk : Dreher Franz
L a d n « r und Wickler Reinhold Loren, .

Wahlberechtigt ist , wer da « 25 . Lebensjahr vollendet hat , in
dem der Wohl voraufgegangenen Jahre lein « Armenunter -

st ü tz u n g bezogen oder dreielbe zurückerstattet hat . Die Gewährung
einer Arbeitslosenunterstützung durch die Gemeinde gilt
auch dann nicht als Armenunterstützung , wenn die Unterstützung
noch nicht zurückgezahlt ist . Pie Arbeitgeber müssen in einem
der vorgenannten drei Bezirke wohnen oder ihre gewerbsiche
Niederlassung haben . die Arbeitnehmer müssen in
einem Betriebe beschäftigt sein , der in einem der drei

Bezirk « liegt oder in einem dieser Bezirke wohnen . Jeder
Wahlberechtigte wählt in dem Bezirk , in dem er wohnt oder
in dem sein Gewerbebetrieb oder feine Arbeitsstelle belegen ist .
Mitglieder von Zwangsinnungen oder die von ihnen beschäftigten
Arbeitnehmer find nicht wahlberechtigt .

Wir fordern alle in Betracht lammenden Arbeitgeber und

Arbeitnehmer auf , von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen und
den vorgenannten Kandidaten ihre Stimme zu geben . AI » Legi¬
timation dient für die Arbeitnehmer «ine Bescheinigung der

Arbeitgeber oder der Polizei , für die Arbeitgeber die letzte
Gewer besteuerquittung oder die Anmeldung de « Gewerbebetriebe « zur
Gewerbesteuer .

Mahlsdorf an der Ostbahn .
Zur Berschöneru « ! » » « «rbeiterfefte » war bisher die hiesige

Organisation immer noch aus die gütige Mitwirkung auswärtiger

Arbeitergesangvereine angewiesen , ai - iesc Unterstützung auswärtiger
Genossen ist zwar immer freudig begrüßt worden , indessen könnte

die hiesig « Arbeiterschaft selbst die erforderlichen Kräfte ftlr gesang -
lich « Leistungen hervorbringen , wenn sie den seit langem am Ort

bestehenden Gesangverein . . Freiheit ' durch tätige Mit -

Wirkung mehr unterstützen würde . Dieser Gesangverein wurde

bisher von einigen Mitgliedern unter erheblichen pekuniären
Opfern am Leben erhalten , weil sie meinten , daß sich unter den
250 Parteigenossen am Orte soviel stimmbegabte Mitglieder finden
würden , um einen leistungsfähigen Chor zu schaffen . Der Verein

hält seine UebungSstunden jeden Freitag von 0 bis tl Uhr in
„ Anders Gesellschaftshaus " . Bahnhofstrahe , ab . Freunde deS Ar -

beitergesanges sind hier willkommen .

Nowawe « .
Ter hiesige öffentliche Arbeitsnachweis , der im Herbst V. I .

ins Leben gerufen wurde , hat sich, wie in der kürzlich stattgehabten

Sitzung des Arbeitsausschusses mitgeteilt wurde , in der kurzen
Zeit seines Bestehens zur Zufriedenheit entwickelt . Bis End « April
dieses Jahres konnten von 2l5 offenen Stellen für männliche Per ,
sonen 200 und von 104 offenen Stellen für weibliche Personen 110
besetzt werden . Von den Sitzungsteilnehmern wurde dem Wunsche
Ausdruck gegeben , ei möckiten in Zukunft noch mehr Arbeitgeber ,
besonders Fabritanten , den Arbeitsnachweis in Anspruch nehmen ,
um densetven allmählich zu einer Zentralstelle für jämtliche Stellen -
suchende ausgestalten zu könne « .

Titzungstage der Ttadt - und Gemeindevertretungen .
Bruchmühle . Heule Donnerstag , abends 6 Uhr , im Gemeinde -

bureau .

Diese Zitzunqcn sind öffentlich . Jede » Gememdeangehirige ist
rechttgt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

be>

Eine

Fugendveranstaltuuge » .

unpolitische Jugend - Kundgebung für Charlotteuburg ,
Schöneberg , Wilmersdorf uud Umgegend

findet heute , am Donnerstag , den 14 . Mai , abends 8' / , Uhr,
im „ Volkshaus " , Rosincnstr . 3, nahe Knie , statt . Tages -
ordnung : 1. Arbeiterjugend erwache ! Referenten : Reichstags -
abgeordneter Dr . Oskar Cohn und Frau K. Böhm > Schlich
2. Freie Aussprache , zu der auch die Gegner geladen sind -

Lehrlinge . jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen .

Männer und Frauen , erscheint zahlreich in der Versammlung ,

Veranstaltungen .
Berein für Frauen und Mädchen der Rrbeiterklasie . Moifiaz .

den 18. Mai , abends 8' / , Uhr , in Kellers Neuer Philharmonie , Köpenickc :
Straße 96/97 : Vortrag de « Reich »tagSabge . rdnetcn Bauer : ,DaS
Kiankenverficherungsgesetz " . — Gäste willkommen .

Srieftasten der Reüaktion .
Für die Fragen auf einzelnen Rechtsgebiete » find in der

Buchhandlung Vorwärts Führer zum Preise von je 20 bi «

50 Pf . erhältlich .
Tie Inriftiiat epre «ii »»»e findet Lindenftrotze 69, dorn die » Tee»»»»

— Satzrftnht — , w- qen , «glich »«» »13 Jii Uhr adends . S»n»- l >e»»e,
Bau iM » U 6 Uhr ohends fielt . Jeder für de » «rirfknstr » »ef «i «mie » Snfregc
ift ein Bnchfiabe nnd rinr Zahl als Merizelchen beizofügeu . Briefliche Sni » « «
wir » nicht erteilt , «»frage », denen leine »daanementsenittne » »rigefügt w-
wcrdea nicht beantwoitct . Eilige Frage » trage man in »er eprechftnnd « »"■

C. C. 20 . Kündigen Sie sofort dem Zwangsverwaller . Ist dies «
bis zum tS. im Lefitz der Kündigung , so wirtt diese per 1. Juni . — B.
Ihre Frau hat Anipruch auf die Häkff « des NachlafleS . ausgenommen du

Hausbaltungsgegenftände , die dem Manne verbleiben . Sie könnie be ®

Amtsgericht die vermittelung der Auseinandersetzung beantragen . 7"
B. ®. 6 . 1 Ja . 2. Rein , es müssen mindestens annähernd 3 M. sew,
— Fr . I . 80 . Unseres Srachtens verstößt die Bestimmung über die D« '

tragsstrase gegen die Borschrist im § 127b der Gewerbeordnung über die

Probezeit , die zwingendes Recht darstellt . Wir halten Sie also sür den

Fall , daß Sie vor Avlaus der vier Wochen ausscheiden , nicht sür zahlungs -
pflichtig . — Z. OT. 47 . 1. Sie können die Hastung aus de « Nachlaß ««'

schränken . Zweckmäßiger ist jedoch , sür den Fall , daß sechs Wochen jw ®
dem Tode Ihres DatcrS noch nicht verstrichen find , der Erbschaft zu en,'

sagen . Die Entsagung bedars der notariellen oder gerichtlichen Beglaud, -
gung und muß beim Nachlaßgericht vor Ablaus der sechs Wochen «w'

gereicht sein . 2. Ein solcher Uebereignungsverirag ist an sich zuläsfig ,
unterliegt aber beim Vorliegen bestimmter Voraussetzungen der Ansechtung -
Ob Ansechtungsgründe hier eintreten würden . läßt ftch an » Ihrer Dar -

fiellung nicht entnehmen . — M . O. 5. l . Ein derartiger Bertrag d*'

seitigt nicht das Psandrccht de » Vermieter » bezw . seine « RechtSnachsolgeff ,
hat also keinen Zweck. 2. Wenn nicht im MietSverlraa da « Vorhandense ! »
eines Hauklotzes vorgesehen ist. können Sie da » Ausstellen eine « solche »
nicht oerlangen . 3. Vorsitzender : Georg Jacob . Emdener Straß « 4?,
— Patent III . Anmeldegebühr 20 M. . Erteilungsgebühr 30 M. Du

Inanspruchnahme eines Patentanwalts ist nicht unbedingt eriorveriich . �
« . H. « dlershof . Lnscheinrnd ist da « Bersahren gegen Sie «ing -fteul ,
Um Gewißheit zu haben , tragen Sie bei der Staatsanwaltschast an.
W. Z. * . 83 . Ja . — Fichtenau 3t . 12 . I ». - O. X. 88 . 1- 8 *
2. Der Bundesrat bestimmt , wie die Borschriffen über die hautgewerbliche
Krankenversicherung durch , usübren find . Er regell snSbesondere , wie Ka » G
die Zuschüsse untereinander verrechnen . Bei der Verrechnung kann er d»
- -0 -l - - - - - - - - -- - - - - - - -" . . . . .Er stellt die Muster~ �

, der

. . . . .. . . .— — . . . . -- - - - - - -, —SsfiE
aber nicht anzuraten , da von der Gegenseite Widerklage mit Aussicht « «
Erfolg erhoben werden kann . — R. 66 . Ja . — Th . ®. 48 . 1. Df
2. Strafmaß 1 Tag bi » 6 Monate Gesängni ». 8. Eine Klage gegen die SirNst
aus Herausgabe der Ps - ndscheme erscheint nicht aussichtslos . — E. S . 4. D' i

Höhe der Kosten richtet sich nach derHöhe deS LbjeklS , welches da « Gericht festsehs
— Pfandleihe A. L. Da » Abkommen ist rechtsgülüg . Sie können «11°

dementsprechend handeln . — 91. P . 83 . Die Beschlagnahme in dem {st'
samten Umfange ist zulässig . — LS. H. 1. In der Regel nicht . 2. L» '

jähruna ist nicht eingetreten . — LS. Z. 2. Ja . — F. 9t . 92 . Rem . —

« . P . 101 . Ja . — Max 338 . Sie find »ahiungspstichlig . �
C. H. 17 . Die Kirchengemeinde ist berechttgt . ein solches Abkommen ob'

zulebnen und würde die » voraussichtlich auch tun . wenn sie Kenntnis da-

von hat . daß der Betreffende der Konfession nicht angehört . — Bater .
Ihre Angaben reichen nicht au », kommen Sie in die Sprechstunde . —

K. K. 34 . Fall » Sie einen Lohn bezogen haben , nach dem sie in d' t
6 Klasse gehörten , haben Sie Anspruch aus Zahlung de « Krankengelde « snr
die 6. Klasse . War Ihr Lohn geringer , so können Sie nur sür die sragiiclst
Zeit den zuviel geteisteteu Beitragsanteil zurückerstattet oerlangen . —

Marttpretie von Berlin » m 12 . Mai 1914 . nach ErmMelungen
de » königl . Polizeipräftdium «. Mai » ( mixed ) , Natal 00,00 —00,00 , Dovau
0,00 —0. 00 . MaiS ( runder ) , gute Sorte 15,30 — 15,50 . Richtftroh 3,00,

Heu 7,20 - 8,60 .
Marlthallenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelb «, zum Koch ««

34 . 00 —50,00 . Sveiiebobnen . weiße 35,00 —60,00 . Linien 40,00 —80 . 00 .
Kartofieln ( Kleinöbl . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Heust
0. 00 —0. 00 . Rindfleisch , Bauch fleisch 0,00 —OXO. Schweinefleisch 0,00 —0,00 .
Kalbfleisch 0. 00 - 0. 00 . Hammelfleisch 0,00 - 0/ » . Butter 2. 40 - 8,00 .
60 Stück Eier 3,00 — 4. 80. 1 Kilogramm karpsen 1,20 —9,20 . Aal «
t . 60 —3,20 . Zander 1,60 - 3,40 . Hechte 1,40 —2,60 . Barsche 1,00 —2,20 -
Schleie 1,40 —3. 20 . Bleie 0,80 —1. 60 . 60 Stück Krebse 3,00 —42,00 .

Wttter » n « Säber9 « 9t » am 13 . Mai 1914 .
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LSetterprognas « ffir Tonnerstag . den 14 Mai 1914 .
Kühl und veränderlich , vorherrschend wolkig bei ziemlich frischen nord -

westlichen Winden ; kein « erheblichen Niederschläge .
Berliner W et t e r b u r e a u.

LSetterausfichten für da « mittlere Slarddentschlaa » bi « Freitag '
Etwas wäimer , zunächst größlentell « trübe , im Südwesten nur vereinzelte .
sonst weit verbreitete , obschon im allaemeineu geringe Regensällc . Später
im Westen beginnende Ausheiierung .

� „ V . - . 2Saflerstan » «. ? ia «t,rt4ten
der LandeSanstal « iür Gewässerkind «, mitgeteilt vom «erstner Wetterbureau
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( Quittung .
Zm Monat April gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parte - beiträge ein :
l . Hennig - Argentinien 5, — : Berlin . Mitgl . d. U. - Dr . t,5S .

•*. Meske - Schlachtenfee 50, — ; Paris , deutscher soziald . Leseklub
I. Ou . 50, —. <». A. L. . Falkenberg O. - S . 3, —. 1Z . Köln
Reg . W. 20, —. SZ . Kranzüberschus ; v. d. Arb . d. Firma Hart -
mann . Gitschiner Str . 05 , 13,45 . 28 . P. L. Bern 50 . —i Ver -
bandsmitglieder i . d. Vorwärtsdruckerei 50, — . 29 . Berlin ,
Machetes 20, — ; Dr . L, A. 100, - ; Mitgl . d. U. - Dr . 2. 95.
30 . Gr . - Berlin a konto 10 000 , — . Darunter : König d. Adermann
l, — ; Gen . Fus ; 3, — ; Rutz d. Fug 10, — ; Ungenannt 10, — ;
Höppner 2, — ; A. B. Miitct 1, — ; Knabe 2, — ; Werk , Parteifonds
30, —; Gutenbcrg 20,20 ; Tellersammlung Neue Welt 21 . 4 . 14 . 72,22 ;
Berlin H. H. 50, —.

Berlin , den 14. Mai 1914 .

Für den Parteivorstand :
Otto Braun , Lindenstr . 3.

Reichstag .
256 . Sitzung . Mittwoch , den 13 . Mai ,

nachnrittags 2 Uhr .
Am Bundesratstische : Dr . S o l f.
Bor Eintritt in die Tagesordnung erhält zu einer Erklärung

das Wort :

Abg . Dr . Liebknecht ISoz . ) :

In der gestrigen Sitzung hat Abg . Erzberger als Bericht -
ersiatter in meiner Abwesenheit , und ohne mich vorher zu bc -
nachrichtigen , erklärt : die Staatsanwaltschaft hätte ein Einschreilen
gegen die Firma Goerz zweimal abgelehnt und ich hätte da -
von kein Wort gesagt . Ich stelle demgegenüber fest :

1. Das Verfahren schwebt n o ch bei der Staatsanwallschaft
des Landgerichts Berlin I unter dem Zeichen I. J . 502/12 .

2. Ich habe am Montag ausdrücklich gesagt , datz die
Staatsanwaltschaft sich bisher geweigert hat , Anklage zu erheben .

3. Alles , was ich angeführt habe , war wörtlich den eidlichen
Aussagen der im Vorverfahren gegen die Firma Goerz vernommenen
Zeugen entnommen . Dies Herrn Erzberger . ( Lebhaftes Bravo ! bei
den Sozialdemokraten ) .

Abg. Erzberger ( Z ) :
Ich halte aufrecht , datz die Staatsanwaltschaft trotz dieser

Zeugenaussagen zweimal abgelehnt hat , das Verfahren wegen Akten -

beicirigung , Bev - ug und Bestechung gegen die Firma Goerz zu er -
öffnen .

Auf der Tagesordnung steht die

zweite Lesung ües Kolonialetats

Kamerun , Oualaenteignung .
Abg . Frhr . v. Rechenberg ( Z. ) :

Die Enteignung der Duala bat hier und in der Kolonie

erhebliche Aufregung hervorgerufen . Um so ruhiger will ich sie be -
handeln . Die Regierung begründet ihre Enteignungsansichten mit

�der angeblichen Notwendigkeit der Malariabekämpfung . Die Ansichten
der Wissenschast über die beste ' Methode dazu haben sehr stark

' geschwankt und sehr rasch gewechselt . Der jetzr . vorgeschlagene
hygienische Schutzstreifen von einem Kilometer Breite zwischen den

' schwarzen Seuchenirägern und den Weihen möchte vielleicht ein
lvirksameS Abwehrmittel der Ansteckung sein , aber er wird doch von
Tausenden täglich über schritten iverden . Ich könnte verstehen ,
dah man die unhygienischen Eingeborenenhütten niederreitzt . Aber

auch in den steinernen Häusern , die erhalten bleiben sollen , dürfen

Eingeborene künftig nicht inehr wohnen , sie sollen gezwungen
sein , diese Häuser zu vermieten , da es für die

�Gesundheit
der Weihen gefährlich wäre , wenn in diesen Häuser » weiter

schwarze Kinder geboren würden . ( Heiterkeit . ) Offenbar war hier
mehr die

Absicht der Trennung der Rasse «

niahgebcnd , als das hygienische Bedürfnis .
Das bedenklichste an der Enteignung ist die Abdrängung der

Duala vom Fluh . Die Regierung verspricht , den Fluhlauf auch an
ibrcn neuen Wohnsitzen zu korrigieren . Aber die Uebersiedlung wird

schon jetzt vorgenommen und es werden Jahre vergehen ,
ehe dort der Fluh schiffbar wird . Was sollen die Dualas bis dahin
tun '■!

Die neue Europäerstadt soll den ganzen Raum der alten Duala -
stadt einnehmen . Aber wenn die Zahl der Europäer zunimmt ,
was dann ? Dann muh man die Eingeborenen wieder ent -

eignen . Darin liegt die Gefahr .
Die Regierung führt in ihrer Denkschrift Klage , dah die Ein -

geborenen auf den Wertzuwachs spekulieren und überhaupt sehr
anspruchsvoll sind . Nu » , die Eingeborenen zahlen nach Aus -
weis deS Etats jährlich drei Millionen Steuern , genau so
gut wie die Europäer . Mehr kann man von ihnen nicht verlangen .
Tah jemand «- - f den ganzen Wertzuwachs verzichtet , ist ein Opfer -
mut , den man auch in Deuttchland selten trifft . ( Heilerkeit . )
Im übrigen galt bisher auch qualistzierte Frechheil nicht als Ent -

cignungSgrun' d. ( Grohe Heiterkeit . )
Auch die Absicht der Regierung , den Neger Dhin wegen ver -

botener Auswanderung zu bestrasen , berührt unS sehr merkwürdig .
Wir in Ostafrika hatten solche Auswanderungsverbote nicht ,
weil sie nie die Auswanderung,� sondern immer nur
die Rückwanderung verhindenr . ( Sehr gut !) Aber Dhin ist
gar nicht ausgewandert , sondern kämpft gerade für die alten Wohn -
sitze . Seine Bestrafung wäre ungerecht . Ter Reichstag hätte

nach alledem da ? Recht , die Summe abzulehnen und bessere
Vorarbeiten zu fordern . Trotzdem bitte ich Sie , nach dem Antrage
der Budgetkommission die Position anzunehmen , weil die Auto -
rität der Regierung und auch die der weihen Privatpersonen
im Schutzgebiet durch ein plötzliches völliges Einstellen der Eni -

cignungsaktion aufs schwerste leiden mühte . Wir fordern aber
schon heute für das nächste Jahr genaueste Regierungsausknnft
über Stand und Methode der Eingeborenenenleignmig in Duala .

( Lebhafter Beifall im Zentrum . )

Abg . Kcinath ( natl . ) :

Wir brauchen für Kamerun eine grohzügige Eisenbahnpolitik .
Das Schutzgebiet , das sich bisher wirtschaftlich und sinanziell so er -

treulich einwickelt hat , wird aber jetzt durch die K a u t s ch u k k r i s e
und den Erwerb von Neukamcrun tchwer belastet . Ausnahmsweise
wird also das Reich die Eisenbahnanleihen für Kamerun selbst über -

nehmen und die Zinsen zahlen müssen .

Unser Kampf gegen die Äolonialkrankheiten muh inter -
national geführt werden ; anders kommen wir zu keinem Erfolg .
Die Enteignung der Duala ist eine Staatsnotwendigkeit .
Ihr rücksichtsloses Grundbesitzmonopol muh ein für allemal und

vollständig beseitigt werden . Die Sozialdemokratie hat doch sonst

nicht solche Scheu vor Enteignung und alten Papieren . Wie könnte
sie sonst Verstaatlichung des Bergbaus fordern . ( Zuruf bei den

Sozialdemokraten : Das ist doch etwas ganz anderes ! ) Nein , das

ist genau dasselbe . ( Zurufe : Unsinn . — Präs . K a e m p f rügt den

unparlamentarischen Zuruf . ) Die Eingeborenen sind lange genug

ermahnt worden , friedlich nachzugeben ; aber sie haben sich hart -

näckig geweigert . Ein schiffbarer Fluh läßt sich den Eingeborenen

freilich nicht mehr zur Verfügung stellen . Die Enteignung der Duala
läht sich nicht vermeiden , aber die Eingeborenen müssen voll ent -
schädigt und möglichst schonend behandelt werden .

Abg . Dr . Braband ( Vp . ) :

So sehr ich auf dem Boden der Beschlüsse der Budgetkonimission
stehe , so muh ich doch zugeben , dah bei dem ganzen Enteignmigs -
verfahren eine Reihe von Ungeschicklichkeiten vor -
gekommen sind . Aber diese Ungeschicklichkeiten hätten dem „ Vor -
ivärts " keinen Anlah geben dürfen zu den plumpen und geschnrack -
losen Angriffen auf die Kolonialverwaltung und den ungeheuerlichen
Beschimpfungen aller bürgerlichen Parteien deS Reichstages . In
bezug auf die 8000 - Mark - Äffäre des Rechtsanwalts Holpert wird
im „ Vorwärts " gesagt : „ Die moralische Fäulnis stinkt zum
Himmel . " Nun , wir haben das Sprüchwort ! „ Wer ' s zuerst ge -
rochen , hat ' s verbrochen . " ( Grosse Heiterkeit . ) Eine grohe Ungeschick -
lichkeit war es , den Eingeborenen zu erschweren , sich mit
Beschwerden hierher an den Reichstag zu wenden . Dahin gehören
auch die Verhaftungen von Mango Bell und Dhin . Aber von
diesen Ungeschicklichkeiten dürfen wir nicht die Beurteilung der
materiellen Frage abhängig machen . Die Enteignung muh im
Interesse der Entwickelung der Kolonie und im sanitären Interesse
in grohem Umfange durchgeführt werden . Freilich müssen die
Eingeborenen voll entschädigt werden , aber es muh auch energisch
jeder Agitation entgegengetreten werden , die die Politische Ruhe ge -
fährdcl . Die Sozialdemokraten finden sich mit dieser Ge -
fahr sehr leicht ab , wie mit allen ihnen unbequemen Tatsachen .
Sie sagen einfach Joja und Mango Bell seien durch schwarze
Spitzel der Regierung aufgepeitscht , ganz nach ihrem sonstigen Vor -
gehen , wie sie ja auch bei der Schändung� des Kaiser - Friedrich -
Denkmals behaupteten , sie sei das Werk von spitzeln gewesen . ( Un-
ruhe bei den Sozialdemokraten . ) — Um Ungeschicklichkeiten in Zu -
kauft zu vermeiden , sollte man zu Bezirksleitern nur erfahrene
Leute machen . Eine gesunde Entwicklung der Kolonie wird aber
nur möglich ' ein durcki Ausführung eines grohartigen Bahnbau¬
programms . ( Bravo ! bei der Volkspartei . )

I ' lbg. v. Böhlendorff - Kölpiu (k. ) :

Es ist sehr erfreulich , dah olle bürgerlichen Parteien bei
dieser Angelegenheit der Enteignung der Duala vollkommen
einig sind . Aber in der Denkschrift findet sich manches , was besser
herausgeblieben ivärc , so die Herabsetzung der Eingeborenen
wegen ihrer Unzufriedenheit mit der Enteignung , ebenso die
3000 - Mark - Affäre . Für die Eingeborenen verlangen wir eine ge
rechte , aber keine übermässige Entschädigung . Das durch die Ent -
eignung verfügbar werdende Land soll im Sinne der Landordnung
von Kiautschou verwaltet und verwertet werden , damit der
Fiskus an der Wertsteigerung teilnimmt . Die Autorität der

Regierung muh unbedingt aufrecht erhallen werden , wenn wir den
wertvollen Kolonialbesitz in günstiger Weise weiter entwickeln wollen .
( Bravo ! rechts . )

Abg. Dr . Arendt ( Rp. ) :
Schon Ansang 1900 ist auf meine und des Vorredners An -

regung , die wir 1905 in Kamerun persönlich waren , in der Budget -
koinmission der Antrag auf Enteignung gestellt worden . Damals
haben auch die Sozialdemokraten zugestimmt , was ja eigent -
lich auch natürlich ist . Ich bin auch sehr verwundert über die gestrige
Aeuherung deS Herrn Wels , dah Enteignung zlvar zulässig sei ,
aber nicht mit Gewalt . ( Heiterkeit . ) Für die Enteignung , eines
Teiles des Landes , die wir damals ohne jeden Widerspruch
beschlossen , waren lediglich materielle Gründe matzgebend ,
für die heutige Enteignung dagegen sind sanitäre Gründe matzgebcnd ,

sie ist angeregt worden ausfchlichlich von den Medizinalbehörden .
( Hört ! hört ! rechts . ) Mit der Enteignung geschieht nur das , wa
auch die Engländer , die Franzosen , die Holländer mit Erfolg getan
haben , um

'
die Gesundheit ihrer Kolonien zu heben . Derselbe

Sanierungsplan , der jetzt durchgeführt werden soll , hat der Budget -
kommission auch früher schon vorgelegen . ( Abg . Ledebour jSoz . j :
Ein ganz anderer !) Nein , derselbe . Ilnd Widerspruch wurde damals
nur erhoben gegen die Höhe der Entschädigung , und zlvar von frei -
sinniger Seite . Mihgriffe sind in der Angelegenheit gemacht worden ,
das muh betont werden ; es ist nicht mit der nötigen Ent -
l ch l o s i e n h e i t ohne jedes Schwanken vorgegangen worden . Da -

durch ist Gelegenheil zu spekulativen Terrainkäufen gegeben worden .
Soweit ist man näinlich auch sckwa in Afrika . Deshalb soll an der

Wertsteigerung nach dem Vorbild von Kiautschou der FiskuS teil

nehmen . ( Bravo ! rechts . )
Die Beratung wird wegen der n a m e n t l i ch e n ?l b st i m m u n g

über die Forderung beim Militäretat betreffend die Verwendung des
Grundstücks in der Vittoriastrahe für den

Neubau des Militärkabinctts

unterbrochen . Die Forderung wird mit 203 gegen 75 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung abgelehnt ; dafür stimmt nur die Rechte
und etwa 15 Ratio ualliberale . Die unterbrochene Beratung
wird fortgesetzt .

Staatssekretär « Dr . «elf :

Tah Bedenken gegen manche Landansprüche der Westasrikanischen
Handelsgesellschaft bestehen , ist richtig , und wir werden bei der Ab -

wägung der Rechte der Eingeborenen gegen die der Gesellschaft so
rigoros , wie es möglich ist , gegen die Gesellschaft vorgehen ,

gute ,
lich ruht . . . 1 ■ ■

heit , diese schwer zu bekämpfende Seuche . Aber benn Erwerb der

Kolonien dürfen wir nicht an uns in erster Reihe denken , sondern an unsere
Kinder undKindeskinder und diese würden uns gerechte Vorwürfe machen ,
wenn wir wegen einer Seuche ein Land aufgeben würden . Jede
Seuche überschreitet ihren Höhepunkt und sinkt dann wieder . DeS -

wegen würden wir das mit ihr behaftete Gebiet auch dann er -

werben , wenn wir die Schlafkrankheit nicht bekämpfen könnten . Man

muh aber blind sein gegen die Erfolge der Medizin , wenn man

nicht zugibt , dah wir in der Betämpftmg der Schlaskrankheit grohe

Fortschritre gemacht haben . Wir werden die Schlafkrankheit
auch in Neu - Kamerun überwinden .

Im vorigen Jahre , als ich in Duala lvar , lehnte ich ab, die

Audienz der Duala Häuptlinge zu bewilligen , dagegen wollte

ich mit dem Duala volle Uerhandeln . Ihr Vertreter war Menga
Bell , ein Mann von ausserordentlichem glatten , polierten Wesen .
Am Schluh der Unterredung sagte er : � „ Was immer du sagen
mögest , wir werden gehorchen . Ich weih , dah du zu entscheiden
hasi, ich werde gehorchen und dafür sorgen . ' dah auch mein Volk

gehorcht " . Jetzt glaubte ich doch , dah die schwere Sache der Ent -

eignung sich würde glatt durchführen lassen . Ich xjtt am nächsten
Tag - hinaus und sah mir die neuen Ländereien an , die den Dualas

angewiesen werden ; sie sind reichlich so wertvoll wie die , die sie

bisher inne hatten . Auf die Verhandlung in der Kommission
war ich vorbereitet , dagegen nickt auf die Angriffe des

Rechtsanwalts Halpert . Das sich daraus ergebende Nicht -
wissen hat der Kommission leider nicht genügt , und sie
hat zunächst ab irato ihren ersten Beschluh auf Hemmung
der Enteignung gesaht . Wenn ich , der ich die Duala
kenne , mich von ihnen habe läuschen lassen , so habe ich
Verständnis dafür , dah auch die Kommission sich täuschen lieh ,

zumal Rechtsanwalt H a l p e r l ihre Angaben in geschickt advoka -
torischer Weise zusammenstellte . Später zeigte sich Herr Halpert
allerdings als m i t t e l m ä h i g e r D i s p u t i e r k ü n st l e r , da

ist er handgreiflich geworden , ( Zuruf . ) Ich meine natürlich
geistig , verhauen bat er mich nicht . ( Heiterkeit . ) Wenn ich das

Telegramm über die Aufstandsgefabr wirklich bestellt hätte , so
wäre das

eine Gemeinheit .

Gegen derartiges verteidige ich mich nicht . Es tut mir
leid , dah der Eindruck entstanden ist , als wollten �

ivir

Herrn Halpert fein Honorar vorwerfen . Die Stelle iollte

lediglich zeigen , dah die Duala nicht die bemitleidenswerten Leute

find , als die man sie immer hinstellt , sondern dah es Leute find , die

fchnell 8000 M. flüssig machen können , um jemanden nach Berlin

zu schicken , der hier ihre Interessen vertreten soll . Mit
der Verhaftung des Negers Dhin in Hamburg hat , ent ?

gegen der Behauptung des Abg . Wels , das Kolonialamt � gar
nichts zu tun . Es ist auch nicht richtig , dah seine Brief -
f ch a f t e n von der Post zurückgehalten sind . Aus Anlah
der Enteignung haben nur zwei Bestrafungen stattgefunden .
nicht Hunderte , wie Herr Wels sagte . Woher weih er denn das ?
Etwa auf demselben Wege kann er diese Kenntnis erlangt haben .
Ivie die geheimen Akten , von denen er iprach , durch Heinzelmännchen
von der Farbe der Klientel des Herrn Halpert . Es sollte
daraus hcrvorgeben , dah der frühere Gouverneur Gleim
anderer Ansicht über die Enteignung gewesen ist . Er hat in der
Tat gewisse Bedenken gegen den frühere » Plan gehabt .
denen vom Kolonialamt auch Rechnung getragen worden ist .
nur seinem Vorschlage auf Herabsetzung der Mittel zur Durch «
fllhrung der Enteignung haben wir im Interesse der Gesundheit der .
Duala nickt entsprochen . Herr Wels führte auch ein Telegramm
an , das zwar nicht existiert , dessen Inhalt aber einer t a t f ä ch l i ck

existierenden Aeuherung entspricht , die er so deutete , datz
die Gedrücktheit der Duala benutzt werden sollte , um ihnen ih -
Land billig abzukaufen . In Wirklichkeit Handell es sich nicht um
eine finanzielle Gedrücktheit , sondern um Mihmnt , der bei

ihnen über viele Diebstähle und Einbrüche entstanden war ,
so war ein Bankeinbruch mit einein Verlust von 00 000 M.

zu verzeichnen — auch eine Eigenschaft der Duala

( Zurufe bei den Sozialdemokraten : Auch bei Weihen koinmt
das vor ! ) , jawohl , aber diese bemitleidet man dann nicht ! Diese
gedrückte Stimmung der Duala erweckte die Hoffnung , sie würden
für die Enteignung geneigt sein , von einer Ausnutzung ihrer
finanziellen . Schwierigkeiten war gar keine Rede . Bei unserer Eni -

eignung handelt es sich darum , den Duala StamincSeigentum zu
nehmen , und ihnen Jndividualeigentum zu geben ; Sie ( zu den

Sozialdemokraten ) würden es umgekehrt mqchcn . ( Heiterkeit . ' »
Der Borivurf des Dr . Frank , dah wir sechs Wochen auf die

Denkschrift haben warten lassen , ist unberechtigt . Die Akten sind
erst am 21 . April hier angekommen , und schon 8 Tage darauf haben
wir die Denkschrifi abgeliefert . Beleidigungen des Herrn Rechts¬
anwalts Halpert , Ivie man uns vorwirft , sind dariir nicht ent -

halten , ( ?lbg . Ledebour ( Soz . j : Bewnhte Unwahrheit soll keine

Beleidigung sein ! ) Das ist von den Duala gesagt , die ich Person -
lich kenne ; Herrn Halpert kenne ich nicht . Man beleidigt doch nicht
einen Anwalt , wenn man sagt , sein Mandant lügt .

Die Anregungen des Herrn Rcchcnberg will ich gern prüfen .
Wenn man eine so schwierige Sache wie die Enteignung eines ganzen
Volkes durchführen will , dann geht es

hart auf hart .
Wenn die Duala erst gehorcht haben , wird man auch Ausnahmen
machen können ; dann kommen wir über die Härten hinweg , die
jetzt eigentlich nur durch die Hartnäckigkeit der Duala entstanden
sind . Gewiss sind die sanitären Gründe allein nicht durchschlagend .
Aber wenn wir eine neue Stadt schaffen , die nicht wie in Europa
mit alten Stadtteilen und alten Schlössern zu rechnen hat , dann
können wir doch gleich vorausschauend äus 30 oder 100 Jahre für
die Gesundheit der Stadt Vorsorgen , Eine solche weitschaucnde
Jdeenpolitik verdient doch Ihren D a n k. ( Sehr wahr ! bei den

bürgerlichen Parteien . )
Meine Herren ! Seien <sie gewiss : wenn Sie heute die

Regierungssorderuttgeit annehmen , werden Sie in wenigen Jahren
dafür eine Dankpetition der Duala erhalten ( Lachen bei
den Sozialdemokraten ) , denn Sie haben ihnen heute Licht über ihre
famosen Führer aufgesteckt und haben ihnen neue Wohnsitze eröffnet ,
in denen sie ihr Familienleben glücklich weiter entwickeln können .
Vor allem aber werden die Weißen in 51amcruii diesen Tag mit
goldenen Lettern ins Buch der Geschichte dieses Landes eintragen ,
denn er gründet den gröhtcn Welthafen an der afrilanischen Küste .
Und darüber soll die deutsche Flagge wehen und kein Duala soll
sie herunterholen . ( Lebhafter Beifall bei den bürgerlichen Parteien . )

Abg . Davidsohn ( Soz . ) :
Die Rede des Staatssekretärs hat von den Hauptpunkten mehr

abgelenkt als auf sie zugelenkt . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Ich werde in den gleichen Fehler nicht verfallen . Darum
nur ein paar kurze polemische Vorbemerkungen . Abg . Freiherr
v. R e ck c n b e r g hat scharfe Kritik an der Regierungspolitik geübt
und trotzdem damit geschlossen , wir sollten um des Ansehens der
Weihen willen der Enteignung zustimmen . Eine solche Partei -
Politik des Kolonialamts machen wir Sozialdemokraten nicht mit .
( sehr gut ! bei den Sozialdentokraten . ) Jedes ReichSamt hat seine
besonderen Prestigeforderungen . Würden wir uns dem fügen , dann

ginge das Prestige des Reichstags völlig zum Teufel . ( Sehr gut !
bei den Sozialdemokraten . ) Dann sähe Frau H a m m , dem
Prestige der Justiz zuliebe , noch heute im Zuchthaus . ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten . )

Herr Braband hat sich gewaltig über den heutigen „ Vor -
w ä r t s " entrüstet . Ich denke nicht daran , diese temperamentvolle
Auslassung init Hanl und Haaren herunterzuschlucken , aber gerade
den Fortschrittlern und besonders ihrer

freiwilligen Hamburger Rettiingskolonite

Braband , Heckscher u. Kompagnie ( Heiterkeit ) könnte in passenden
Fällen ein wenig� mehr Temperament und empörtes Rechtsgefühl
nicht schaden . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . Lachen bei
den Liberalen . )

Was die Verteilung der Denkschrift de ? Rechtsanwalts
Dr . Halpert angeht , über die wir gestern am Schluh der
Sitzung gesprochen haben , so möchte ich nur ein Wort hinzufügen :
ivir werden uns darüber nicht verständigen . Wir haben ganz aridere
Auffassungen als Sic über das , was gegenüber einem Angegriffenen
fair ist und welche „ Beleidigungen " diesem erlaubt sind . Wir find
st o l z d a r a u f und glücklich darüber , dah wir in diesen
Punkten sv grundverschieden von Ihnen , meine Herren von der Rc -
gierung und den bürgerlichen Parteien , denken , ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . )

Nun zu dem Kern der Frage ! Wir haben in diesen Tagen viel
von der Rechtmässigkeit der Enteignung sprechen hören . Aber wir
werden mitsamt unseren Resolutionen leeres Stroh gedroschen haben ,
wenn wir nicht endlich nach der Gerechtigkeit , Menschlichkeit ,
Humanität und Zivilisation bei unseren koloitialen Mahregeln fragen
( Sehr gut l bei den Sozialdemokraten . ) Herr K e i n a r h macht sich
die Beantwortung solcher Fragen leicht : er macht einen Witz über
unsere sozialistische Stellung zur Enteignung . Weih denn Herr
Keinath nicht , dah gegenüber den Duala ganz andere ,

viel schärfere EntcigmingSgesetze
gelten als gegenüber den Europäern ? ( Hört ! bört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Wollen Sie die Enteignungsgesetze auf Deutsch¬
land übertragen , die Sie jetzt gegen die Duala anwenden , so
werden wir nicht bremsen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Aber wenn dann nack diesen Gesetzen der Bergwerksbesitzer Keinath
enteignet würde , wie würden dann er und alle Bergiverksbesitzer
schreien ! ( Heiterkeit . ) Hier freilich handelt es sich nur um arme
Eingeborene und da wird j e d e F r a g e n a ch G e r c ch t i g k e i t
unterdrückt . Dafür ein kleines formales Beispiel . Die Rc -
gierung macht Herrn Rechtsanwalt Halpert einen Vorwurf
darauf , dah er das Abkommen von 1884 , durch das Deutschland



Kamerun erwarb , falsch zitiere . EZ stände nicht darin , daß daZ
Land im Besitz der Eingeborenen bleiben müsse , sondern nur
e-z solle in ihrem Besitz sein . Das ist

eine philosophische Spielerei
mit dem englischen Text . Aber am ll ). September 1818 hat der
Gouverneur Ebcrmaier selbst „ bleiben " übersetzt und in
der Regierungsmitteilung an den Reichstag im �ahce 1884 heißt es
auch » bleiben " . ( Heiterkeit und Hört ! hört I) Trotzdem der
�v/rwurf gegen Dr . Halpert !

Auf derselben Höhe der Beweiskraft stehen die Bilder der Denk -
schrift . Abscheulich nehmen sich die z e r f a I l e n e n E i n g e b o «
renenhütten zwischen den stattlichen Europäerhäusern aus .
Nur , daß man den Eingeborenen zwei Jahre lang nicht erlaubt
hat , ihre Häuser auszubessern , steht nicht darunter . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . )

Ich bin sehr erstaunt , daß Sie ebensowenig Gründe der Pietät
zugunsten der Eingeborenen anerkennen wie Gründe der Gerechtig '
keit . Sie setzen sich darüber mit dem Scherz hinweg , die Duala
seien auch nur ein Räubervolk , das nach Kamerun eingebrochen sei .
Aber das war vor mehr als 280 Jahren ! Wenn wir hier einmal
das Recht ein paar hundert Jahre zurückrevidieren könnten , dann
wären die Herren Junker hier schon längst alle enteignet .
( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Seit mehr als 200 Jahren pflegen die Duala in Kamerun ihre
religiöse Sitte , die Toten unter ihren Wohnstätten zu begraben .
Trotzdem verweist man sie einfach auf die neuen , angeblich gesünderen
Aohnstättcn . Von der Verletzung der PietätSgefühle — kein Wort !
Die Abdrängung der Duala vom Meere hat schon Freiherr
v. Reche n berg hervorgehoben . Man hat den Duala eine Straßen -
bahn zur Verbindung mit dem Wasser versprochen , aber die Regie -
rung verweigert jede Auskunft darüber , wer den Bau bezahlen
soll . Die Enteignung wird mit der von den Negern herrührenden
Gesundheitsgefahr für die Europäer begründet : aber die Weißen
dürfen in umschlossenen Räumen sich bis zu 50 schwarze Arbeiter ,
Zöglinge oder Pfleglinge halten . Ihr Profit - und BequemlichkeitS -
mteresie bleibt also unter allen Umständen gewahrt . Bei solchen
Ausnahmebestimmungen müsten natürlich die Duala jeden Glauben
an die Berechtigung und Vernunft der Maßnahmen der Regierung
verlieren .

Die Regierung macht Duala Mango für die angeblichen
Hetzereien seines Bruders verantwortlich . Der Vater des Duala
Manga ( Rudolf Bell ) hatte 15 bis 20 Frauen und rund 30 Kinder ,
darunter etwa 20 Söhne , und da soll Rudolf Bell der Hüter seiner
Brüder sein ? Ebenso haltlos sind die Vorwürfe gegen den Reger
D h i n. Die Regierung hat jetzt herausgefunden , daß er zwei Jahre
Kettenhaft wegen Unterschlagung verbüßt hat . So hängt man ihm
einen Klecks an , genau wie man dem Rechtsanwalt Halpert gern
einen angehängt hatte . Aber unmittelbar , nachdem Dhin aus dem
Gefängnis entlassen worden war , hat ihn die Regierung als B e a m t e n
angestellt . Der Staatssekretär sagte in der Kommission achselzuckend :
l - rnto de mioux , wir hatten keinen Besseren . Hoffentlich sind nicht
alle anderen Beaniten in Kamerun nur Lückenbüßer für die fehlen -
den Besseren . Dhin war bei seiner Verurteilung 21 Jahre alt . Er
ist dann sechs Jahre deutscher Reichsbeamter gewesen und schließlich
auf seinen eigenen Wunsch aus dem Dienste mit einer außer -
ordentlichen Prämie von 300 M. entlasten worden . So
furchtbar schlimm kann dieser Dhin also nicht sein . Von seiner
Verfolgung hatte das Bezirksamt Duala die Kriminal -
Polizeibehörden in Berlin , Bremen , Hamburg
usw . in Kenntnis gesetzt . Alle wußten von seiner Verhaftung , nur

das Reichskolomalamt hatte keine Ahnung .
ES war genau so unwissend wie daS Reichsschatzamt bei den

Protesten des Auslandes gegen den Wehrbeitrag der Aus -
I ä n d e r . ( Sehr gut !) Das wirst bezeichnende Lichter auf die
Schwerfälligkeit der deutschen Bureaukratie .

Der Staatssekretär stützt seine Angriffe gegen die Duala Haupt -
sächlich auf die in der Denkschrift enthaltenen Protokolle . Unter
Protokoll denkt man sich in Deutichland sofort «in vollwerttaes
amtliches Schriftstück mit v. g. u. ( vorgelesen , genehmigt und unter -
schrieben ) . Aber den Eingeborenen gibt man nicht einmal auf ihren
Wunsch Protokollabschriften zur Kenntnis . Alle diese Protokolle find
Potemkinsche Dokumente . ( Hört I hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Gerade deshalb haben wir mit allem Nach -
druck die Vorlegung der Originaldokumente verlangt und
unser schärfstes Mißtrauen gegen die Untersuchungen ausgeiprochen ,
die dort drüben in Afrika geführt werden . Ohne die Vorlegung der
Originaldokumente ist vor allen Dingen die Geschichte des Tele «
grammS vom 15. Januar 1813 nicht aufzuklären . Seine Beschlag -
nähme soll angeblich auf Grund einer Verfügung erfolgt sein , die
den Eingeborenen unwahre Beschwerden an den Reichstag verbietet .
Diese Verfügung hat sich der Postmeister einen Tag vorher
b e st e I l t. Als dann am nächsten Tage der Beschlagnahmebeschluß
des Gerichts noch nicht vorlag , hat er ihn telephonisch eingeholt .
Gibt eS in Deutschland auch unterschriebene Strafblankette im Ver -
fahren wider Unbekannt ? ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Seit 1800 find sechs derartige Besd &lagnahmefälle vorgekommen .
Wir möchten von ihnen allen die Originalalten kennen lernen .

Der Staatssekretär hat zweimal ermahnt , der Reichstag solle
kein Mitleid mit den Duala haben . In der Denkschrift steht
zweimal der Satz zitiert : „ ITortiter in re , suaviter in modo ,
entschlossen in der Sache , entgegenkommend in der Form . Dieser
Grundsatz des Jesuitengenerals A q u a v i v a kündigt den DualaS in
der Sache die

rücksichtsloseste Härte der Regierung

an . Die Duala haben das wohl empfunden . In der Denkschrift
findet sich ausnahmsweise ein ehrliches Protokoll , in dem die Neger
sich darüber beschweren , der Staatssekretär habe nicht zu ihnen ge -
sprochen , wie der Vater zu Kindern , sie hätten geweint , wenn
sie nicht A n g st vor ihm gehabt hätten , und möchten den
Kaiser persönlich sehen . In dieser naiven Form hat sich da »
ganze , gedrückte Herz der Duala Luft gemacht , und ihr Wunsch , nach
Berlin zu kommen , ist durchaus nicht unberechtigt . Die angebliche
Rebellion hat sich ganz harmlos aufgeklärt . Schon aus der Denk -
schrift geht hervor , daß die Neger vor Monaten erklärt haben , nach -
dem Deutschland den Verttag mit ihnen gebrochen hätte , �hätten sie
ihrer Auffastung nach daS Recht , sich an andere europäische Völker
zu wenden . Darin besteht ihr ganzer Hochverrat , der schließlich nur
Naivität ist . Im übrigen haben sie in diesem ganzen Kampfe
soviel Taktgefühl verraten , wie man nur manchen Herren im
Deutschen Reiche wünschen könnte . Eine besondere Schuld an
der sogenannten Rebellion tragen die deutschen Kolonial -
bureaukraten in Kamerun , die . wie aus der Denkschrift ganz
klar hervorgeht , den Negern einreden wollten , der Reichstag könne
ihnen gar nicht helfen , weil nur die Regierung für solche Fragen
zuständig sei . Wir müssen uns entschieden verbitten , daß man in
Kamerun den Eingeborenen jeden Widerspruch gegen RegierungS -
maßnahmen als Aufruhr ankreiden möchte . Dieses geistig hochstehende
Volk — so nennt es die Regierung selbst wiederholt — muß seinen
Standpunkt in rechtmäßiger Form zur Geltung bringen können ,
und wenn Sie ihm das verweigern , so beweisen Sie ledig -
lich . daß das Herz der Zivilisatton und Kultur in Deutsch¬
land nur mehr in unserer Brust schlägt . ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten , Unruhe recht ?. ) Erfüllen Sie wenigsten ? den einen
Wunsch der Duala aus der Petition , die Sie nach den Anträgen
der Kommission für erledigt erklären sollen , daß sie ihre Ver «
trauensleute für ihr eigene » Geld nach Deutschland schicken können ,
um ihren Standpunkt in der Enteignungsftage klarlegen zu können .
Es ist ein durch nichts begründete » Unrecht , den Duala und ins -
besondere dem Rudolf Bell auf Grund einer Verfügung gegen den
Sklavenhandel die Reise nach Deutschland verbieten zu wollen .
ES handelt sich bei den Duala um arme Leute , die nur lügen , weil

sie noch Kinder find , und Sie sollten wenigsten » so viel mensch -
lichcS Verständnis für fi « aufbringen , daß Ei « ihnen erlauben , ihre
Schmerzen hier in Deutschland vorzuwagen . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . )

Was nun die Resolutton betrifft , so können wir nicht für fie
stimmen wegen der Ziffer 4, in der

jede Agitation gegen die Enteignung »erboten

wird , durch welche die politische Ruhe gefährdet wird . Kautschuk ge -
hört ja zum Titel : KolonialstaatSsekretär , und dieser Pasfu » ist
gründlich Kautschuk . Wir wisten ja , waS alle » die politische
Ruhe der Regierung stört . Lehnen Sie wenigsten » diese Ziffer 4
ab , damit man sagen kann , daß der Reichstag nicht ganz da »
Interesse der Eingeborenen im Sttch gelassen hat . ( Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen .

Abg . Ledeboor ( Soz . ) fpersönlichj :
Der Staatssekretär hat die EnteignungSmethod « der Regierung

so präzisiert : Sie enteigne Stammeseigentum und gebe den Leuten
Jndividualeigentum . Wir Sozialdemokraten , meinte er , wollen es
umgekehrt machen . Ich habe den Unterschied in der Budget -
kommission so präzisiert : die Regierung enteignet Gesamteigentum
zum Nutzen einiger weniger weißer Ausbeuter ,
während wir einige weiße Ausbeuter zum Nutzen der Gesamt «
h e i t enteignen wollen und werden . ( Lebhafte Zustimmung bei den
Sozialdemokraten . Präsident Kaemps versucht mehrmals , die Be -
merkung al » nicht persönlich zu unterdrücken , wa » große Erregung
hervorruft und ihm eine scharfe Zurückweisung feiten « Ledebour »
zuzieht . ) Mit der Verdrehung meiner Worte hat der Staat » -
sekretär Solf hier nur schlechte Advokatenmanieren eingeführt .

Präs . Kaempf :
In einer persönlichen Bemerkung dürfen Sie auf «inen Angriff

nicht mit einem Gegenangriff antworten . ( Lachen bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Frhr . ». Rechenberg ( Z. ) :
Ich habe die wirtschaftlichen Berhältnisie der Duala geschildert ,

wie ich fie kannte . Ich konnte nicht vermuten , daß sie in dem halben
Jahre , seit ich fort bin , einen so völligen Umschwung er -
fahren haben , wie ihn der Staatssekretär schildert . ( Heiterkeit bei
den Sozialdemokraten . )

Der Etat und die Resolutionen werden gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen .

Hierauf vertagt sich da » Hau » auf Donnerstag 11 Uhr . ( Kleine
Etats , Handelsvertrag mit Japan , Etat des Auswärtigen Amt » und
des Reichskanzlers . )

Schluß »U8 Uhr . _

Rosa Luxemburg
über Militarismus unö /lrbeitertlasse .

Der sechste Kreis hatte zu Dienstag eine öffentlich « Ver¬
sammlung nach den „ Germania - Sälen " einberufen . Der Zustrom
war ungeheuer . Schon lange vor 8 Uhr sind die Räume abgesperrt
worden , denn der gewaltige Versammlungsraum sowohl , wie die
geräumigen Galerien und die Bühne waren besetzt , soweit sich
irgend ein Fleckchen darbot . Bald drängten sich die Mafien auch
auf der Straß « in weitem Umkreise . Sie all « konnten keinen
Einlaß mehr finden und wollten nun wenigstens die Ankunft der
Referentin erwarten . Diese erschien auch wenige Minuten nach
�8 Uhr , von der vielhundertköpfigen , harrenden Menge mit
stürmischem Jubel begrüßt . Willig wurde ihr ein Weg durch die
lebendige Mauer gebahnt . Auch im Saal wurde ihr ein begeisterter
Empfang bereitet .

Genossin Luxemburg führt « dann etwa folgende « au « :
Vor noch nicht einer Woche hat der berufene Vertreter de «

deutschen Militarismus , F a l k e n h a h n, im Reichstage erklärt ,
wenn man sich künftig auf da « deutsche Militär nicht mehr so
verlafien könnte , wie da « früher der Fall war , dann könne ihm
die ganze Kultur gestohlen bleiben . In diesem Wort
ist der Geist de » heutigen MilitariSmu « trefflich charakterisiert .
Und mein lieber Staatsanwalt in Frankfurt hat das große Wort

gesprochen : Ein Sozialdemokrat , der gegen . Krieg und Militarismus

agitiert , muß auf lange Zeit in » Gefängnis gesperrt werden , denn
das sei ein

Attentat auf de « Lebensnerv de » Staates .

Also der blinde Gehorsam de « Soldaten ist der Lebensnerv des

Staate « ; wenn aber der Soldat anfängt über die Zweckmäßigkeit
der Befehle nachzudenken , statt al » blinde » Werkzeug allen Befehlen
von oben Gehorsam zu leisten , dann wird es um den Lebensnerv

geschehen sein und die Herrlichkeit des heutigen MtlitärstaateS bricht
zusammen . Man bezeichnet den unbedingten sklavischen Gehorsam
als den Lebensnerv deß Staates . Dagegen ist man unbesorgt um
die Nahrungsmittelversorgung de » darbenden Volke «.

Seit Jahrzehnten regt sich in den Massen de » deutschen Volke »
der Hunger näch Bildung und Wissen . DaS ist eine Frucht unserer

Aufklärungsarbeit . Aber die herrschenden Klassen denken nicht
daran , die Volksschulen auszugestalten , denn die Volksschulen sind
ja nicht der Lebensnerv de « Staates . E « sind keine Sozialdemo -
kraten , die das sagen , sondern wohlbestellte Vertreter de « heutigen

Klassenstaates . Staatsanwalt wie Kriegsminister haben uns aber

auch vorgeworfen , schlechte Patrioten zu sein , und speziell auf meiner
kleinen Person lastet das Odium , heimatlos zu fein . Wenn jemand
das Recht hat , das Wort Vaterland im Munde zu führen , dann

sind wir eS. Wir , daS arbeitende Volk , durch dessen Hände die

gesamte Gesellschaft erhalten wird . Freilich sind wir nicht der

Meinung , daß all « Völker gegeneinander wie reihend « Bestien zum
Sprunge bereit stehen müssen , und daß der schließlich recht behält ,
der die größten Leichenhiigel auftichtet . Wir glauben vielmehr ,

daß e » den Interessen der Menschheit besser entspricht , daß alle

Völker ohne Unterschied der Rasse , der Sprache und de « Glauben ?

in völligem Frieden und in Freundschaft miteinander leben und

in der Erfüllung von Kulturaufgaben wetteifern . Wir geben uns

natürlich nicht der Täuschung hin , dieses Ideal könne verwirklicht
werden , solange der Kapitalismus noch besteht . Darin unterscheiden
wir uns auch von den bürgerlichen Friedensfreunden , die , kaum

von der Berner Konferenz heimgekehrt , in Frankreich wie in

Deutschland für die ungeheuersten Militärvorlagen stimmten , die

je erlebt wurden . Damit , daß wir sagen , solange der Kapitalismus

herrscht , find Kriege unvermeidlich , wollen wir keineswegs da » Volk

wehrlos machen . Im Gegenteil wollen wir ja gerade den ge -
samten wehrfähigen Männern die Waffe in die Hand geben .
Dann wird allerdings auch die Entscheidung über Krieg
und Frieden in der ehrlichen Hand de » Volke «

ruhen .
Handelte es sich bei den Bestrebungen de « heutigen Militari » .

mus wirklich um die Verteidigung des Vaterlandes , dann brauchte
man nicht da » verwerfliche System der Soldatenmiß .

Handlungen . Oder glaubt ein Mensch im Ernst , der malträ -
tierte Soldat werde mit besonderer Begeisterung in den Kampf
ziehen ? Die Mißhandlungen gehören zum eisernen Bestand der

militärischen Erziehungsmethoden . Sie find nötig , willenlose
Sklaven au » den Soldaten zu machen , die sich zu jedem Verbrechen
kommandieren lassen , die sich gebrauchen lassen , jene Scheußlich -
leiten zu begehen , die wir im Chinafeldzug , in dem Kampf gegen
die Herero erleben mußten . Sie find aber auch nötig , damit der
Soldat , ohne mit der Wimper zu zucken , bereit ist , auf seine
Arbeitsbrüder , auf Vater und Mutter zu schießen .

Von welcher Seite wir also den Militarismus betrachten , wir
müssen dem Frankfurter Staatsanwalt recht geben : da « Militär

ist der Lebensnerv des heutigen Staates . Und gerade gegen diesen

müssen wir unsere ganze Kraft richten . Macht man un ? auch
zum Vorwurf , daß wir die Entscheidung über Krieg und Frieden
in die Hände des Volkes legen wollen , obwohl davon nichts in
der Verfassung stünde , so antworten wir darauf mit den trefflichen
Worten unseres Meisters Lassalle : Die wirkliche Verfassung
. . . das sind die totsächlichen Machtverhältnisse . Und die arbeitenden

Massen haben die Macht , wenn sie sie nur zu gebrauchen wissen . Es
wird kein Krieg mehr stattfinden , sobald die Massen erilären : Wir
wellen keinen Velkermerd ! Lächerlich aber ist eS, zu glauben , wir
würden etwa bis eine halbe Stunde vor Beginn der Schlacht
warten , um dann den Soldaten am Aermel zu zupfen und ihm

zu sagen , er solle nicht schießen . Wir wissen , daß das Herz de ?
Arbeiters die Ideale des Friedens mit der ganzen Menschheit nicht
verraten wird , auch wenn der Proletarier des Königs Rock trägt .
Wie der kluge Landmann beginnen wir deshalb frühzeitig mit der

Aussaat .
Der Militarismus jedoch und die herrschenden Klassen haben

den Glauben an sich selbst verloren . Taraus erklärt sich die Angst
vor unserer Agitation . Der Militarismus und der auf ihm auf -

gebaute heutige Staat sind eben durch und durch morsch . Wir

aber sind die moralische Macht . Und die Verfolgungen , denen wir

ausgesetzt sind , sichren uns immer neue Massen zu . Mit zehnfacher

Lust und Freude müssen wir in den Kampf ziehen , wenri� solche

aufklärenden Worte , wie die des Kriegsministers und des Staats -

anwaltes fallen .
Die Ausführungen waren vielfach von lebhaftem Beifall be -

gleitet worden , und als die Rednerin geendet hatte , brach geradezu
ein Sturm der Zustimmung loS . Nach einem anfeuernden Hin -

weis des Genossen S t ä f f l e r auf die Notwendigkeit des organi -

satorischen Zusammenschlusses stimmte die Versammlung in ein

begeistertes Hoch auf die Sozialdemokratie ein . Erneute Ovationen

wurden dann der Genossin Luxemburg beim Verlassen des

Saales dargebracht . Ihr war von Genossinnen ein herrlicher

Fliederstock überreicht worden . Auch auf der Straße wurde sie

von nicht endenwollendem Jubel umwogt , bis fie davonfuhr .

Mus Industrie unö tzanöel .
Die Angst vor der Salinovelle .

Die Erhöhung der Kaliabgaben von 60 auf 80 Pf . pro Doppel -

zentner und die Abführung von 45 Pf . pro Doppelzentner al ?

Kalisteuer an die Reichskaff « — wie sie die Kaligesetznovelle

der Regierung plant — hat die Kaliinteressenten in so große Aus -

regung versetzt , daß sie selbst eine Einschränlung der Neugründun »

gen vornehmen wollen , um ein gesetzliches Eingreifen zu verhindern .

Von 168 Werken , die zum Kalishndikat gehören , haben sich 136

Werke in der Nacht von Dienstag zu Mittwoch zu einer fverwilligen

Bindung verpflichtet .
Der wesentliche Inhalt de » Bindungsvertrages geht nach der

. Post " dahin , daß die Vertragschließenden verpflichtet sind , bis zum

31 . Dezember 1818 neue Kaliwerke außer den besonders

im B i n d u n g S v e r t ra ge vorgesehenen Anlagen

nicht zu beginnen und bei einem nicht gebundenen Unternehmer sich

weder zu beteiligen , noch dasselbe geldlich oder technisch mittelba :

oder unmittelbar zu unterstützen . Auch eine Veräußerung von

Feldern und Beteiligungen darf nur unter Vorbehalt der Bin -

dung erfolgen . Ausgenommen ist lediglich Ersatz für durch elemen -

tare Ereignisse erliegende Unternehmungen . Untersagt ist serner

Teilnahme an irgendeinem ausländischen Kalifabrikations - Unter »

nehmen . Bei ausländischen Kalibergwerks - Unternehmungen dür -

fen sich Vertragschließende nur unter Ausschließung des Weit -

bewerbs mit dem Kalishndikat beteiligen . Für Verletzungen des

Vertrages sind Konventionalstrafen bis 1 Million

Mark vorgesehen .
Es kann gar keinem Ztveifel unterliegen , daß dieser Vertrag

seinen Zweck , einer weiteren Vergeudung von Kapital und Arbeit

in volkswirtschaftlich völlig überflüssigen Neugründungen zu

wehren , nicht erfüllen wird . Die Zeit der Bindung ist viel zu

kurz , auch läßt der freiwillige Vertrag zu viel « Ausnahmen zu .

Ganz abgesehen davon , daß noch nickst alle Werke sich zur Ein -

schränkung verpflichtet haben — wer bürgt dafür , daß nicht zurzeit

außerhalb des Syndikat « stehende Finanzgruppen neue Werke

ins Leben rufen werden ? Ein « gesetzliche Neuregelung wird

also durch diese freiwillige Bindungsaktion keineswegs überflüssig .
Nach d « m Geschäftsberichte de « KalifyndikateS für daS Jahr

18lS hat der Absatz wieder nicht unerheblich zugenommen . Der

Gesamtabsatz an reinem Kali belief sich im Jahr « 1813 auf 11,10
Millionen Doppelzentner gegen 10,08 Millionen Doppelzentner im

Jahr « vorher . Besonder » bemerkenswert ist die verhältnismäßig
starke Zunahme des Absatzes in Deutschland selbst und des Exports
nach den Bereinigten Staaten . Allerding » hat der Export nach den

Vereinigten Staaten die Höhe de ? Jahres 1811 noch nicht erreicht .
Er betrug im Jahre 1811 2,51 Mill . Doppelzentner , im Jähre 1813
2,48 Millionen Doppelzentner . Der Absatz in Deutschland fft von
5,26 Millionen Doppelzentner im Jahre 1812 auf 6,04 Millionen

Doppelzentner im Jahre 1813 gestiegen . Wenn also «ine recht an -
sehnlich « Zunahme de » Absätze » zu konstatieren ist , so muß doch ge -
sagt werden , daß dies « Zunahme in gar keinem Berhältni «
zu der Werksvermehrung in der Gegenwart und in der
Zukunft steht .

Der Außenhandel der Vereinigten Staate » » an Amerika im Jahre
1813 betrug in der Einfuhr 1783 ( im Borjahre 1818 ) Millionen
Dollar , in ber Ausfuhr 2484,2 ( 2383,1 ) Millionen Dollar . Mithin
eine Abnahme der Einfuhr um rund 25, ein « Zunahme der
Ausfuhr um 85,1 Millionen . Auf die einzelnen Warengruppe »
verteilten sich dies « Summen :

a « « Ausfuhr
Pfiff . Doll . Mill . Doll .

Rohmaterialien zu Fabri -

Leb�nsnsttteh' rvh : Tiere zur

LeteSeiaanzoder. �
� Wo )

� w�e verarbeitet . . . 188 . 4 ( 11. 06», . ) 324 . 8 ( 13 . 07 », . )
Halbfabrikat « . . . . . »40 . 6 <18 . 88 «/ . ) 387 . 2 ( 15 . 88 » �
Sabrikate . verbrauchsferttg 418,4 ( 23,06 »/ „) 780,2 ( 31,41 %)

. ' 1 * 3 ( 0,88 %) 8,1 ( 0,32 %)
Auslandtsche Waren . . 35 . 7 ( 1,44 %)

1793 ( 100,00 », «) 2484,2 ( 100,00 %,
Dies « Zahlen zeigen , wie die Union fich au « einem Siohstoffe

au4 *. !in£ ' 1 * ! einführende « Agrarstaat zu einem Industriestaat
entwickelt Hai Bei rohe « Lebensmitteln und Tieren überwiegt
bereits die Einfuhr , während bei verarbeiteten Lebensmitteln und
Rohmaterial , en zur Fabrikation noch ein erheblicher Ausfuhr -
Uberschuß besteht , « m größten ist der SuSfuhtübenchuß jedoch bei
Den Fttdninten .

Winifttr 8. 8wb « a als Aufsicht »»««. Die Rheinische Metall -
waren - und Maschinenfabrik läßt durch die „ Düsseldorser Zeitung "
bekannt machen , daß der jetzige preußffche Minister de » Innernv. �oedell infolge seiner Ernennnng zum Minister au » dem Auf -

� - « » scheidet . » « kfionär wird
er feldftverftändlich blechen .



Ms der Frauenbewegung .

Unsere kinöerferienspiele .
Ii .

Diese Abficht , die Kinder völlig von dem Druck des Alltags zu
befreien , muh unsere ganze Arbeit beherrschen . Das ist vor allem von
den Leiterinnen der Spiele zu beachten . Nichts darf hier die
Kinder an den gestrengen Schulmeister oder an die in nervöser
Abgespanntheit vielleicht einmal schlecht gelaunten Eltern erinnern .

Allerdings sollen wir nickt vergessen , dah wir eine grohe Kinderschar
zu führen haben , in der Ordnung vorhanden sein mutz . Die Leite -
rinnen müssen auf jeden Fall ihre Autorität wahren . Das darf
aber nicht durch nervöses Poltern und Kommandieren geschehen
sondern durch ruhige , taktvolle Energie . Auch aus einem Mahn -
wort mutz das Kind den wohlmeinenden Freund herausfühlen .
Dann folgt es auch . Rezepte lassen sich dafür natürlich nicht geben .
Soweit so etwas zu lernen istjnogcn es die Genossinnen aus den

ihnen sicher bekannten kleinen Schriften über Erziehungsfragen von

Heinrich Schulz , Ernst Elmsloh , Rühle , Käte

Duncker u. a. m. lernen . Wir haben aber die Gewitzheit , datz
sich unter unseren Genossinnen viele befinden , die das nicht erst zu
lernen brauchen , und die auch gern mittun . Das beste Mittel , den

Kindern nahezukommen , ist , mit ihnen spielen . Wir dürfen
nicht daneben stehen und Anweisungen austeilen , sondern müssen
uns unter die Kleinen begeben , um wenigstens zeitweise an ihrem

Spiel teilzunehmen . Dann ist sofort die Fühlung und das Ver -

trauen seitens der Kinder da und wir treffen beim Spiel den Ton ,
in dem wir mit den Kindern zu reden haben , viel besser , als in

vornehmer Zurückhaltung .

Auch bei der Auswahl der Spiele müssen die Kinder mittun

Hier natürlich alle . Wir müssen ihnen das Recht geben , Spiele vor .

zuschlagen . Dadurch beantworten wir auch am leichtesten die

Frage : Was sollen wir spielen ? Das schlietzt natürlich

nicht aus , datz auch die Leiterinnen Spiele vorschlagen , vielleicht
auch die Kinder neue Spiele lehren . Dabei mag ihnen Böttchers
Spielbuch helfen , auf da » schon in der Frauenbeilage Nr . 106 des

„ Vorwärts " hingewiesen wurde . Auch unser Leipziger Bildung »
auSschutz hat ein sehr nützliches Spielbüchlein herausgegeben . ' )

Die Vorschläge der Kinder bei der Auswahl der Spiele werden
uns auch zeigen , datz wir um die Teilung der Kinder nach
Altersstufen und Geschlecht gar nicht herumkommen .
Wir werden sehen , datz sich die verschiedenen Altersstufen für ganz
verschiedene Spiele ins Zeug legen , datz Knaben ganz andere

Wünsche äutzern al » Mädchen . Nehmen wir die Teilung nicht vor ,
dann fühlen sich die Kinder der einen oder anderen Altersgruppe
nicht wohl beim Spiel .

Ein solche » Unbehagen äussert sich dann leicht dadurch , dass
sich einige von den Kindern stillschweigend au « dem Kreise der

Spielenden zurückziehen . Solch « Absonderungen sind
immer gefährlich . Stillere Kinder stehen gelangweilt beiseite und
werden »«rdrietzlich , lebhaftere werden meist auf eigen « Faust
etwa ? unternehmen , was dummen Streichen oft recht ähnlich sieht .
Darum müssen die Genossinnen solche Erscheinungen sofort
energisch unterdrücken , denn sie können zur Auflösung des ganzen
Zusammenhalte » führen . Natürlich helfen auch hier strenge Worte

wenig . Man mutz die Ursache der Erscheinungen zu finden und zu
beseitigen suchen .

Grosse Dienste können un » Spielgeräte leisten . Wo

irgend möglich , sollte man sie anschaffen . Springseile und Reifen -
spiele für die Mädchen , Schleuderball für Knaben . Damit vergeht
schon manche Stunde in angenehmster Weise . Die Geräte er -
leichtern den Genossinnen die Arbeit erheblich , da sie die Auswahl
der Spiele bereichern .

Bei grotzem Mangel an leitenden Genossinnen kann auch die

Frage auftauchen , ob man nicht die jüngste Alter » st ufe ,
etwa alle vorschulpflicktigen Kinder , ganz von der Teilnahme an den

Spielen auischliessen sollte . Sicher ist , datz sie die grötzte Arbeit

verursachen . Trotzdem sollten wir nirgends ohne absolut zwin -
gende Gründe zu djeser Ausschliessung kommen . Sie würde nicht
nur eine grohe Härte für die Kleinen bedeuten , sondern auch
vielen grösseren Kindern , die oft die Kleinen hüten müssen und sich

nicht von ihnen trennen dürfen , die Teilnahme an den Spielen

unmöglich machen . Sie sind es aber gerade , die Sonnenschein und

Lebensfreude am nötigsten brauchen . Wir wollen die Kleinen

also mitnehmen und sie einigen besonders geschickten Genossinnen
anvertrauen .

Wichtig ist es auch , datz sich die Leiterinnen rechtzeitig nach
einem Unterschlupf bei etwa eintretendem Unwetter um -

schauen . Mit dem Inhaber eines in der Nähe des Spielplätze « be -

sindlichen Lokale » müssen sie deshalb in Verbindung treten . Dort

können sie mit den Kleinen bei Vorlesungen von Märchen , Rätsel -
raten und gemeinsamen Gesängen das End « des Unwetter » ab

warten . Auf keinen Fall dürfen die Kinder unbeschäftigt und

ängstlich umhersitzen . Auch eine bescheidene Reiseapotheke für kleine

Unpalle mutz vorhanden sein , an Nadel und Zwirn darf e» vor

allem nicht fehlen .

Warnen möchten wir vor einer zu langen Ausdehnung
der Spiele . Die Kinder müssen vor Uebermüdung bewahrt bleiben ,

damit sie noch genügend Kraft zum Rückmarsch haben . Fröhliche
Lieder toerden diesen erleichtern . Die Anzahl der Spiel -

tage in einer Woche wird von den vorhandenen Mitteln und

Kräften abhängen . Wir werden die Kinder selbstverständlich so

häufig wie nur möglich zusammenrufen und hinausführen , aber

wir wollen und dürfen un » auch nicht mehr vornehmen , als wir

ausführen können . Wir müssen dafür sorgen , datz auch unsere

Kräfte nicht erlahmen . Da » ist bei den Vorbereitungen sehr zu
bedenken .

Wenn dos Ende der Ferien naht , müssen wir auf die Ein -

richtung eines schönen Schlussfefte » bedacht sein , m dem wir

auch die Eltern der Kinder einladen . Ein solche » Fest kann

mit den bescheid »«' » en Mitteln ausgestattet werden . Das Pro -

gramm soll nicht eüva durch künstlerische Darbietungen ausgefüllt

werden . Sollen die Kinder an dem Fest in seinem ganzen Verlaus

regen Anteil nehmen , dann müssen sie bei allem , was sich dort zu -

trägt , selbst tätig mitwirken . Höchstens könnte ein Ka , perle -

Theater beschafft werden . In der Hauptsache denken wir an

Wettlaufen . Verlosung . Fackelzug und dergleichen mehr . Reigen -

tänze . von den Kindern aufgeführt . Kaffeetafel , gemein , ame Gc -

sänge und vor allem noch einmal einige unserer Spiele werden

ebenfalls die Zeit in angenchmster Weife verkürzen helfen . Auch

kann eine kurze Ansprache an die Kinder uird Eltern gehalten

werden , wenn eine geeignete Kraft dafür vorhanden ist .

Anregungen und Winke , wie wir sie hier gegebcn haben .

könnten naturlich in weit ausgiebigerem Matze erteilt werden .

wenn eine Zentral stell « für d. ie Ferienspiele in

Gross - Berlin geschaffen werden wurde . Vielleicht bildet die

Kinderschutzkommission einen UnterauSschutz , dem sie

dies « Aufgabe zuweist .
Vor allem aber müssen wir in den Orten und Kreisen an »

Werk gehen Die christlich - bürgerliche Welt hat von ihren reichen

Mitteln nichts für die Kinder deS Proletariats übrig . Für das

Wort ihres Erlösers : „Lasset die Kindlein zu mir kommen ! " ist

ste taub . Die gottlose Sozialdemokratie mutz die Gebote de »

Christentums und der Menschlichkeit zu retten suchen . R. S .

' ) Was solle » wir spielen ? Leipzig 1813 . Allge -

Arbeiter - Biidnngs - Jnstitut .

. Vorwärts ' Nr . IN . — Donnerstag , den 14 . Mai 1914 .

ßortjchritte gewerkschaftlicher
Erziehungsarbeit .

Ter Deutsche Textilarbeiterverband kann in
seinem Jahrbuch für das Jahr 1313 die erfreuliche Tatsache buchen ,
dag die Zahl der Arbeiterinnen , die sich in den Verwal¬
tungen der Filialen , in den verschiedenen Kommissionen und in der
Agitation für den Verband betätigen , von Jahr zu Jahr im Steigen
begriffen ist . Am Schlutz des Jahres 1313 waren nach dem Er¬
gebnis einer Umfrage insgesamt 180L Kolleginnen für den Aus -
bau der Organisation tätig . Dadurch beginnt der früher so oft
gehörte Ausspruch , es finden sich keine Kolleginnen für die Mit -
arbeit , allmählich zu verschwinden .

Es fungieren als Filialvorsidende 2, als stellvertretende Vor «
sitzende 3, als Kassiererin 6, als stellvertretende Kassiererin 3, als

Schriftführerin 40 , al « Beisitzerin im Vorstand 34 und als Re -
visorin 61 Kolleginnen . In den Arbeiterausschüssen sind 144 , in
Branchenkommissionen 60, in Lohnkommissionen 166 , in Agitations -
kommissionen 211 Kolleginnen tätig . Besondere Frauenagitations -
kommissionen , in denen 123 Kolleginnen tätig sind , bestehen in
22 Orten . Als Kartelldelegierte fungieren 107 , im AuSschutz der
Ortskrankcnkassen 306 und 4 als Stellvertreterinnen , in den Be -
triebskrantenkassen 368 und als Ersatzpersonen 7 Kolleginnen . Als
Unterkassiererin sind 17, als Vertrauensperson ihres Betriebes oder
einer Abteilung desselben IIb Kolleginnen tätig . Je 1 Kollegin
betätigt sich im JugendauSschutz , in der Beschwerdckommission , im
Kreiswahlverein , als Leiterin der Vortragsabende , in der Kinder .
schutzkommission und in der Aufsuchungskommission . Von den
13 Gauleitungen haben nur 5 je 1 Kollegin im Vorstand . ES sind
also gegenwärtig einschlietzlich 2 weiblicher Angestellter 1802 tätige
Kolleginnen vorhanden . Am Schlutz des Jahre » zählte der Ver -
band 54 113 weibliche Mitglieder . Leider haben nur 143 von
316 Filialen über die Tätigkeit der Kolleginnen berichtet .

Der Gau Berlin , der auf Bcschlutz der Arbeiterinnenkon -
ferenz vom Januar 1313 Frauenagitationskommissionen eingesetzt
hat , berichtet , datz 14 Verwaltungsstellen 110 weiblich « Mitglieder
in den Frauenagitationskommissionen haben , die im Berichtsjahre
55 Sitzungen abhielten . An den von den Kommissionen vorge -
nommenen HauSagitationen beteiligten sich 183 Kolleginnen , durch
welche 725 weibliche Mitglieder der Organisation neu zugeführt
wurden . Im allgemeinen beschränkt sich die Tätigkeit dieser Kom
Missionen auf die Betreibung der HauSagitaiion unter der weib
lichen Arbeiterschaft . Die Berliner Kommission hat aber ihre
Tätigkeit dahin erweitert , datz sie sich in jeder Branchenversamm -
lung durch eins ihrer Mitglieder vertreten lätzt .

Der Gau Hannover hat Schulungsabende für Arbeite
rinnen eingerichtet . Solche Abende fanden im Jahre 1313 127 statt
gegenüber 45 im Jahre 1912 . Ausserdem fanden im Gau in der
Berichtszeit noch 11 Frauenversammlungen statt , wo neben Wirt -
schaftlichen auch Erziehungsfragen behandelt wurden . In den
Schulungsabenden wurden alle einschlägigen Fragen der Agitation
und Organisation , BetriebSangelegenheiten , wirtschaftliche und
wissenschaftlich « Zeitfragen behandelt . Durch diese systematische
SckulungSarbeit wird erzielt , datz die Arbeiterinnen die Verhalt -
nisse, unter denen sie leiden , richtig würdigen lernen , erkennen wie
notwendig eS ist , mitzukämpfen gegen die Ausbeutungssucht der
Unternehmer , deren willigste Ausbeutungsobjekt « ja leider die Ar .
beiterinnen sind . Da » Versammlungsleben erfährt auch eine Be -
reicherung dadurch , datz im Gegensatz zu früher sich an der Di » -
kussion mehr und mehr Kolleginnen beteiligen . Immerhin ist noch
viel Gleichgültigkeit und Vorurteil zu überwinden ; ist doch die
Zahl der Arbeiterinnen noch gross , die ihren Kolleginnen , die sich in
den einzelnen VerwaltungSkörperschasten im Interesse der Arbeit «
rinnen betätigen , nicht da « Verständnis entgegenbringen , welches
zum gedeihlichen Zusammenarbeiten Voraussetzung ist .

Zwei weitere Gaue haben ebenfalls beschlossen , Schulung ? -
abende für Arbeiterinnen einzuführen . Einige Orte treffen auch
besondere Veranstaltungen für Arbeiterinnen , um deren Interesse
für die Organisation zu beleben . So hat z. B. Hamburg im Be .
richtSjahr 33 Arbeiterinncnversammlungen veranstaltet . Zwickau
hält allmonatlich eine Arbeiterinnenversammlung ab » nd lätzt die
Einladungen dazu den organisierten weiblichen Mitgliedern durch
die Mitglieder der Agitationskommission ins HauS tragen . Wir
schreiten also vorwärii !

Sind auch die Schwierigkeiten , die sich der Betätigung der Ar -
beiterinnen am gewerkschaftlichen Leben hindernd in den Weg
stellen , noch nicht behoben , so haben doch die 1802 Kolleginnen be -
wiesen , datz man trotz aller Hemmnisse für die Organisation wirken
kann , wenn man nur will . Es besteht auch begründete Hoffnung .
datz das gute Beispiel in Zukunft mehr Nachahmung findet . Er .
weitert sich doch da ? Betätigungsfeld für die Kolleginnen mit der
Zunahme der weiblichen Mitgliedschaft immer mehr . Di « Fort -
schritte der letzten Jahre haben bewiesen , datz die Arbeiterinnen -
konferenzen des Jahre » 1310 , die . die Kolleginnen im gesamten ver .
bandsgebict zur Mitarbeit aufriefen , erfreuliche Erfolge gezeitigt
haben . Die wachsende Beteiligung der Kolleginnen am gelverk -
schaftlichen Leben ist die sicherste Geivähr dafür , datz sie selbst die
Notwendigkeit ihrer Mitarbeit erkannt haben .

Kann da » Ergebnis dieser Entwickelung auch befriedigen , so
mutz doch darauf verwiesen werden , datz da , wo es bisher noch nicht
geschah , ebenfalls Arbeiterinnen zur Mitarbeit herangezogen
werden . E » liegt im Interesse jeder Organisation mit weiblichen
Mitgliedern , sich agitatorische Mitarbeiterinnen auS den Reihe »
ihrer weiblichen Mitglieder heranzubilden . Ist doch die gut orgmii .
ficrte Kleinarbeit , dem vielen Personen ausgeführt , das beste und
sicherste Mittel , jede Organisation vorwärt » zu bringen . M. H.

das Zrauenftimmrecht im englischen
( dberhause .

London , 7. Mai 1S14 . sSig . Ber . )
Datz die Frauenstimmrechtsbewegung unaufhaltsame Fort -

schritte macht , ist wohl nie besser bewiesen worden al « durch die
ziveitägig « Debatte über eine Frauenstimmrechtsdorlage im

- -

Hause der Lords . Wenn einmal eine Bewegung bis an diesen
Hort aller muffigen , abgelegten Kleidungsstücke vorgedrungen ist
und selbst die Bischöfe der StaatSkirche . diese hohen Priester der
konservativen Gedankenwelt , mit sich reitzt , kann man an ihrem
nahen Siege nicht mehr zweifeln . E » gibt eigentlich zwei Lords¬
kammern : die eine — die grössere — setzt sich aus Hinter -
Wäldern zusammen , au » den Nachkommen bedeutender oder reicher
Väter , aus der Aristokratie , bei der , wie bei den Kartoffeln , der
beste Teil unter der Srde ist ; die andere — die kleinere — , die
die Debatten führt , besteht auS tüchtigen ehemaligen Vizekönigen
und Staathaltern , die die » m ihre Macht besorgten liberalen und
konservativen Parteiführer die Treppe hinaufgeworfen haben , um
sie unschädlich zu machen . Die von Lord Selborne eingereichte
Vorlage wurde zwar in zweiter Lesung mit 104 gegen 60 Stimmen
sie unschädlich zu machen . Die von Lord Selborne eingereichte
Vorlage wurde zwar in zweiter Lesung mit 104 gegen 60 Stimmen
verworfen ; aber die Stärke der Opposition stand in keinem
Verhältnis zu der Ueberzeugungskraft ihrer Argumente .

Die besten Reden wurden von dem Lord Courtney und dem
Earl of Lytton gehalten . Lord Courtney wie » auf die gewaltigen
Fortschritte hin , die die Frauenbewegung in den letzten 50 Jahren

macht habe . Der alte , von allen geachtete Staatsmann zeigte ,
itz sich noch alle schlinvnen Prophezeiungen über die Wirkungen

des Frauenstimmrecht « al » falsch erwiesen hätten . Al » man im
Jahre 1870 den Frauen das Wahlrecht zu den Schulverwaltungen
gegeben habe , hätte e » geheissen , datz die Frauen nach den An -
ordmingen ihrer geistlichen Ratgeber stimmen würden . Die Er -
fahrung habe dieses Argument widerlegt . Bor noch weniger al »
40 Jahren sei der Vorschlag , eine Frau zum Mitglied einer könig -
lichen Kommrssion ga ernennen , als ungeheuerlich verworfen

worden . Heute betrachte man die Mitgliedschaft von Frauen in

derartigen Kommissionen als eine Selbstverständlichkeit , ja . in vielen

Fällen als eine Notwendigkeit . Die jetzige Lage , in der die Frauen in
der Politik eine aktive Roll « spielen und dennoch nicht wählen dürfen ,
sei unhaltbar . „ Können Sic, " so führte Lord Courtney aus , „ noch

weiterhin in politischen Fraucnorganisationen Reden halten und

die Frauen Ihrer Partei auffordern , zur Zeit der Wahl hinaus

auf die Strahen und Gassen zu gehen , um die Wähler herbei -

zuschleppen , sie zu überzeugen , zu bitten , zu beschwören und fast

zu zwingen , hineinzugehen und zu stimmen , und dann noch sagen , datz
die Frauen unfähig sind , selbst hineinzugehen und selbst zu stimmen ? "

Der Earl of Lytton wandte sich namentlich gegen die Be -

hauptung , datz die Mehrheit der Frauen das Wahlrecht nicht

wünsche . Er erklärte : „ Es ist unbegreiflich , datz ein menschliches
Wesen glauben kann , daß die Bewegung in den letzten paar Jahren
keinen Fortschritt gemacht hat . Der Fortschritt ist phänomenal
und hat in keiner anderen Bewegung des Landes ein Beispiel .
In keiner anderen Bewegung haben wir denselben Grad der Be -

geisterung , des Eifers , der Hingebuna , der Selbstaufopferung und

selbst der geistigen Macht gesehen . Wo auch die Frauen beruflich

organisiert sind , haben sich diese Organisationen für das Frauen -
ftimmrecht erklärt . Kann man sich vorstellen , datz eS irgendeine
Frage gäbe , die die Männer betrifft , von der man sagen könnte ,

datz alle beruflichen Organisationen der Männer dafür sind , und

datz einem dann im Parlament vorgehalten würde , datz die Männer
das Geforderte nicht wünschten ? 179 Stadt - und Äemeinderäte

haben zugunsten der Vorlage petitioniert , desgleichen 50 Gewerk -

schaftSkartelle , 35 Gewerkschaften und der Gewerkschaftskongretz und

das Prinzip wird von der Arbeiterpartei und der I . L. P. . die

die ganze Arbeiterwelt des Lande » umfassen , unterstützt . Es

gibt 53 Frauenwahlrechtsvereine im Lande , die sich aus Fraucii
und Männern zusammensetzen . . . . .Die Nationale Union der

Gesellschaften für Frauenstiinrecht hat 480 angeschlossene Gesell -

schaften mit 53 000 Mitgliedern , und wenn man die Personen dazu
rechnet , die ihre Politik unterstützen , aber keine Beiträge zahlen ,
hat die Union 100 000 Mitglieder . Sie hat ein Einkommen von
45 000 Pfund . . . . .Die Sozialpolitische Union der Frauen , die

Gesellschaft der kämpfenden Frauen , hat 15 000 Anhänger und ein

Einkommen von 36 000 Pfund . Im Jahre 1312 hielt sie 25 000

Versammlungen ab und in den letzten 2 oder 3 Jahren hat sie

regelmähig 200 bis 300 Versammlungen in der Woche das ganze
Jahr hindurch abgehalten . Wenn einem gesagt wird , datz kein Ver -

langen nach dem Stimmrecht besteht , so ist es absolut notwendig ,

datz man diese trockenen Tatsachen und statistischen Angaben ver -

liest . Mehr als 2000 Bittschriften mit mehr als eine Million Unter -

schriften sind dem Parlament überreicht worden . Können die

Gegner des Frauenstimmrechts statistische Angaben aufweisen , die

auch nur im entferntesten mit diesen zu vergleichen sind ? "

Doch Argumente , Beredsamkeit und selbst der verlockende Hin -
weis der Redner , datz diese Vorlage nur der konservativen Partei

nützen könne , fruchteten nichts . Da » letzte Argument bestimmte
auch den . Vertreter der Regierung Lord Crewe , gegen die zweite

Lesung zu stimmen . Aber die Geistlichen stimmten Mann ftir Mann

dafür . Das sollte auf ihre Kollegen deS Festlandes anfeuernd wirken

Nene Bücher .
Bist D » «ine der Unferigen ? Ein Mahnwort an die Frauei

und Mädchen des arbeitenden Volke «. Von Luis «. Z i e tz. Vor

dieser kleinen , frisch geschriebenen Agitationsbroschüre ist eine ncm

Auflage erschienen , die in einigen Punkten ergänzt wurde . Tu

Broschüre hat einen guten propagandistischen Wert und eß ist ih :

zu wünschen , datz auch die zweite Auslage eine recht weite Ver

breitung findet . Der Einzelpreis ist 10 Pf . Organisationen er

halten bei Abnahme gröherer Partien erheblich ermähigte Preis «
vom Verlag : Buchhandlung Vorwärts Paul Singer G. m. b. H.
Berlin SW . 6«.

Aus einer Kinderstube . Tagebudiblätter einer Miitier
Bearbeitet von Toni Meyer . Teubner , Leipzig 1914 . Preis 2 M

Diese Aufzeichnungen über die Entwickelung dreier Gcschwiste
ettva vom dritten bis zehnten Lebensjahre verdienen durchaus di>

Veröffentlichung . Wir sind allerdings der Meinung , datz die shste »
matische Ordnung und die dürftigen verbindenden Bemerkungei
der Herausgeberin besser unterblieben wären , denn es liegt gerad « ,
der Vorzug de » Buche » darin , datz e» ein ganz unsystematische
Spiegel einer wirklichen Kinderstube ist . Die Rubrizierung i>
17 Kapitel erweckt nur falsch « Erwartungen , als handele es sich un
ein pädagogisches Lehrbuch . Dagegen aber verwahrt sich die Ve ,

fasserin der Tagebücher sellist : sie sagt , damit den Wert ihrer Arbci
enau bestimmend : „ ES handelt sich hier also nicht um eine lon
ruiertc Klein - Kinder - Pädagogik mit künstlichen Musterbeispielen

sondern um Geschehnisse , wie sie der Alltag und der Festtag , da

Daheim und da » Dadrautzcn tatsächlich entstehen Hetzen . "
Liegt also im Tatsächlichen der Wert der Aufzeichnungen , s

sollen damit gewiss nicht die Bemerkungen als unwesentlich be

zeichnet werden , in denen die Verfasserin sich selbst über ihre er
zieherische Tätigkeit Rechenschast gibt . Beides , Bericht und Urteil
stehen auf einem sehr hohen pädagogischen Niveau . Jede » klein
Erlebnis , das diese Mutter erzählt , verrät ihr rastloses treue » Be
mühen , in der Erziehung ihrer Kinder jede Schablone zu ver
meiden und trotz fester Grundsätze in jedem einzelnen Falle , de
der Tag mit sich bringt , von neuem den besten Weg zu suöhen . Ge
rade diese jortgesedtc Arbeit der Erzieherin an sich selbst ist vor
bildlich . Wir müssen es uns leider versagen , Einzelfülle abzu
drucken , die beleuchten könnten , wie diese Mutter taktvoll die Er
ziehung zu Pflichtgefühl und sozialem Verhalten mit der weit
gehendsteii Rücksicht auf die individuellen Wünsche und Reigunge '
ihrer Kinder vereinigt .

Arbeiterfrauen müssen freilich von vornherein , um das richtig
Verhältnis zu dem Buche zu gewinnen , bedenken , datz es sich hie
um ein hochgebildetes , wohlhabendes Bürgerhaus handelt . Diese
Kindern stehen alle Spiel - und Lerngelegenheiten und alle gesuni :
beitlichen Vorteile wie Selbstverständlichkeiten zu Gebote . Ai
schwersten aber wiegt , datz die Mutter in ständiger Fühlung mi
ihren Kindern stehen kann , keine Sorge und Arbeit sie ablenkt un
sie nicht nur , wir die meisten proletarischen Mütter , für , sonder
m i t ihren Kindern lebt .

Noch ein zweite » Moment mutz betont werden . Die Versasseri
steckt vollständig in der bürgerlichen Ideenwelt . Nicht nur , datz ji
noch ganz unnötigerweise bei sonst vernünftiger sexueller Ei
ziehung das Storchmärchen benutzt und verteidigt , sie gewöhnt ibr
Kinder von früh auf an » abendliche Beten , und religiöse Untci
Weisungen spielen in der Erziehung eine grosse Rolle . Der Wei
de « Buche » liegt eben nicht in dem , was den Kindern an Wisse
beigebracht wird — da ist unsere Welt eine andere — . sondern >
der Methode der Behandlung siingerer Kinder .

Zum Schlutz noch eine Bemerkung . Das Buch und diese B«
sprechung können vielleicht proletarische Eltern zu ähnlichen Am
Zeichnungen anregen , deren besonderer Wert dann in der ga »
anderen Klassenlage der Verfasser läge . Eine solche Arbeit könnt
ein höchst wertdoller Beitrag zur proletarischen Pädagogik werde ,
d, « in den legten Jahren sich rasch entwickelt hat . vora " �- c - s » �
solche Tagebucher mit Ueberlegung und Ausdauer
werden .

bedeutender Persönlichkeiten zur Fr « « « der p- l
tischen Gleichberechtigiin , der Frau . 44 Seiten . Preis 60 P
Die Schrift , die ,m Austrage des Deutschen Verbandes für Arauer
stlmmrecht von Sophie v. Harbon zusammengestellt worden ist , kan
mfolge chrel geringe « Urnfanges nur eine sehr zufällige Auswal
treffen . Dlxh findet sich mancher Satz , für dessen HerauShebun
man oanlbar sein kann . Bei einer Neuauflage würden wir emz
fehlen , genaue Quellennachweise zu geben ; in der vorliegende
Ausgabe fchk oft id ) cc Hinweis wo fett jstieitt Satz finden ij



iltrmltnllgsstelle Derlin. N 54, Livienstr. 81
Telephon : Amt Norden 185, 1239 . 1987 , g7l4�

Heute Donnerstag , den 14 . Mai , abends K Uhr :

Versammlung :
sLer in der Bierdruckbranche befchäst .

ss�s = = = Kollegen
im Gcwerkschaftshause , Engelufer 13 ( Saal 3) :

Tagesordnung :
� Bericht über den gegenwärtigen Stand des Streiks .
■2. Diskussion . 118/9
Zahlreichen Besuch erwartet IMr Ortsverwaltnng .

Kennst Du das Land , wo dicke Eichen stehn ?
Hast Du den kleinen Sprcewald schon gesehn ?

Der schönste Ausflugsort im Reiche
Ist Mann ' s �Valdschlost in Schöneiche .

Ktemarbeiter !
Tonnerstag , den 14 . Mai 1014 , abends « Uhr ,
in den „ Arminhallen " , Kommandantenstr . 38/50 :

Kombinierte Verssmmiung .
Tagesordnung :

1. Schluhbericht der Streittommisno « . 2. Antrag deS Borftandes
auf Erhöhung der Untrrftütiung für die «och nicht untergebrachte «

Kollegen .

WM " Kein Kollege darf fehlen ! " WW
<Sa « z besonders sind die in Arbeit stehenden Kollegen eiugelodeu .

verdank «koi » Steiaarkeltei ' .
172/3 OrtsveiwaUimg Berlin .

WM 22-26Zu vermiete » :

per sofort 1 Zweizimmerwohnung . 48,6 < M. pro Monat .

„ 1 . Juli 1 Dreizimmerwohnung . 59 , — „ ., „
Sluch per 1. Oktober werden einige Zwei - und Dreizimmerwohnungen frei .
Mietspreis versteht sich inkl . Beleuchtung , Warmwasserheizung und Warm -
Wasserversorgung .

Konzvmljenozzkittctigst Berlin und Umgegend e. g. *. b. h.

Auskunft während der Geschäftszeit von 9 —S Uhr im Kontor , sonst beim
Verwalter , piittcrgutstr . 2ö, III . 105/1 *

Verwaltung Berlin .

Donnerstag , den 14 . Mai , abends ß Uhr ,
im Lokal von Wille , Tebastianstraste 30 :

Außnlirdtntlilhe Kralllhen-Nnsilmmlililg
der

Perlmutter - , Horn - und Stein - -

nuß - Arbeiter - lt . Arbeiterinnen .
Tagesordnung :

t . Bericht vom Sautag . 2. Bericht von den letzten Generaloersammlungen .
2. Ersatzwahl zur Branchenkommission .

Handzettel werde » zu dieser Versammlung
in den einzelnen Betrieben nicht versendet .

87/14 Die Branchcnleitnng .

30 ZlkikO 9( 00( 180
Die

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

wöchentlich I Hefi für 10 Pf .

lAi-fe. i/üitr —«

cJtiitd

Jedes Wort 10 Pfennig .
t >as fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
fBr die nächste Kummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Gardinen enorm billig k Kunst -
ergardincn jetzt Fenster 4,75 , Bett «
ictfen jetzt 1,95 , Tischdecken , Stepp -
' ecken, Teppiche sabelhast billig .
scorg t/ange Vachs. , Chaussee -
lratze 73/74 , und Schöncberg , Haupt -
trage 149, 257651 *

Kinderwagen ! Zeilznblung 0,50
vöchcntlich nn. lliiesenauSwabl ,
Spottbillig ! Stichardi , Warschauer -
lratze 80. 23L6K *

Bettenstand 9, — . Brunnen «
trotze 70, im Keller . 120051 *

TeVPich ThomaS , Luanicnslr . 44
arbsehlerhastc Teppiche ipottbillig ;
Gardinen , Steppdeckim . Tischdecken
>alben Preis . VorwärtAesern 5Prozent
rrtrarabatt . _ _

78551 *

Ktappwagen . Kinderwagen . Teil -
abluiig 0,50 wöchentlich , wottbillig ,
Neiscls , Andrcasstratze 4 ( «chtesischcr
öahnbos ) . Fllialc : Belleallianeestr . 90.
rcke Gneiscnaustratze . 2424K

Vorjährige eieganteHwwenanzüge
Md Palelots auS seinften Magstosien
!5— 60 Mark , Hosen 6 —18 Mar ! .
seriandbauS Germania , Unter den
linden 21. _

*

G ardinen ! Steppdecken : Portieren !
rischdecken : autzcrgcwöhnlich billig !
lorwärtslejer 5 Prozent Rabatt
nra ! Gardinenhaus Brünn , Hacke «
cher Markt 4 ( Bahiihos Börse ) .
Zonntcgs geösine : . _ _

*

«nstrincrplats 7, Psandleihhaus ,
llerbilligsler Beitenverkaus , Wäsche -
erkaus , Tcppichvertauj , Gardinen ,
Sanduhren , Steppdecken , Plüschdecken ,
inzüge� Goldsachen , Silbersachen . *

Teppiche ! ( sehlcrhajte ) in allen
protzen , jast jür die Hälste des
Äertes , Teppichlagcr Brünn , Hacke -
cher Markt 4, Bahnhoj Börse . ( Leser
es . Vorwärts * erhalten 5 Prozent
tabatl . ) Sonntags geöffnet ! *

Taschenbuch sür Gartensreunde
: in Ratgeber sür die Pflege und
ichgemätzc Bewirtschastung des häuS -
chcn Zier - , Gemüse - und Obst »
arten - von Max HeSdärjer . Zweite
,�- »lehrte Lluflagc . Mit 137 Text -
bbildiingen . Preis 3. 50 Mark . Sxpe -
ition Vorwärts , Lindenstr . 69,

Blendenknifs und Toll - Maschincn
ir Hand - und Futzbctrieb , GaS - und
olzenheizung , billigst , nur prima ,

ciTcilzahlung günstige Bedingungen .
iellmann , Gollnowstratzc 26 29451 *

tepPich - TpeziathauS CmilLeiövrc ,
mr Oranietistrgae 158, Ricsenteppich -
oger 4,35,� 6, 10 biS 1500 Mark ,
ehlerhajte Teppiche spottbillig . Kata -
og gratis . 2255K

Zinfmaschfässer . Zober , Sip -
lannen , Badewannen . Spezialjabrik
teichenbergerftrntze 47. Leiern 5 Proz .

Tcppiche ( Farbenschlcr ) enorm
nllig . Gardinen , Steppdecken direkt
Fabrik . Mauerhosj , Große Frank -
arlerstratze 9, parterre . . Vorwärts ' -
escr 6 Prozent . 254051 *

Kostüme , bildschöne , aller Art ,
loptlimnäntel , Alpakamäntel , Sport -
ickcn, Moireejacken , Leinenkostüinc .
Laichkleidcr , Blusen , Sloffröcke ,
teincnröcke , direkt aus Arbeitsstuben ,
pottbillig . Meyer , Blücherstr . 13
. Ctagc . Kein Laden . Sonntags ge-
ssnci. „Vorwärts�leser 5 Proz . K*

Tcrkbctr . Unterbett und Kissen
, —, Einzclbetten 4,50 , 6, — , Braut -
ctt . zwei Deckbetten , zwei Kissen
4,50 , Baucrndeckbctt . Unter -
eil , zwei Kissen 26, — , Laken 0,90 ,
�ainastoeziige 3,60 , nur Andreas «
nhhaus , Andrcasstratze 38. — Vor -
eigcrn vergüte Fahrgeld . 258751 *

Klappsportwagen , hochcleoanlt ,
pottbillig . Teilzahlung gestattet .
Ät- >ubahnstratze 34, Musikgeschäst . *

Klappsportwage « . Kwderbettstelle ,
uräckgesetzte , Potsdamerslratze 63. '

Feine Heirenstoffe . Matzanzüge .
leberraschend niedrigste Rekordpreise .
chmann , K omm an d an tenstratze 67.

In Freien Stunden . Wochen -
hrist sür das arbeitende Volk. Romane
ud Erzählungen . Abonnements
löchentlich 10 Pf . nehmen alle Aus -
abestellen des . Vorwärts * entgegen .
irobeheste gratis .

Zeh » Prozent Rabait Vorwärts -
lescrn .

Gardinenreste . Fenster 1,55 , 1. 95,
2,45 , 2,85 , 3: 50, 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. Weitzcnbcrgs Gardinen - und
Teppichbaus , Grotze Franksurter -
stratze 125, im Hause der Möbelfabrik
an der Koppenstrntze .

TttPPiche mit Webefeblern 7. 50,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. TeppichhnuS , Grotze
Franisurterstratze 125, im Hause der
Möbelsabrik .

Restdcständc , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüschportieren , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50uiw . Portiercn -
haus , Grotze Franksurterstratze 125.

Tuchdecken - Peinendecken . Plüsch -
decken 1. 35, 1,65 , 1,95, 2,45 , 2,95 ,
3. 65, 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 ' Mark .

Steppdecken . Similiscide , oor .
nehme Ausführung 3. 75, 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7,85 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Grotze Franksurterstratze 125, im Hause
der Möbelsabrik . 2665K

Herrenanzüge : Paletots , Bein -
kleidcr , Bettenoerkauj , Prachtteppiche ,
Gardinenauswahl , Plüschportieren ,
Tischdecken , Steppdecken� , Aussteuer -
Wäsche, Uhrenocrkans , Schmuckiachcn ,
Spottbillig I Leihhaus Warschauer -
stratze 7. 2596K *

Molkerei , Lber - Schöncweide ,
Gustav Mangelsdors , Ralepastratze 2.
liescrt beste Vollmilch ab Stall und
jrei Hans . 2601K

( ZescdLktsverltävke .

Obftgcfchäft sofort zu verkaufen
Uhlandstratze 151. _ _ r97 *

Gutgehendes Lokal , am Waffcr
gelegen , Dampfersteg , Garten , Saal ,
Parteiverkehr , verkäuflich . Offerten
12 1 Expedition des „ Vorwärts *. *

Milchgefchäft , billig , Putbus er
stratze 2. xlt2

Gemüfege schüft , 24 Fahre bc-
stehend , wegen anderer llnlcrnehmcn
verkäuflich . Auskunst gibt Böttcher .
stratze 23, Obgeschäst . _ tll2"

Patzenhofer , sosort billig zu vcr -
lausen . ' Hussilenstratze 6. _ _ tU3

Lokal , Saal rnil Garten , Monat
22 Tonnen , ohne Esten , umstände -
balber sür jeden Preis . Blaschke ,
Lindowcrftratzc 17, Tischlerei . 67/19

Möbel .
Brautleute Möbel aus Kredit !

Der richtige Weg ist nur zu Tarnten -
zapf . Blumenflratze 2, Ecke Wallncr -
thcatcrstratzc . Moderne Arbeiter -
möbel in Eiche und ?! utzbaum .
Nur bei mir kaufen Sie aus be«
queme An - und Abzahlung . Ein -
zetue Möbelstücke 3, — Anzahlung ,
Wochenrate 1, — eventuell ohne An¬
zahlung . Stube und Küche schon
mit Wochcnrale von 1,50 an .
Zimmer zu 80, —, 100, —, 120, —,
150, — uiw . Einrichtung bis 800
Mark . Kurze Zeit verlieben gewesene
Möbel spottbillig . Meine Wagen haben
keine Firma und sind Sie bei mir jeder
Diskretion sicher. Fnserat mitbringen .
bei Wohnungseinrichtung 10 Mark
gutgeschrieben , ?lus rote Schilder
genau achten , 2477K *

Model odne Geld ! Bei kleiner
Anzahlung geben Wirttchasten und
einzelne Stücke am Kredit unter
äutzerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten laust bei
uns . Kretickmann u. 6o. , Koppen «
stratze 4. ( Schlesiicher «abnboj . » *

Achtung k Möbel auf Krebst , An -
zahluna 3 Mark an , Abzahlung
1 Mark an. Riesenauswahl , billige
Preise ! . Grötzte Rückficht bei Zkrank -
heil und Arbcstslosigkest . Kulantestes
KredilhauS Berlins . Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . Sonntags
geöffnet . Möbelhaus Konsum , Kott -
buserstratze 14. 2U6K *

Möbel ( diskret ) und Möbel -
tausch . Ansrage lohnt . Ich liejere
solide , gut gearbeitete Einrichtung bei
kleinster Anzahlung und bequemsten
Ratenzahlungen . Aeltere , unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und bar verrechnet . Posstagerkarte 3.
Postamt 22. 2l88K *

Moebel - Boebel , Morttzplatz 58
Fabrikgebäude , lieserk als Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Einrichlungen .
Grötzte AuSwabl in 9 Etagen . Billigste
Preise . Komplett eingcrichtele Musler -
zimmcr . Ein Zimmer und Küche
218, —,346, —, modern 373, —,463, —,
498, —, 526, —. 571, —. 611, —. 670, —
bis 1000 , — . Zwei Zimmer und Küche
463, —, 582, —, 656, —. 740 . —. 863 . —,
945, —, 1011, —. 1101, —. 1208, - bis
2000, —. Schlaszimmer 188, —,
290, —, Eiche 345, —, 391 —, 423, —,
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294, —, 338, — , 381, — , Speisezimmer ,
eckt Eiche , 329, — , 380, —, 439 , — ,
479, —, 534, —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, —, 426, —, englische Bettstelle
mit Matratze 40, —, Trumeau , ge¬
schliffen 36, —, Umbau 53, —. Be¬
sichtigung ohne Kauszwang erbeten .
Füns Lahre Garantie . Eoctiiucll
Zablungserleichlerungen . Geöffnet
8 —8 . Sonntag » 8 —10 . Kein Laden .
Verlaus im Fabrikgebäude . Musler -
buch gratis . 2076 . K*

Moderne Arbeitermöbel in zeit -
gemätzer Aussührung , in Eiche (alle
Farben ) und Nutzbaum , unerreichte
Auswahl , zudenallcrbilligften Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
Meister Julius Apclt , Adalberlstratzc 6,
am Kottbuserlor . 2S57K *

Ilmbanplnschsofas 50, —, 65, —,
Chaiselongues 18, —, 22, —, englische
Bettstellen 30, — . Tapezierer Waller ,
Stargarderstratze 18. 2435K *

Nnstdautn - Wirtschajtcn unglaub¬
lich billig . Moderne Schränle mit
Butzenscheiben 55 Mark . Bettstellen
mit Mairatzcn 35 Mark . Bildschöne
Küchen 60 Mark . Enorm grotze
Auswahl in vier Etagen . Hans
Lennert , SpezialHaus sür Gelegen «
beitsläuse , Loihringerstratze Nr. 55,
Roj entHaler Platz , 2547K *

30 Küchen ! nur moderne Zlus -
führtmgen , prima Emaillclack , auch
lasierte , zu wirklich billigen Preisen !
Besichtigung erwünscht ! „Küchen -
möbclbauS * nur Skalitzersirage 25.

Möbel Lieber , Aicxanderstratze 16,
erste Etage . Wobnungs - Einrichlungen
aus bequeme Teilzahlung . Stube und
Küche Anzahlung von 15 Mark rnt ;
einzelne Möbelstücke Anzahlung von
3 Mark an, Wvchenrale 1 Mark .
Moderne Schlaszimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen ricscngrotze Auswahl . Ber -
liehen gewesene Möbel , gut erhallen ,
spottbillig . Liesere auch auswärls .
Abzahlung wöchentlich , monallich ,
ganz nach Wunsch . Grötzte Rücksicht
bei Krankbeitund Arbeitslosigkeit . Vor -
zciaer dieses Inserats erhält bei Kaus
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags 8
bis 10 geöffnet . Gebr . Lieber ,
Aleranderftratze 16. erste Etage , direkt
an Jannowitzbrückc . 2599K *

Möbel - Glagan . Aiie Fakobstr . 73,
Ecke Dresdener Stratze . — Wichtig
sür Brautleute ! — Stube und Küche
170, —. Anzahlung 10 . —, Wochenratc
1,50. — Stube und Küche 200, —,
Anzahlung 15, —, Wochenrate 2, — .
Grotze Auswahl in besseren Woh -
nnngs Einrichtungen . Anzahlung von
50, — an . Wochenratc 4, — . Herren «
und Speisezimmer . Anzahlung von
40, — alt , wöchentlich 3, —, monatlich
12, —. Einzelne Möbelstücke Anzahlung
von 4. —, wöchentlich 1, — an.
5 Jahre Garantie . Liesere auch nach
auswärts ! Aus Wunsch liesere Kala -
log . Sonntags 3 —10 geöffnet . Vor -
zeiger des Inserats erhält bei Kaus
einer WohnungS - Ewrichtung 10, —
gutgeschrieben . M. Glogau , Alte
Jakobslratzc , Ecke Dresdener Stratze ,
1. , 2. , 3. , 4. Etage . Ständig zirla
100 kompleite Zimmer ans Lager . '

Mödeltetlzahlüng� 10 Märt An -
zahlung , kleinste Raten . Bringen
Sie beim Einkauf dieses Inserat
mit . ( 15 Prozent der An¬
zahlung Gutschrist. ) Gute bürgerliche
Wohnungsmöbel . Ehrlich , Aste Schön -
Hauserstratze 32. 2317K

Möbel ! Für Brautleute güningste
Geiegetibe «. sich Möbei anzuschaffen .
Mit kleinster Anzablnng gebe ichon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Ueberoorteilung
daber ausgelchloffen . Bei KrankbeitS -
fällen und Arbeitslofiakeil anerkannt
grötzte Rücksicht . Mobelgefchäst M.
Aoldftaub , Zoffenerftratze 38. Ecke
Snetfenauftratze . 29018 *

Prachtvolle Nutzbaumwirtfchast ,
sehr billig . Rosenthalerstratze 57,
vorne III rechts . ( Gewerblich . ) Händler
unerwünscht . 67/90 *

Möbel - Lcchner , l. Geschäft
Brunnenstratze 7, am Rosenthaler
Platz , 1. Eingang im Laden , 2, Ein -
gang Hos parterre . 2. Geschäft :
Müllcrstratze 174, Ecke Fennstratze ,
1. Etage . Wichtig jür Brautleute !
1 Stube und Küche 170 Mark , An¬
zahlung 10 Mark , wöchcnllich 1,50
Mark , 1 Stube und Küche 200 Mark ,
Aiizablmig 15 Mark , wöchentlich
2 Mark . Grotze Auswahl iu besseren
Wohnungs - Einrichtungen , Anzahlung
von 50 Mark an , wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Speisezimmer . Anzab -
Inng von 40 Mark an, wöchentlich
3 Mark , monatlich 12 Mark . Einzelne
Möbelstücke , Anzahlung von 4 Mark
an , wöchentlich von 1 Mark an.
Liefere auch nach auswärls . Vor -
zeiger des Inserats erhält bei Kaus
einer Wohnungs - Einrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . 5 Jabre Garantie !
Katalog aus Wumch gratis ! Sonntag
von 12 —2 Uhr geöffnet . 2297K *

Borbildlichc Arbeitcr - Wohnungs -
Einrichtungen in neuzeitlichem Geist ,
geschmackvoll , gediegen , zwecktnätzig .
Kaufen Sic nicht im Abzahlung ; -
geschäst , sondern direkt in der Fabrik
gegen bar . Die Vorteile sind ganz
enorm . Besichtigen Sie meine Riesen -
ausstellung . Vorwärtslcsern 5 Proz .
Möbel - Schmidt , Bernaucrstratzc 80,

Bevor Sie Möbel iaujetx be¬
sichtigen Sie meine Möbclausstellung
jär Wobnungs - Einrichtungen . Kein
Kaufzwang . Zahliingscrleichiernng .
Stallschreibexslraye 57, Fabrikgebäude .
Harnack , Tilchlermeister . 2176K *

Brautleute können sich schon mit
ganz geringer Anzahlung und bei
einer wöchentlichen Rate von 2 Mark
gediegen und gut einrichten , wenn
sie sich an untenstehendc Adressen
wenden und dort die kolossalen Läger
in neuen und auch zurückgesetzten
Möbeln besichtigen . Preise sehr billig .
Ausmertsamc Bedienung . Strengste
Diskretion . Wohmingscinrichtnng
Nr. 1 , beitcbend aus Stube und
Küche , Anzablung mir 15 Mark .
Wohnungseinrichtung Nr. 2, bestehend
aus Stube und Küche , Anzahlung
25 Mark . Wohnungseinrichtung
Nr. 3. bestehend aus Wohnzimmer ,
Schlaszimmer und Küche , Anzablung
35 Mark , Ferner einzelne Möbel mit
Anzablung von 2 Marl an. In
grotzer Auswahl Teppiche , Gardinen ,
Portieren . Decken usw. Vorzciger
dieses Inserats erhält einen Frei -
schwtnger gratis und nach vollzöge .
item Staus 2 Prozent gutgeschrieben .
Achten Sic aus blati - wcitze Firmen -
schtlder und ans einzig dastehende
Firma : Kredit - Feder . Hatrptgeschäst :
Norden , Brunnenstratze t ; Filiale
Osten : Frankfurter Allee 89 ; Filiale
Süden : Kottbuserdamm 103 ; Filiale
Westen : Charloltenburg , Scharren -
stratze 5. 2580K

Musikinstrumente .

Ratenpiano . Prachtstück , zirka
Zweidrittel abgezahlt , 225, —. Nett -
köllner Pianosabrik , JuIiuSslratze 59.

pabrrider .

Gebrauchte Fahrräder , tolossale
Auswahl , 10, —. 15 . — 20, —, 25, —.
neue 30, —. Machnow , Wcinmeister -
stratze 14. _ _ 2490K '

Brennaborrad , ncucrhaltcn , 25,00 ,
Zubehör , Karbidlaternc . Fahrrad -
cngroSlagcr , Weberstratze 42. 67/4 *

Fahrräder . Teilzahlungen , „ Vor -
wärtS *leser süns Prozent Rabatt , In -
validenilr . 20. Turmstr . 3l . 2564K

Tamenfahrrödcr , grötzte Aus -
Wahl Berlins . Gebrauchte 15, —
auswärls , neue 35, — an. Machnow .
Weinmcisterstratzc 14. _ _ 2489 . 8*

Fahrräder , grötzte Auswahl Ber -
lins , gebrauchte 10. — , 15, — , 20, — ,
25, — , Kinderräder . Mädchenräder ,
Damenräder . Frcilatisräder . Renn -
maichincn , alles in grötzler Ans -
wähl . Machnow . Wcinmeistcrslratze 14.
�

Teilzahlungen ohne Anzahlung .
Danzigcrstratze 19.

�
25958 *

Kreilaufräder . Rur so lange
Vorrat erhält jeder Käufer eines
Rund - nm- Berlin - Rades Torpedofrei -
lausnabe gratis . Reue Svezialfahr -
rädcr mit Gummi Mark 32, — an .
Damenfahrräder Mark 37, — an.
RiefenauSwahl gebrauchter Mark 10, —
au. Ein Posten Lanfdecken , Schläuche
1,50 an. Zubehörteile enorm billig .
Wcinmcisterflratze 2. Grotze Frank -
fnrlerstratze 144. Chausseeskratzc 92 ;
Neukölln : Bergstratze 4, Hermann -
platz 6. *

Ksuixesucke .

_ Kupfer , Messing . Zink , Zinn , Blei ,
Sianmolvapier , Goldfachen . Silber -
fachen , Plalin , Quecksilber , Zabn -
gebiffe . . Metallschmelze * Cohn .
Bi unnenstratze 25, _ _ _ 58/9 *

Goldichmclze kaust böchftzablend
Zahngebtsse , alle Metalle . Witwe
Niepcr , nur 8 äfenitf tntratzt 157.

Platinabfälle , Gramm 5,60 , Ast «
gold , Silber . Zahngebisse . Stanniol ,
Gstihstriimpsasche , Quecksilber kaust
böchstzablend Blütttel , Schmelzerei ,
Rugustslratze 19 III . _

Zahngebiffe , Goldsachen . Silber -
lachen , Platinabfälle , sämtliche Metalle
böchstzablend . Schmelz » « Ehriftiirnat ,
Köpeuickerstratze 20 a ( gegenüber
Mantcuffelffrase ) . 48/10 *

Plattnaabfälle . alte Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alle Uhren ,
Kcbrgold , Goldwallen , Quecksilber ,
Stanniol , sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , platinbaltigen und Photo -
graphischen Rückstände kaust Broh ,
Edelmelallschmeize Berlin , Köve -
ntckerftratze 29. Telephon Moritz -
Platz 3476 . � 24518

Fahrrad » nkaus . Linienstratzc 27. *

Briefmarken , Münzen , kauft
Grotzniann . Spandauer Brücke Id . *

Fahrradaiikaiif . auch defeltc , höchst -
zahlend . Weberslratze 42.

_ 67/5 *

Zahngebiffe , Zahn bis 1,50 ( komme
abbolcn ) , Plattnaabfälle 5,60 . Altgold ,
Altsilber , Treffen . Goldschmied
Bruckard , Wenibcrgsweg 26 , am
Rosenthaler Platz . 1693b *

Zahngebiffe , Stanniolpapier , Gold -
fachen , Silberabsall , Platina , Tressen ,
böchstzableitd Edeljchmelze . Eliasser -
stratze 41, Oranienbnrgertör . 13248

Zahngebiffe , Gebisse bis 50,00
( Abholung ) , Plattnabsälle 5,70, Alt -
gold , Siloerjachen , Kehrgold , Gold -
watten . gold - , silberhaltige Rückstände ,
Ouecksilber . Stanniolvapter , Ztnn3,00 ,
Kupfer 1,22 , Messing , Zink , Blei .
böchstzahlend . Edetmetall - Einkauis -
bnreau Weberstratze 31. König -
ftadl 4243 . 25778 *

Tingermaschinc
Lycheneritratze 103.

kaust Arnicke ,
xl30

Metallbruch , Quecksilber , Stanniol
kaust Produktenhandlung . Raunhit -
stratze 58. Höchste Tagespreiie . *

• « « « » « « « « « « « « « « « « » « « « « « « « « « « « « « « « » « « « « » »

Olasbläser !
Junger , tüchtiger Glasbläser für ctie Glühlampen -

1 Industrie sofort gesucht . Dauernde Stellung . Offerten
1 mit ausfürlichen Daten u. Adr . D. A. Knbin \ lcolajvej .
[ 4, Kopenhagen F. 273/2 *
» » , « » « » « » « > , » » » » « » « > « » » « , > » » > » > > « « » » » » >

Füßemaeherin
für die Glühlampen - Industrie sofort gesucht . Dauernde
Stellung . Offerten mit ausführlichen Angaben über Tätigkeit ,
Lohnansprüche usw . u. Adr . D. A. fiabin , Xicolajvej 4 .
Kopenhagen F. _

■
_ 2,3/1 *

Unterricht .

Automobilführer - , erstklassige ,
ftellungSncherc Ausbildung , lOOMark .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerftratze 116. 21978 *

� Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort «
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werdeu Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht
Cbarlottenbnrg , «tuttgarterplatz 9
Gartenbaus 111. 448 *

Ghanffeur - Ausbildung mit grotzer
Reparatur - Werkstätte . Ingenieur
Schapiro , Berlm - WilmerSdors , Ber «
linerstratze 16. Honorar mätzig . •

Verschiedenes .

Patrutantvalt Müller , Gitschiner
stratze 16.

_ _

PoientaninaLt Wetzet , Gitschiner «
strape 94a .

Kunitstopferei Grotze Frankfurter -
stratze 67. _ _ _ _ __ _ _ _ _23998 *

Schrankfertige Bettwäsche , Leib »
Wäsche 0,10 . Freien gebleicht . Ab-
bolung Sonnabends , Montags . Frau
Lhthjc , Köpenick , Grünauetstratze 18. *

Wäsche wird sauber gewaschen ,
Freien getrocknet , Laken , Leibwäsche ,
vier Handlücher OZO. Abholung
Sonnabends . Frau Rimz , Köpenick .
Gntenbergstratze 18. 2057b

Aufpolst « rung . Sofa , Matratzen ,
billig , im — autzcrm Hause . Novalis -
strage 2, Schäfer . _ _ _ 67 ) 17

20 Mark Belohnung . Teckel klein ,
. Manne * hörend , braune Pfoten ,
entlaufen . Max Fuchs , Oppelner -
stratze 1. ( 24

Vermietungen .
Zimmer .

Gemütliches Heim finden zwei
Herren bei Frau Doman » , Gleim -
stratze 41, vorn . _ _ _ _ _jl30

Gemütliches Balkonzimmer , ein
oder zwei Herren . Huttenftratze 24.
11 rechtA _ _ t97

Möbliertes Zimmer zu ver «
mieten Marheinekeplatz 10, III . Schu «
mann . 2054h

Schlafstellen .
Alter Mann kann billig einwobnen

Britzerstraße 16, Hof III .
_

20525

Herr findet Schiaistelle Soraner -
stratze 18, vorn parterre . Frau Kunze .

�rheitsmarkt .

Stellengesuche .
( fin allerer Mann facht Beschäf¬

tigung in einem Marmorwerk . Da
er früher geichliffen und poliert ,
wünscht er sich darin zu vervoll -
kommnen . Unter J . »Vorwärts *.
Waltstratze 9.

_ , ffllS

Stellenangebote .
Plätterin oerlangt Färberei

Reinickendorf , Provinzftraße 57.

Munjj ! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Loh » .

differcuzeu ffnd gesperrt :
Pianosabrik iwohr . Perxlns ,

Zeughofflr . 3.
Hufpionofabril Wilh . Spaethe

in Oera - R .
Genoffentchasts - Tischlerei Rum -

melSburg - Lichte » derg . Lückftr . 30 .
Holzwarenfabrik Sarkenseii ,

Ritterftr . 51,
Das Berliner Arbeitswilligen -

vcrmittclungsburcau d. gelbe »
„ Handwerkerfchutzverbandes * .
Zuzug ist streng fernzuhalten .
Die Ortsvervaiuiog Berlin des

Deutschet , Holzarbeiterverbande « ,

vepgntwörtjicher Äedakte «r : Mfrq , Wiejepp , Reuföllp . gür den JniertUentetl verantw . : Th . Glocke , BÄm . Druck u. Verlag : Vorwärts Lucht ruckerei u. Verlagsanstalt Paul « mger & Co , Berlin SW .



Verfasser der Noiiz nicht nannte , wurde er am 24 . April 1897
&. ir der Mülhauscner Strajlammer wegen Beleidigung des Offizier -
iorps zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Ter sozial -
demokratische Redakteur wurde damals zur Bcrbützung seiner Strafe
»och im Gerichtssaal verhaftet .

Währe nd seiner G e sä n g n i S h a s t stellte sich der be >
-»fffende zum Einjährig - Freilvilligendienst , und der Polizeikom -
»>lslär des Grotzherzoglich Badischen Bezirksamtes Mannheim stellte
' ' w am 31 . Mai 1897 ein Leumundszeugnis aus , worin es unter
" Nderetn heiht :

. . . . . . wird zum Zwecke des Eintritts als Ein -
lährig - Frei williger bescheinigt , dcch er sich vom 28. Mai
>891 bis 21. Juli 1892 und vom 3. September 1892 bis 24. April
dieses Jahres in hiesiger Stadt aufgehalten hat und während
dieser Zeit wie folgt bestraft wurde : Im Laufe des Frühjahrs
dieses Jahres wegen Nichincnnung eines Gewährsmannes in
eiirem ZeugiySzwangsveriahren . . ein Artikel in der . BolkSwacht "
betreffend ", vom grobherzoglichen Untersuchungsrichter hier mit
M M. , ferner durch Urteil der Strafkammer Mülhausen am
-4. April d. Ii wegen Beleidigung durch die Presse angebl . § 188
R. - Str . - G. - B. mit fünf Monaten Gefängnis , sonst
• fber nichts Nachteiliges gegen denselben hlcr
bekannt geworden ist . Gussenbühler .

. Am 39 . September 1897 wurde der Pressesünder aus dem Ge -
iongnisse entlassen . Schon am nächsten Tage , am 1. Oktober 1897 ,
iog er als Einjährig - Frenvilliger den Rock des König ? oder , wenn
»ion will , den Rock des GrossherzogS an , und diente sein Jahr bei

iz . Kompagnie des 2. Badischen Grcnadierregiments Kaiser
2 �' Ihelm l . , Nr . ll9 . Man denke : der Beleidiger des Offizier -
-j wurde sogar in einem Regiment zugelassen , da ? den Namen

" ilhelms des Großen trägt .
Wie benahm sich der Verbrecher während seiner Dienstzeit ?

darüber gibt das Führungszeugnis Aufschluß . daS vermeldet , daß
f�üch . während dieser Dienstzeit recht gut geführt hat " . Er ist

Ehrend seiner Dienstzeit nie bestraft worden . Man war
' o gut mit ihm zufrieden , daß man ihn nachher sogar zum» i o r o f f i z i e r , also im Sinne des Herrn v. Falkenhahn zum
" luhcer " beförderte und auch in dem Militärpah , der dem Unter -
' iiizier ausgestellt wurde , ivebt als Führung während der Uebungen

oh r gut " und . keine Straf e" .
So geschehen im Jahre 1898 , an einem mit fünf Mo -

/ » len bestraften sozialdemokratischen Redakteur . Sechzehn

pire später aber wurde einem völlig unbescholtenen

�»gen Menschen wegen seiner sozialdemokratischen Gesinnung die
irechtigung zum einjährigen Dienst entzogen . Wo liegt hier die

�rklärung des Widerspruchs ? Es kann nichts anderes sein , als
wachsende innere Schwäche des Militarismus und die daraus

�rührende Furcht vor der sozialdemokratischen „Zersehiing " .

Zwei schöne Seeleu .

� K«l ««r , 18. Mai . Da » Schöffengericht verhandelte heute in
StC( Privatklage de « Abgeordneten Abbö Wetterls . deS Direktor »

»Nouvelliste d' Alsace - Lorraine ' . und des Redakteur » Sidel von
' " i ' elbcn Blatte gegen den Vorsitzenden de » Allgemeinen deutschen

j�hrverein» , General a. D. Keim , wegen des von diesem
j? - Tag " veröffentlichten Artikels . Schwöb und Elsäsier " . Der

Klagte wurde wegen öffentlicher Beleidigung zu 299 M. Geld «

jj*' « bezw. 29 Tagen Haft verurteilt . Das Gericht hat die von

gebrauchten Ausdrücke als beleidigend angesehen , wenn auch
»«ererseitS der Beweis al » erbracht angesehen wird , daß Wetterlö

Der Vertreter des Beklagten hat Berufung eingelegt .

Ei « Rausch — ei » Fahr !

z>! ®or dem Kriegsgericht der S. Division in Küstrin n stand der

W Paul Krüger II wegen Bedrohung , schwerer Beleidigung ,
�«Ungsverletzung und Tätlichkeiten gegenüber einem Borgesetzten .
JjWl man die dein Angeklagten zur Lost gelegten Bergehen horte .

i »hn' man glauben , er sei ein ganz gefährlicher Kerl . Wo » war «

Ii,, !' ™ i » Wirklichkeit ? Ein ganz gewöhnliches Kasernen -

J, -°(mmni«. Der Soldat hott « — wie «S ja zuweilen sogar höher -

iio tt Kriegsmännern passiert — viel zu viel hinter die Binde

Itj , . und sich einen Kanonenrausch geholt . In diesem

�irischen Zustande machte er auf der Stube den übliche » Lärm

� al » ihm da « von einem vorgesetzten untersagt wurde , schimpfte

«ta biesen und ließ sich sogar zu Tätlichkiten hinreißen , die
weniger für den Borgesetzten , als für ihn selbst üble

� gen harten . Er erhielt nämlich für sein sinnlose « Tun eine

zz�' ängnisstrafe von einem Jahr und einer

ni�che! Dos Gericht erkannte seinen Rauich wohl an . kam aber

jiu . der Ueberzeugung , daß er mächtig genug gewesen fei , um

hg�freie WillenSbestimmung seine » Inhabers ausgeschlossen zu

z, ®uch dieser Mann wird gleich vielen seiner unglücklichen
. weroden von der militärisch - patriotischen Begeisterung , die der

�
1 « g » m i n i st e r dieser Tage im Reichstag so gewaltig rühmte ,

� uernd kuriert werden , wenn er darüber nachdenkt , daß er wie ein

tz, Lecher über ein Jahr hinter Mauern und Gittern stecken muß

jjL* einer Lappalie , die ihm im Zivilleben höchstens ein paar
�. . ' hcn Strafe gebracht hältte , wahrscheinlich ober gar nicht paifiert

hzst- — Ja . schön ist das Soldatenleben . Man muß aber einen

»in.
e 1 e n Rang einnehmen . Dann erreichen auch die Räusche

>»»/ Zusprechend hoben Grad , so daß man straffrei ausgeht ,
Man mal aus der Rolle fällt .

Reaktionäre Mahnahmen in Bayern .

zr . Die Münchener Polizeidirektion hatte den Aestzug des bayrischen

in Uter - DängerbundeS , der zu Pfingsten stattfinden soll , bereits

h, ? " cn Einzelheiten genehmigt . Infolge der Hetze der Zentrums -
* hat die Polizcidirektion jedoch neuerdings abgeänderte Vor -

�. stten über den Festzug gemacht , der im Gegensatz zu allen der -

ii� .gin, in München sehr häufigen . Veranstaltungen nicht den

Weg nehmen , sondern durch fast menschenleere Gegenden
werden soll . Infolgedessen hat der Münchener Gewerk .

is!,. verein nach einer lebhaften Debatte beschlossen , sich an diesem
f�öug der Arbeitersänger nicht zu beteiligen , da er e » für unter

tu,, f Würde hält , sich den polizeilichen Schikanen zu fügen . Da -
' ' ' £ der Aestzug selbst in Frage gestellt .
L ' Bon einigen Seiten wurde befürwortet , angesichts der
L. , »digen Zustände , die unter dem jetzigen schwarzen Regiment
fc "ichen , das Münchener Sängerfest an einen anderen Ort zu
» Uegen . Doch sind die Vorbereitungen schon zu weit gediehen .

ß Sängerfest selbst findet , wie bekannt , im Städtischen Aus -
�ungspark statt . _

Ei « Arbeiter mcistbietend ausgeboten .

. . . Äm preußischen Ort « Blumenthal sim Begesacker Industrie -

existiert «in christliches . Heimatblatt " , in dem folgende Be -

" imachung der Gemeindeverwaltung zu lesen war :

. „ Ein 83 Jahre alter , aber noch durchaus rüstiger Arbeiter
!?ll durch die Gemeinde untergebracht werben . Entschädigung
. . . noch der Arbeitsleistung zu zahlen . Reflektanten wollen sich

i
8' 0rt Rathaus , Zimmer Rr . 2. melden .

* , S » Deutschland ist nach einem bekannten Ausspruch für den
bi « in « hohe Alter gesorgt : er wird unter Umständen

' ftfich meistbietend versteigert .

der mexikanische Konflikt .
Ter Kampf um Tampico .

Washington , 13 . Mai . Wie Konteradmiral Badger meldet ,

hat das Bombardement von Tampico gestern abend noch an -

gedauert .

Washington , 13 . Mai . Nach einer Tepesche des Admirals

Mayo wurde das heftige Fcuergefecht bei Tampico
um Mitternacht wieder aufgenontmen . Tie Konstitutio -
nalisten erwarten , daß Tampico heute fallen wird .

Kämpfe bei Mazatlan .
Washington , 12. Mai . Admiral Howard telegraphierte aus

Mazatlan , daß 29 Meilen von Acapulco zwischen Bundestruppen
und Zapatisten ein Gefecht stattgesunden hat , bei dem 16 Zapatisten
getötet wurden . Der Kampf bei Mazatlan dauere an .

Hurrta am Ende .
Washington , 13. Rai . ( Meldung der „Associated Preß " . )

O' Shaughnessy , der amerikanische Geschäftsträger in Mexiko ,
hat heute dem Vernehmen nach dem Präsidenten Wilson in einer
längeren Besprechung berichtet , daß die unter Huertas per -
sönlichem Besohl stehenden Truppen weit überschätzt
würden und tatsächlich nur pier - bis sechstausend Mann
stark seien . DieS stimmt mit Nachrichten aus anderen Quellen
überein . nach welchen Huerta Gold über See schickt , um
für die Möglichkeit einer Verbannung gerüstet zu sein . O' Shaugh -
nessy scheint auch das letzthin verbreitete Gerücht gehört zu haben ,
daß Huerta die Hauptstadt zu verlassen plane , um den Rebellen
den letzten verzweifelten Widerstand in Pucbla , halbwegs nach Vera -
cruz . zu leisten , und bereits begonnen haben , diesen Platz zu be -
festigen und mit Lebensmitteln zu versehen . Der Geschäftsträger
habe auch die Meinung geäußert , daß jede Regierung in Mexiko
Bestand haben werde , welch « von den Bereinigten Staaten gestützt
würde .

Der Fall Rodke .
Kol » , 13. Rai . Die „ Kölnische Zeitung " meldet au » Berlin :

Mitte April wurde aus Mexiko gemeldet , daß im Staate Sonora
ein Deutscher , namens Radle , von Aufständischen gefangen und
nach Norden gebracht worden sei . Nach neuerdings eingelaufenen
Berichten befindet sich Radke in Freiheit .

Arbeiterpartei und Liberalismus .
Aus London wird uns geschrieben :
Fast regelmäßig taucht beim Ableben der alten Bergarbeiter -

sührer in scharfer Form die Frage deS Verhältnisses der Arbeiter -
Partei zum Liberalismus auf . Vor 14 Tagen verschied der Vize -
Präsident der Bergarbeiterföderation Harvey , der dem Namen
nach al » Arbeiterparteiler den Wahlkreis Nordost - Derbyshire ver -
trat . Durch die nun notwendig gewordene Nachwahl sind wieder
einmal sonderbare Berhältnisse geschaffen worden . Die Berg -
arbcitervertreter nehmen in der Arbeiterpartei eine eigenartige
Stellung ein . Im Parlament sitzen 17 Vertreter der Bergarbeiter .
Fünf von ihnen gehören der Arbeiterpartei nicht an , nämlich die
drei Vertreter der Bergarbeiter Durhams und Northumberlands ,
die es in der liberalen Partei zu Amt und Würden gebracht haben ,
und zwei aus Mittelengland , von denen der eine vor kurzem aus
der Arbeiterpartei ausgeschlossen wurde ; der andere trat aus der

Partei aus . nachdem er provisorisch ausgenommen worden war .
Die übrigen gehören der Arbeiterpartei an , sind aber in Wirklichkeit
meist Liberale und bilden . für die Partei beständig eine Quelle
der Sckiwäche . Bor fünf Jahren gelang e» den Sozialisten in der

Bergarbeiterföderation , unter Anführung de » jetzigen Vorsitzenden
d« S großen Verbände » den Anschluß der Bergarbeitervertreter an
die Arbeiterpartei durchzusetzen . DaS war , wie manchen damals

erschien , ein sehr bedenklicher Erfolg . Die Bergarbeitervertreter .
die liberal waren und deren Wahl von den liberalen Wahlvereinen
betrieben worden war , sträubten sich gegen die Einverleibung und

suchten kurze Zeit vor der Urabstimmung der Bergarbeiter , die sie

zum Anschluß an die Arbeiterpartei zwang , den drohenden Schlag
dadurch zu parieren , daß sie eine gewerkschaftliche Arbciterfraktion
im Parlament ins Leben riefen , die aber zu keiner Bedeutung ge «
langte . Nach der Urabstimmung ergaben sie sich jedoch in ihr «chick -

sal , ohne aber die Fäden zu zerschneiden , die sie an die liberale

Partei fesselten . Nach wie vor ließen sie sich durch liberale Wahl .

organisationcn wählen , erstatteten diesen Bericht , sprachen in libe -

ralen Persammlungcn und benahmen sich im Parlament wie libe -

rale Abgeordnete . Die Proteste , die die Arbeiterpartei bei der

Bergarbciterföderation gegen dieses Gebaren einlegte , hatten wenig

Erfolg . Die Bcrgarbeiterföderation konnte keine wirksamen Mittel

anwenden , wenn sie nicht Gefahr lausen wollte , die wirtschaftliche

Macht , die sie dank ihrer geschlossenen Organisation ausüben kann ,

durch politische Konflikte in ihren Reihen zu untergraben . Dazu
kam , daß die Wähler der gezwungen als Arbeiterparteiler auf¬
tretenden liberalen Bergarbeiterführer fast durchweg Liberale sind
und daß die Arbeiterpartei in ihren Wahlkreisen noch nicht nennenS »

werte Organisationcn besitzt .
Die Situation veränderte sich etwas , als vor zwei Jahren der

Präsident der Bergarbeiter , Edwards , starb und die Liberalen
der Arbeiterpartei den bi » dahin von Edwards vertretenen Wahl »
kreis Hanlch mit spielender Leichtigkeit abnahmen . Nun wurde

ein stärkerer Druck auf die Bergarbeitervertreter ausgeübt , damit

sie ihre Rechnung mit twr Arbeiterpartei ins Reine brachten . Doch
der Druck erzeugte Gegendruck . Di « liberalen Bergarbeiterführer

schlössen sich enger zusammen und , ermutigt von der liberalen

Partei , trotzten sie der Arbeiterpartei in ihren Reden und Handeln .
Einer von ihnen , der etwas zu weit ging , wurde ausgeschlossen .
Der Tod eine « anderen ( Harvey ) stellt die Arbeiterpartei vor eine

schwierige Aufgabe . Es sind eigentlich nur die mittelenglischen

Bcrgarbeitersükrer , die der Arbeiterpartei Schlvierigkeiten machen .
Der eine schottische Bergarbeitervertreter im Parlament ist gegen
einen Liberalen in einem Wahlkreise gewählt worden , wo sich die

sozialistische Bewegung kräftig entwickelt , und die walisischen Berg -
arbeitcrvertreter haben heute mit einer Wählerschaft zu rechnen ,
die in ihren Versammlungen liberale Redner nicht mehr duldet .

Nach dem Tod « Harvey « beschloß der Bergarbeitcrvcrband von

Derbyshire , das erledigte Mandat einem anderen seiner Vertreter

zu übergeben . Es wurden zwei Personen in Vorschlag gebracht :
der sozialistische Sekretär de « Verbandes , Frank Hall , und der
liberale Präsident Martin . Die Wahl des hohen Rats des Ber -

band eö fiel auf den liberalen Martin , obwohl Genosse Hall der

weitaus fähigere Kops ist . Man gab an , man könne den Sekretär

in Derbyshire nicht entbehren . Solange der Sekretär ein Liberaler

war , hat man ihn stet » entbehren können und als Parlaments -

Mitglied nach London geschickt . Martin , bisher Mitglied der libe -

ralen Parteiorganisation , nahm die Wahl an . Di « Kandadatur

wurde von dem Vorstand der Bergarbeiterföderation Grotzbritan -
mens gutgeheißen , nachdem Martin diesem seinen Wahlaufruf
unterbreitet und sich verpflichtet hatte , sich streng als Arbeiter -

parteiler auszuführen und die Liberalen zu ignorieren . Das paßte

nun den Liberalen nicht in den Kram . Sie erklärten , daß ibk

Parteifreund Martin nicht die geeignete Person sei , und stellte »«
einen Gegenkandidaten , den liberalen Grubenbesitzer Houston ,
aus . In seinem Wahlaufruf sagt Martin : „ Wenn die Berg -
arbciter , für die ich mein ganzes Leben gearbeitet habe , eineir

Grubenbesitzer einem aus ihrer eigenen Klasse vorziehen , so werden

sie es mit offenen Augen tun . Sie kcniicu mich und mein Werk
und sie kennen den Grubcnbesistcr und sein Werk . Sic müssen ihre

eigene Wahl treffen . " Noch schwieriger als den liberal erzogeneir
Bergarbeitern Derbyshires wird die Wahl den mittclenglischen Berg -
arbcitervcrtrctern im Parlament fallen . Werden sie den Mut

haben , sich zu weigern , wenn sie die Bergarbeiterföderation auf -

fordert , in Nordost - Terbyshirc für den Arbcitcrparteiler und gegen
den Liberalen zu sprechen ? Es scheint , als ob durch diese Wahl

endlich eine Klärung herbeigeführt werden foUte .

ldeflerreich .
Ter Rrichsratsabgeordnrtr als Polizeispitzel .

Am Mittwoch begann vor dem P rage r�Echwurgericht die

Verhandlung in der Beleidigungstlagc , die der ehemalige Reichs -
rat «- und Landtagsabgeordnete und Obmann des reichSrätlichen
Klubs der tschechisch - nationalsozialistischen Partei , Dr . Karl S v i h a

gegen den verantwortlichen Redakteur der Prager „ Narodni Listy " ,
Dr . Servaz Heller angestreugt hat . Das Blatt hatte den

Abgeordneten beschuldigt , daß dieser unter dem Namen „ Wiener " ,
sei cS für ein Monatsgehali von 899 Kronen , sei es für besondere
Entlohnungen , vom Jahre 1919 an der Staatspolizei Spitzeldienste
leistete , durch die er zum Scbadcn der tschechischen Politik vertrauliche

Beschlüsse tschechischer politischer Parteien verraten habe .
Dr . Heller erklärte , er wolle den Wahrheitsbeweis dahin führen ,

daß der Kläger in Verbindung mit der Polizei gestanden habe .
und daß die Beschuldigung vom Standpunkt der politischen Moral

wahr sei . An Hand der Nachlaßakten des Abg . Anhz , früherer
Redakteur der „ Narodni Listy " , erklärt « der Angeklagte , daß ein

tschechischer Jurist in der Redaktion die vertrauliche Mitteilung ge -
macht , daß Sviha Vertrauensmann der Staatspolizei sei . Er habe

hierfür 9899 Kronen jährlich bezogen . Ueberdies habe er für de -

sondere Nachrichten Extrohonorar « erhalten .
Dem Antrage des Verteidigers entsprechend , sollen eine Reihe

von Zeugen , darunter die Mitglieder de » Geheimtribunals , das den

Schuldspruch über Sviha im Nationalrat aus Grund der vorgelegten

Beweise gefällt hat , als Zeugen geladen werden .

Frankreich .
Bcrkitrzung der Dienstzeit ?

Pari », 13 . Mai . In parlamentarischen Kreisen verlautet ,

daß der radikale Deputterte und ehemalige Kriegsminister
M e s s i m y die Absicht habe , einen Antrag auf Einführung
der dreißig monatigen Dien st zeit , der im vorigen
Sommer bei der Beratung des DreijahrgesctzeS von der

Kammer abgelehnt worden war , von neuem einzubringen und

dessen baldige Erörterung zu verlangen . Der „ Figaro "
weist darauf bin , daß der Ministerpräsident Doumergue .
Kriegsminister Noulens und Untcrstaatssekretär des Krieges
Maginot wiederholt erklärt haben , daß das Dreijahrgesetz
aufrecht erhalten werden müsse , und daß bei dem gegen -
wärfigen ( Stande der Dinge in Europa nicht die Rede davon

sein " könne , es abzuschaffen oder abzuändern . Es sei also
möglich , daß gleich zu Beginn der nächsten Kammersitzung
zwischen dem Ministerium und der Mehrheit , auf die dieses
sich stützen wolle , ein ernster Zwist ausbrechen werde .

England .
Der Endkampf um Homerule .

London . 12. Mai . Im Laufe der Debatte wies Lloyd George
darauf hin . daß der Abänderungsentwurf die bereit » vön ASquilh

angebotenen Zugeständnisse umfassen würde . Er wie « die Ber -

mutung zurück , daß die Einführung des Abänderungsentwurfes be -

deute , daß daS ursprüngliche Gesetz Fehler enthalte . I o h u
R e d in o n d erklärte , er sympathisiere aufrichtig mit ASquiths Hoff¬

nungen auf eine friedliche Beilegung , und der Abänderungsentwurf

sei eine « der besten Mittel , diese Hoffnung zu verwirklichen . Aber

Asquith habe versprochen , daß . auch wenn die Verhandlungen aus

eine Beilegung scheiierien , der AbänderungSentwurs eingebracht
werden würde , und dies sei eine ernste Ankündigung . Er könne

sich nicht zu ihrer Billigung hergeben und wenn die

Bill unter diesen Umständen eingebracht würde , so müsse er freie

Hand behalten . ( Beifall bei den Ikationalistcn und einigen Mini -

steriellen . ) Am Schlüsse seiner Rede erklärte R e d m o n d noch -

mals , daß Homerule in wenigen Wochen triumphieren würde .

Albanien .
Differenzen bei der internationalen Erenzkommissio » .
Wien . 13. Mai . Wie der „ Neuen Freien Presse " aus Durazzo

gemeldet wird , bat die international « Kommission zur Festsetzung
der Nordgrenze Albaniens infolge von MeinungSvcrschiedenhcileu

zwischen dem Delegierten Italiens und demjenigen Franlreick, «,

der sich übermäßig zugunsten Montenegros verwandte , ihre Arbeiten

eingestellt . Die Kommission soll bereits nach Skutari zurück -

gekehrt sein .

Letzte Nachrichten .
Feuerfunken auf dem Balkan .

Wien . 13. Mai . ( W. T. B. ) die „ Neue Freie Presse " meldet

au « Saloniki : Bulgarische KomitatschiS versuchten in

D o i r a n einen Putsch und warfen Bomben gegen öffentliche

Gebäude , die stark beschädigt wurden . Starke bulgarische

Banden haben eine serbische Truppenabteilung an -

g c g r i f f en und ihr erhebliche Verluste beigebracht .

Der Aufstand in Albanien .

Wien , 13. Mai . Die „ Neue Freie Presse " meldet aus Tu -

r a z z o : Der Mirditanfürsr B i b D o d a Pascha irt hier einge¬

troffen . 4099 Mann seine « Stammes besinnen sich aus dem

Marsche nach dem Süden . Die Geistlichen begleiten die Freiwilligen
in den Krieg . Weitere 8999 Nordalbanescn werden dieser Tage

nach dem Süden gehen . _

Untergang eine » englischen Dampfers .
London , 13. Mai . Der Dampfer „ T u r r e t Hill " « ut New -

castle ist auf der Höhe von Southlvold untergegangen . Der

erste Maschinist wurde gerettet . Es wird befürchtet , daß die

übrigen vierzehn Mann der Besatzung ertrunken

find .
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Preisen !

Elegante Coteld - und

Twill - Kostüme aus

guten Stoffen . Sehr

adrett verarbeitet , teil¬

weise mit Blusen -

oöer Tunikafasson .

Durchweg auf Seide

und vorzüglich
sitzend . Diese Abtei¬

lung ist ganz beson¬
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Schöne gestreifte und

glatte Phantasiestoffe
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Blusenfassons usw .
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liche Werte in dieser
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Preise von

Für Reise u. zum Stra¬
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geeignete Kostüme .

Prakf . Phantasiestoffe

in fesdien Formen u.

moö . Garnierungen .
Auch einige blau Che¬

viot - Kostüme finden

sich in dieser Abtei '

lung . Jacketts , teil¬

weise auf Seide .
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modernen Fassons .

Teils aus Stoffen eng¬

lischer Art , teils aus

solchen mit Uni - Cha¬

rakter . Verarbeitung

und Ware bei diesen
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aus gut .

Chausseestrasse 113
beim Stettiner Bahnhol
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Sozialdeinokr &tiselierWaUferein
U 6. IMReichstagswaUkreis.

13. Abt. . Bezirk 712.
Dm Montag , den 11. Mai , ber -

starb unser Genosse

�riellricK Meyer
( Waldcnserstr . 16) .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Freitag . den 15. Mai . nach -
mittags 31/« Ubr. von der Leichen -
balle dcS städtischen Friedhoses ,
Müller - , Ecke Seestratze , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Vorstand .

Sozialdemokratischer WaMvereiD

f. d. Z. Kerl . Reichstagsvahikreis .
Den Mitgliedern zur ' . Nachricht,

dag unicr Genoiie , der Drechsler

Karl Hetzel
t langjähriger BezirkSsübrer des
Llti . Bezirks ) gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet ani

Freitag , den 15. Mai , nachmittags
5 Ubr . von der tkeichenhallc des
Zentral . Friedhoses in FricdrichS -
iclde aus statt .

Um rege Beteiligruig ersucht
, Ter Vorstand .

Keulsciier Kolzarheiterverhai »! .
Zahlstelle Berlin .

Branche der Drechsler .
Allen Kollegen zur Nachricht ,

dag unser langjähriges Slam -
»lissionSmitglied . unser ehemaliger
Obmann , der Kollege

Karl Hetzel
am 10. Mai an Herzschwäche ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 15. Mai , nachmittags
5 Uhr , von der Halle des Zentral -
FriedhoseS i » Fnedrichij elde au «
stall . 87,10

Um rege Beteiligung ersucht
vi « Branchonkammissjon .

Klniiieu - und &rambinbrrri
uou Roberl Meyer ,

'

Jnh . : <- oII « ta !
t0tarianuenstr . rol . Kpl . zts

keiilseher Holzarbeiter-Yerhainl.
Zahlstelle Berlin .

Den Mtgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Drechsler

Ksr ! Hetzel
Ltallschreiberstraße 12

im Aller von 43 Jahren ge¬
storben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 15. Mai , nach -
mittags 5 Uhr . von der Halle
deS ZentralsriedhojeS m Friedrichs -
selbe aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
87/15 vi « OrUvarwaltung .

Den Mitgliedern seiner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Tischler

Em \ Jäger
Mariendors , Chausseestraße 296

im Aller von 52 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 17. Mai , nachmittags
Ubr , von der Halle des

Mariendorser Kirchhofes aus statt .
vis OrUverwaltung .

Hiermit die traurige Nachricht ,
daß nnseie liebe Kollegin , Frau

Urise Elge
sanft entschlafen ist. ll6A

Wir werden ihr ein ehrende »
Andenken bewahren .
via Sotansrauon See „Vorwbrts - ' -
spedition Wedding . Müllnratr . 34 a.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , nachmittags Uhr ,
von der Halle des Philippus -
Apostel - Kirchhofes auf dem
städtischen Friedhof , Mllllerstraße ,
Ecke Seestraße , aus statt .

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
der Lackierer A

Hermann lieben
nach langen , schweren Leiden
sonst entschlafen ist.

Dies zeigt tiejbetrübt an

vi « traorrnd « Witwe
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am Frei -
tag , den 15. Mai , nachm . 2 Uhr ,
auf dem Neuköllner Friedhos ,
Mariendorser Weg statt .

Zentral - Xraoleen - n. Begräbnis -
kassc für Textilarbeiter etc .

Verwaltung Berlin .
Am 11. Mai verstarb unser

Mitglied

August Kessel .
Ehre feinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 14. Mai . nach -
mittags i ' lt Uhr , vom Kranken -
hause FrieiZrichjhain nach dem
Georgen - Kirchhos , Landsberger
Allee statt .

Rege Beteiligung erwünscht .
195/9 v « r Vorntand .

Allen Freunden und Bekonnten
die traurige Nachricht , daß mem
lieber Mann , unser guter Vater ,
der Bieroerleger

Hugo Kadack
nach kurzem Krankenlager im
70. Lebensjahre verstorben ist.

DieS zeigen tiesbetrübt an

Tie trauernde Gattin
und Kinder

Neukölln , Elbestr . 35.

Die Beerdigung findet Donners -
tag . den 14. d. M. , nachmittags
3 Uhr , von der Halle des Ge -
meinde - Friedhoses , Mariendorser
Weg, au » statt . 113A

Deutscher

Transportarbeiter-Yerhanii.
Bezirksrerwaltung GroB- Beplin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unsere Kollegin , die Botenfrau

Luise Elge
von der Firma Singer u. Co.
( „ Vorwärts " ) am 11. Mai im
Aller von 58 Fabren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Donnerstag , den 14. Mai , nach -
mittags S' l , Uhr . von der Leichen -
balle des Philippus - Apostel .
Kiichhofes , Müller » Ecke See -
Straße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
64/17 0ie Bezirksverwaltung .

Danknaenne .
Für die vielen Bcwei ' e herzlicher

Teilnahme und die vielen Kranz -
spenden bei dtt Beerdigung
meines lieben Sohne » Erich
sage ich allen Freunden und Be-
kannten , meinen Kollegen und den
Genossen der ll . Abteilung der Be¬
zirke 632,633 deS 6. Kreises unseren
herzlichsten Dank . 50a

Otto lUocUor nebst Sohn .

Am 12. Mai verschied nach
langem Leiden unser lieber Mit -
arbeiter , der Schristseßcr

Mus Krause .
Ein ehrendeL Andenken be-

wahrt ihm 20556

Das Personal der Buch -

d ruckerei

„ Deutsche Tageszeitung " .
Die Beerdigung findet statt am

Freitag , nachmittag ? >/�> Uhr . van
der Leichenballe des Neuköllner
FriedhoseS , Mariendorser Weg.

Hiermit sage ich allen Freunden
und Verwandten , besonders dem
Wahlverein des VI. Berliner Wahl¬
kreises , sowie dem Gesangverein . Alte
Eiche " und dem Verein der freien
Gastwirte meinen ttesgesühltesten
Dank . 126A

. Anna Walter
nebst Kindern .

£ > pezialarzt
s. Hant >, Horn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche . Bcinkrnnke jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in
u. Co. konz.
Laborat . j

Blut -
Untersuchung . , Faden I. Harn usw.

snillniM . 81, «JSS . ,
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 — 2.
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separate » Tameuzimmer .

CVkt, vryvnty

Dr. Horneyer

Am 11. Mai verstarb unser
Bruder und Schwager , der Haus¬
diener

Gustsv Legel .
Die Beerdigung findet am

Freitag , nachmittags ' /,Z Uhr ,
von der Halle de « Hcllig - Krenz -
Kirchhofe » in Mariendors aus
statt . 20516

Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß die Händlerin Frau

Klara Kempke
geb. Jlachineck

am 12. Mai verstorben ist.
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 15. Mai . nach -
mittags 4>/ , Uhr . von der Halle
deS Zentral - Friedhofes in
FriedrichSselde an » statt . 2050b

Unlwralft
Werder a . H. , Fischerstr . 98 .
Telephon Nr. 189. Erstes freies Lola ! ,
am Wafier gelegen . Eigener Dampfer -
anlegestcg . Herrlicher Garten . Saal
800 Pen . fassend . Bereinen Vorzugs -
preise . Kaffee in Kannen . Familien
können Kafiee kochen. Lei . KarfNeinert .

ReutersWerke
■3 »in »« 4 wart ■

Buchhandlung Vorwärts

HrrÖUt « «

Spezlal - Geschäft
sämtlicher

Gastwirts -

ArtikeL
L . Katz & COen

SpandaaerStr . 20 amÄ8nr markt .
Filialen ; Bfcnktflln ,

Bergstraße 65j am Ringbahnhof
u. Hermännstraße 35, y
Ecke Wanzlikstraße .

Ifo5«ra( l zw baken w Ffateben wen 1r
rabiik : Chemische Werke LuDsz>a»W;

Aktieneesell schaff , Berlin- Lichtefl�

Krankknuuterkühunlts- �

ÄerbeKasseiilierrlil
Berlin - Friedens�

Sonntag , de » 14 . Juu »
nachmittags i Ilhr :

Aoßcrordentllche

General - VeisamiiiP
bei Klebe , Friedenau , Handjerhp '

Tagesordnung : �
Antrag des Vorstandes :

losnng der Kasse " .
Hermann Müller , Ernst Reitjt

Kassierer 1. Borsitz «x5

LeranUv . Redakt . : Alfred Wirlepp . Neukölln . Inseratenteil berank Tb . Glockc . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts iöuchdr . u. BerlagSanstal� WeullSingertCo� Berlin ZW . Hierzu 3 Beilagen u. Unterhaltung�

KO ST Ü M VERKAUF
in Jltbieiluii�en

Königstrasse 33
am Bahnhof Alezanderplatz
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Tbeaten
Dannerstag , 14. Mai 1314 .

? lnfang 5 Ukr .

Pasiage - Theatcr . Kino - Varicte .

Aniang k' /z Uhr .

Cines Nollcndorf - Thcater .
. Uistairs d ' im Pierrot .

Ansang T' f , U6r.

Kgl . Opernhaus . Cavalleria
rusticana . Bajazz ! .

Kgl . Schauspielhaus . Die Venus
mit dem Vapagei .

Deutsches . Romeo und Julia .

Ansang 7 " Uhr.

( Titus Nollendars - Dheater .
Histoire d ' un Pierrot .

Sternwarte , Jnvalioenstr . 57 —62

Schiller -Theater 0.
fWallner - Theater ) .

Donnerstag , abends 8 llbr :
Das grolle Liieht .
Freitag , abends 8 Uhr :

Heiligenwald .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Das große Liieht .

Schiller -Theater
Metropol . Die Reise um die Welt

in 40 Tagen .

Anfang 8 Uhr .

Urania . Zum Hochsirn der Jung -
srau .

Lessing . Pygmalion .
Kammerspielc . Wettcrleuchtcn . s
Tcutsches Künstler - Theater .

Schneider Wibbcl .
Deutsches Opernhaus . Die Königin

von saba .
Berliner . Wie einst im Mai .
« öuiggräNer Strahc . Mr. Wu.
Theater des Westens . Polenblut .
Theater am Nollcndorfpla « .

Der Juybaron .
Kleines . Marys großes Herz .
Thalia . Wenn der Frühling kommt .
Trianon . Die Notbrücke .
Montis Operette » . Jung - Sngland .
ikustipielbaus . Die spanische Fliege .

Schiller D. Das große Licht .
Schiller « harlottenburg .

Klem - Evcr
Rose . Die Kino - Königin .
Kasino . Wo die Liebe hmjällt .
Reichs hallen , «tettmer Sänger .
Hcrrnfeld . Ein Reinjall . Heut '

ist übermorgen . Klabrias - Partic .
Wintergarten . Speziaiitälc ».
Apollo . Otto Rcuttcr .
Balaft - Theatcr . Das Mirakel .
. Zirkus Busch . Das Mirakel .

Ansang 8ll , Uhr .

Komödienhans . Kammermusik .
Residenz . Ei » Walzer von Ehopin .
Friedrich - Wilhclmftädtisches .

Tie Förfter - Ehristl .
Theater " an der Weidendamm - r

Brücke . Der müde Theodor .
Walhalla . Die Dollarprinzessin .
Luisen . Ein seltsamer Fall .
FolicS Capriee . Der Lustturutr .

Das Karnickel . Das Erdbeben .

Ansang S' f . Ubr .

Neues Bolls » Theater . Die
Haubenlerche .

Admtralöpalast . Im Tangollub .

Ansang 9 Ubr .

Berliner ( sispalast . EiSballett .
Zlmor auf Urlaub .

4 . Nrrußifch - SLddeutsche
< S30 . Königl . Vr - « ß . ) Klassenlotterie

b. Klaffe 5. ZiehungStag 13. Mal 1gl4 Vormittag

Auf jede gezogene Plummer find zwei gleich hohe
tSewinne gefallen , und zwar je einer auf die Lose
gleicher Rümmer in den beiden Abteilungen I u. II .

Nur die Gewinne über 240 M. find w Klammern beigefügt .
( Ohtte Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Zlachdruck verboten )
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134 271 E22 57 662 (3000) 199071 14° 414 (3000) 74 ( », , °i7
705 88 822 64 10 7006 51 (600, 61 (EOO) lt - 73 2: 3 Vö-J v i
34 998 1881 . 2 204 30 313 683 Co W, 843 36 ;

'
,

100065 89 215 £69 73 (1000) 84 87 679 23 891 130091 lij ' „. j
661 941

Char¬
lotten¬
burg .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Zum ersten Male :

Itlein Eva .
Freitag , abends 8 Uhr :

L ' cber nnscre Kraft Ii . Teil ) ,
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Klein Eva .

Tbeaterioder KöDipätzer Straße
Tänlich 8 Uhr :
Mr . Wu .

Komödienhaus .
8' / . Uhr :

„ Kammermusik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Thealer hee Westens .
8 Uhr : Polenblut .

Frieilrieli-Willielnistäilt . Theater .
Anfang S1/, Uhr.

Die Förster - Christi .

OSEflHLATEn
Große Franksurter Str . 13a . 1

Die Kino - Königin.
Operette in 3 Akten

von Okonkowsli und Freund . Musi !
von Jean Gilbert . Ansang 8 Uhr .
Freitag : Die Kino - Königin .

Theater am HoMorlplatz 5.
8 Uhr :

Der Juxbaron .

Residenz -Theater.
Ansang 8' / . Uhr.

Sin Walzer von Chopin.
Schwank in 3 Akten von Henri Keroul

und Albert Barre .
Morgen und folgende Tage :

Ein Vk' aliser von Chopin .
Theater an der Weidendammerbriicke .

Täglich Ans. S1/. . Ende lO' /j : Der

Metropol -Theater .
Abends 7 Uhr 55 präzise :

Die Reise um die Erde
in 40 Tagen,

Deutsches Kunstlertheater
The ater - Sozietät .

Nürnberger Straße 70/71 , am Zoo.
Kasse : Nauendorf 1383.

Donnerstag , 8 Uhr ;

Schneider Wibbcl .
Freitag , 8 Uhr :

Der Raub der Jabincrinnen .

Trisnon - Tlieater .
Täglich abends 8 Uhr :
Die Xotbräcke .

Zirkus Busch
Gastspiel des Deutschen Theaters

Direktion : Max Reinhardt .

Das Mirakel
Anfang 8 Ehr .

Vorverkauf an der Kasse des Deutschen Theaters , Zirkus Busch
und A. Wertheim . — Preise der Platze von 1— 10 M.

KOCHKUNST - CLOU
iOSSTELLUNG Mauerstr . 82

„Die Rüche im Mai "

Wettkochen der

Bühnenkünstler
Bender . Junkermann
Paulig . Routter , Rleck

Thielscher

URANIA
Taubenstraße 48 49.

8 Uhr :

Zum Hochfirn

Jungfrau .

der

ZOOLOG
ischer Garten

Wh? - Militär - Rouzert .
Vom 15. INfai 1914 ab :

Großes Militär-Do ppel-RßDzerl
Eintrittspreise :

Zoo 1 M. , von 6 Uhr ab 50 Pf .
Aqnar . I M. v. d. Str . 50 Pf. v . Zoo
Kinder unt . 10 Jahr , die Hälfte .

. \ ou ! A en !

AQUARIUM
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Berliner Prater - Theater
X, Kastanien . Allcc 7 —0 .

Donnerstag , den 14, Mai 1914 ;
gcbtcs GaitsP . d . Äoigt Theaters .
Abschicdsoorstellunq s. d. Abonnenten .

voll CfcsT oder Ber Graf v. Irun .
Roni . Schauip . m. Gci . i . 4 Akt. ». Friedrich
Kassencrössn . 7 Uhr . Ans. 8' / . Uhr .

Casino = Theater
LothringcrStraße 37. Täglich 8 Uhr .

bis Montag , den 18. Mai :
Der neue Luftspiel - Schlager :

„ Mo die Liebe Ipfiillt "
und das grofie Mai - Programm .
Schluß der Saison : Montag , 18. Mai .

Taxlich 10 —9 Uhr . Eintritt 1 Mark . Konzert 4 — 8 Uhr .

Walhalla - Theater
Weinbcrgsweg 19/80 .

Täglich 8}u Uhr :
Tasispicl des Rose - Theaicr - Ensembles

Die DoHarprmzessiu .
Operette in 3 Akten von Willner und
Grünbaum . Musik von Leo Fall .

dlits - L des"
A. - S. - B.

Brauerei Friedrichshain .
Mittwoch , den 20. Mai 1914, abends 8 Uhr :

Vokal - und Sinfonie - Konzert

deBvSeinsg Kreuzberger Harmonie "

und Mitwirkung des

Blüthner - Orchesters

Dirigent ( Chor und Orchester ) : Epanis Bothe .

Einlaßkarton im Vorverkauf a 30 Pf . bei d. „ Vorwärts - ' -
Spediteuren Zucht , Immanuelkirchstr . 12 und Hanisch ,

Ackerstr . 174.

Eebend

Die letzten

weiblieben

Azteken !
Der unfesselbare Rappo,

der Konig der Ausbrecher .
Aga, die schwebende Jungfrau .

Buddhas Geistertafel .
Alles ohne Extra - Entree !

Eintr . 50 Pf. Kind. u. Sold . 25 Pf.

Xcucs Programm l

Rajah
in ihren Tänzen

Johnson u. Dean JeanetteDenarber
Eagtnne - 1 mit ihrem

Sextett I Ballon
und eine Auslese

hervorragender Kunstkräfte !
Entreeplatz wochentags

m. o . eo .
— Bauchen gestattet ! —

Apollo - Theater .
8 Uhr Tel . : Lüttow 2757 . 8 Uhr

ÖttoReuiter
u. das übrige Hai - Varietäprogratn «.

Bauchen gestattet !

Admiralspalast .
Eis - Arena .

NovHst „ im Tangoklub "
und zum 256. Male das effe *�'
volle Eisballett „ Die InstijC ®
Poppe4 * . Bis 6Ulir u. ab lO3� LuT

halbe Kassenproise .
Wein - und Bier - Abtei In

Reiehshalien - Theater .

Stettiner Sänger.
Berr Drektor Kiillieto

Lurlesle von

Rehsei .

Ansang 8 Uhr .

Sonntags
71/ . Uhr .

Für Ben Inhalt der Jnieraie
abernimmi die Redattion dem
Dublikum acgenüder keiuerle
Nerantworeung . _

110430 627 41 99 912 19 83 111060 91 357 674 870
112023 118 46 307 81 (3000) 433 661 78 9 3 750 (1000) 963
113136 438 38 (1000) 68 546 639 (600) 769 999 114026 426 69
11 5 197 (1000) 212 317 487 601 68 93 (1000) 776 839 90 (500) 118034
153 619 46 93 767 814 117170 252 (1000) 333 63 SO 450 75
977 87 (500) 118227 412 67 621 80 672 718 73 841 (1000) 903
(500) 32 118300 777 608 946 (1000)

12 0021 125 26 572 677 846 63 (1000) 84 1 21056 124 912
122022 (3000) 123 239 97 301 47 (3000) 475 £01 647 767 98
123026 185 231 60 669 672 922 (3000) 12423 ! 73 646 845 969
12 6 065 341 44 401 674 699 916 128166 364 408 13 29 565
705 (1000) 79 86 948 57 75 92 12 7096 184 288 434 89 636 86
920 23 31 128073 ISS 87 206 360 551 633 850 12 9022 241
71 373 99 441 628 612 20 82 702 43 883

130137 42 272 742 131044 88 (1000) 200 392 637 656 733
827 43 961 13 2063 173 203 30 (500) 434 638 (SCO) 41 850 76
(3000) 903 69 138069 349 826 43 79 (500) 184028 31 67 68
398 (1000) 473 623 759 805 135146 337 (500) 523 63 729 897
901 136244 330 74 467 662 669 80 749 808 73 137121 218
29 316 431 828 53 (600) 901 68 83 13 8032 262 64 96 482 863
80 939 ( 1000) 60 63 1 8 9495 788 9öS

148020 179 80 310 409 533 (1000) 75 95 B23 (3000)
141005 2) 48 94 (600) 194 (600) 296 364 443 534 63 622 (1000)
722 80 142146 83 636 56 923 14 3 026 (3000) 141 395 641
613 32 144055 227 301 99 627 727 14 5 096 265 320 845 917
146076 (600) 452 781 92 (3000) 915 14 7096 349 71 75 83
(1000) 405 97 648 720 48 (1000) 148313 (600) 62 490 522 672
75 749 (3000) 93 149062 197 (1000) 339 67 (3000) 892 978

I5010Ö 20 310 24 712 47 63 825 78 82 86 939 151208
443 654 626 41 873 970 152043 78 242 502 663 95 796 (600)
800 964 (500) 158171 246 (500) 374 (6ÜO) 441 800 32 52
164269 387 604 SO 616 17 (600) 930 32 16 5 019 230 63 416
666 (600) 624 807 970 74 04 159128 67 324 469 78 80 691
940 68 157103 66 84 448 606 704 (500) 54 15 8218 63 372
624 631 780 827 15 8019 (600) 57 60 101 351 689 92 687 704

' 16 0026 130 346 505 17 40 613 21 749 868 903 39 161213
40 92 (500) 301 74 422 69 663 765 18 2325 91 (1000) 631 80
618 42 63 749 836 (3000) 67 79 912 20 24 91 163042 187 242
77 333 (3000) 410 627 (1000) 702 13 32 56 184272 (500) 457
699 620 41 78 93 947 63 96 16 5 012 291 426 839 63 97 984 91
163105 80 94 236 466 653 16 7 239 43 62 310 65 421 BS 682
701 930 18 8340 66 427 46 605 31 (500) 76 747 93 842 188119
62 348 64 (1000) 55 646 65 947

170141 803 40 (1000) 171016 723 (1000) 917 (3000)
17 2006 261 99 367 476 618 740 816 56 74 985 1 7 3033
83 (300) 106 61 53 447 (500) 61 702 38 59 60 174116 202
(500) 341 66 (600) 440 52 (1000) 668 (600) 804 52 17 5028
146 68 78 236 (600) 337 434 683 828 176179 269 79
403 637 709 14 819 996 17 7307 (3000) 377 569 1 7 8068
541 685 1 7 9021 360 91 (500) 454 87 91 (500) 643 44
605 49

180041 632 93 727 43 810 34 919 181224 60 523 666 706
(1000) 18 2068 100 (1000) 64 243 303 (600) 53 424 26 35 (500)
657 (1000) 662 (1000) 811 38 90 921 183088 413 555 749
134160 272 (3000) 730 (500) 891 105144 352 513 58 625 745
60 86 93 856 905 10 (1009) 18 6200 479 615 49 796 844 <5001
60 944 18 7 060 304 41 (1000) 44 486 818 80 944 188122 254
402 66 619 761 189213 649 731 63 806 923

19 0419 850 191009 96 105 80 264 348 480 83 635 705 (600)
61 836 18 2052 104 671 738 831 962 76 19 3 012 16 378 83
579 600 4 796 866 93 395 194112 (10C0) 256 (1000) 359 476
677 96 891 988 19 5 001 III 54 368 (500) 455 83 (3000) 672 892
927 1 9 8093 412 (500) 14 42 583 649 901 19 7059 94 168 (500)
74 344 432 87 502 325 40 966 (1000) 19 3357 421 29 614 740
832 56 78 <30001 924 93 (3000) 94 199 ( 62 602 14 53 862

290101 (1000) 212 (600) 16 395 424 82 893 (600) 291019
257 79 84 (3000) 357 506 42 640 354 Ol 202016 159 272 329
50 406 610 24 29 78 861 95 2 0 3009 19 133 266 608 61 713
898 974 2 0 4031 91 154 61 74 416 46 503 608 934 2 0 S046
68 (500) 277 333 489 632 629 30 763 74 988 2 0 8010 (1000) 64
180 (3000) 248 (1000) 466 99 565 612 2 0 7107 636 679 92 862
073 208277 555 742 054 209263 304 463 640

21 0520 36 819 46 211064 71 161 260 (3000) 69 82 308
76 607 (500) 706 879 927 52 (SOOO) 21 2205 311 523 (3000) 80
69! £13017 115 313 408 37 520 51 (1000) 834 21 4018 S3 79
203 (ÖUO) 32 767 961 213205 457 660 717 958 90 218325
402 635 780 825 66 72 88 902 (500) 7 21 7139 215 (1000) 66
345 434 645 810 21 8011 124 661 77 720 854 944 218068
(3000) 99 416 64 (500) 68 638 39 64 626 93 709 93 955

2 2 0008 18 21 26 38 132 71 372 688 708 (1000) 11 966 69
84 221034 50 156 283 321 412 ( lOCO) 593 927 (1000) 222065
78 112 (5001 211 57 91 499 610 (600) 83 803 2 2 3070 202 447
503 60 717 72 843 2 2 4071 III 61 71 220 333 600) 66 (500)
97 441 601 37 71 634 814 41 920 2 2 5083 253 67 91 362 88
531 (600) 81 89 93 625 49 65 74; 812 966 65 73 210059 183
250 39 ! 450 730 44 (600) 834 969 88 (1000) 2 2 7 027 55 144
79 81 343 -!3i 46 £22 70 622 28 (1000) 880 968 2 2 8067 174

; 316 - 90 646 79 792 976 2 2 8069 (500) 96 147 242 668 865
086 (1000)

2Z»D. ' S - K. " 457 1
töl (-. 903) 4G3 42 5) 9 1500, 44 53 60J (500) 24 850 1
e«. (. 40) 2821 - 3 72 <20 3-! 639 91 723 830 233073 178 237
79 361 426 C4 610 69

<57 734 "■•) 532 (30. 90) 41 231042 (1000)
49 5. 9 (660) ■: 1 63 60! (500) 24 669 67

4 . Nre » Mch - Sndde « tsche
( 280 . Königl . Prenst . ) Kwssenlotterke

5. Klasse 6. Ziehungstag 13. Mai 1914 Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich Hobe
( Srwinne gefallen , nnd zwar je einer auf die Lofe
gleicher Stummer in den beiden Zlbteilnngen I u. II .

Nur die Gewinne über 210 M. sind in Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

25 314 62 672 781 906 1049 67 79 237 616 57 66 (1000) 74
(500) 67 747 49 2037 (500) 227 312 76 418 31 63 572 641 58
69 97 831 3595 660 791 812 36 938 4037 133 87 202 336 683
608 770 83 869 938 8049 (600) 474 684 762 (1000) 881 90 926
73 (500) 6102 350 402 622 98 663 (500) 746 95 7 063 220 74
317 715 (1000) 962 8164 365 (30001 70 439 635 516 61 793
(1000) 869 986 »266 94 322 (500) 638 (1000) 66 (3000) 684 760
(1000) 79 (500) 848 89 92

10080 229 626 (500) 64 63 70 870 903 99 11) 52 220 64
318 29 68 488 688 759 (1000) 904 12030 105 271 661 641
726 872 (500) 86 941 13063 (3000) 200 71 310 421 539 712 83
826 28 962 14109 16 96 317 467 67 616 841 966 18069
218 (1000) 62 333 463 565 819 979 18001 425 549 31 17149
59 63 262 399 713 18021 563 638 44 74 18113 266 397 666
64 (3000) 711 911

20368 519 614 738 39 818 21026 183 236 69 86 91 618
713 97 ( 10 000 ) 842 22187 470 96 98 614 711 923 28062
273 74 (600) 361 461 82 616 743 84 821 (600) 36 908 (1000)
24174 97 310 (500) 453 603 42 760 867 920 2 5 036 247 80
486 514 673 94 99 2 8 039 192 329 95 476 (1000) 664 82 749
(500) 73 903 2 7 216 411 862 82 912 16 2 8031 277 343 97
689 719 84 85 885 911 29178 (500) 201 6 11 369 82 441
(600) 726 39 966

80407 16 603 34 60 927 43 97 31034 411 26 569 79 705
999 3 2054 163 660 603 8 3102 21 40 209 16 43 405 41 45 829
3 4004 199 257 84 385 500 95 656 60 735 845 66 94 3 8 052 119
204 406 67 90 872 715 (1000) 946 3 6117 364 85 482 666 (1000)
643 869 963 3 7 090 176 241 321 (600) 461 74 (500) 540 624 67
868 946 (1000) 91 38113 200 63 381 (500) 448 696 707 64 96
947 38049 69 78 113 97 402 632 (600) 66 644 908 93

40037 96 113 94 666 744 65 (1000) 802 995 41013 132
{1000) 210 401 61 997 42173 (1000) 213 37 (3000) 447 53 549
76 4 3292 690 (3000) 836 4 4223 (1000) 34 602 77 796 819
4 5 069 81 148 67 87 (600) 616 79 (500) 640 4 6007 17 96 405
9 (3000) 40 609 34 628 729 831 4 7062 91 256 95 489 504 87
748 826 (500) 74 905 44 (500) 90 09 4 8130 366 476 690 967
4 8017 38 42 182 236 69 349( 1000) 51( 1000) 404 633 629 863 972

50127 23' , �75 664 809 43 61091 (1000) 249 (1000) 312
(1000) 619 33 71 802 52 (3000) 97 (1000) 946 6 2063 67 84
324 (500) 28 85 402 (500) 75 82 733 66 5 3163 608 786
54175 (600) 480 662 63 73 678 81 814 61 932 5 6092 126
200 2 423 75 669 88 743 93 814 17 5 8080 83 104 (600 , 20 48
230 67 316 47 96 608 57 97 833 75 5 7107 30 226 42 481 663
839 971 63190 247 94 336 46 61 83 400 11 52 641 766 800
937 6 9024 44 214 362 439 597 649 795

60049 ] 17 414 769 866 907 13 60 61318 479 700 (600)
• 9033 57 91 109 224 (1000) 619 41 62 85 783 (3000) 931
63372 (1000) 435 676 661 741 68 81 910 20 (3000) 72 (500)
8 4005 66 99 139 98 235 (500) 357 540 737 561 62 961 (SOO)
65137 95 262 BS 93 413 71 695 731 931 86126 213 3C6 20
411 73 619 869 8 7021 513 644 384 6 8216 27 43 631 46 99
771 840 6 8003 13 107 209 14 67 623 977

70095 206 61 74 312 (600) 66 427 (500) 511 57 702 90 934
40 60 67 71198 260 403 61 568 612 772 934 69 7 2027 £63
70 339 72 658 78 (SOO) 824 7 3036 114 222 73 362 60 559 700
78 935 74111 44 361 64 573 (1000) 660 (1000) 701 67 7 8 041
139 403 505 668 96 7 8362 67 545 642 857 954 7 7 076 332
(1000) 429 931 47 62 63 7 8109 42 293 417 547 56 64 674
(600) 995 7 8102 91 (500) 308 (600) 546 722 62 891 985 (10001

8 0206 19 77 507 (3000) 895 (3000) 81116 251 65 404 60
69 572 712 49 (1000) 980 8 2020 332 753 857 97 968 8 3146
435 639 774 813 71

'
84 236 76 (500) 680 726 817 8 5156 84

(500) 284 356 632 614 766 71 85 960 8 6005 167 213 319 76
471 600 778 0 5 0 0 0 ) 87106 267 73 77 604 64 606 734 51
821 910 21 38 8 8016 38 493 626 67 925 8 9008 91 167 304 920

90113 36 276 362 685 690 836 984 »1030 127 99 437
46 (500) 95 671 891 901 44 8 2075 122 316 66 663 84 949 52
9 3032 (500) 160 496 639 804 (600) 94144 367 SO 489 (500)
713 55 (3000) 80 960S8 116 332 CO 420 31 (500) 655 67 66
723 969 8 8 056 97 177 603 17 81 708 9 7122 36 258 361
918 75 (600) 98 040 237 89 90 425 68 70 637 638 99 704 13
68 92 (3000) 992 0 8 337 671 (EOO) 806 96 999

10 0052 215 313 31 413 650 764 693 916 101012 133 46
62 315 83 562 (1000) 63 644 765 818 ( 5001 972 87 IOS017 138
203 376 433 623 769 86 861 66 (1000) 10 3042 (600) 168 274
306 64 668 75 621 (1000) 882 972 (1000) 104050 69 144 331
411 (600) 30 669 786 921 10 8 248 617 601 35 40 978 10 8011
337 (6001 81 410 574 879 10 7 044 92 351 (500) 463 732 54
(EOO) 949 188043 131 61 218 314 (1000) 79 97 423 70 607 21
825 (1000) 80 929 100014 163 240 57 98 460 572 80 693 719

110271 330 94 517 719 61 827 74 111209 (3000) 810 (3000)
661 69 723 829 931 (600) 112036 46 102 42 (1000) 210 353 91

610 948 113078 448 883 114027 83 122 614 (500) 26 732 W
852 909 (3000) I1B07S 86 242 326 (1000) 489 774 805 69 82
118046 167 84 89 90 298 390 417 66 81 503 61 734 117009
(600) 83 205 68 311 86 408 31 647 775 118007 191 734 823
86 904 14 119109 94 227 67 98 694 717 344 ,500)

120133 254 94 305 27 41 97 665 766 90 95( 3000) 12100 !
45 675 932 42 122166 84 217 630 87 876 123169 513 983
124033 60 238 496 873 97 128048 151 632 853 128181 243
847 98 12 7308 12 71 401 77 98 634 (1000) 48 611 (3000) 810
39 42 68 960 12 8 021 129 633 700 79 87 843 998 1 28132 294
316 46 72 66 596 725 833 77 915 34

13O027 93 646 673 712 943 (3000) 94 181231 372 444 SW
668 704 36 41 46 964 132138 (600) 518 62 631 789 971
183035 229 32 48 305 503 81 87 615 764 930 13 4 057 152 85
246 65 481 673 13 5 057 (500) 80 101 (1000) 63 87 231 63 3£9
96 646 894 138130 276 (3000) 762 825 970 13 7 087 149 27?
334 46 80 674 776 633 66 912 41 66 ISBO- ' S (500) 93 108 6?
234 307 56 68 89 429 513 26 47 760 876 18 9030 238 310 28
704 (500) 18 62 637

14O00O 248 344 (1000) 78 (1000) 476 (1000) 642 87 667 711
(3000) 141138 216( 1000) 87 409 47 536 93( 1000) 638 14 22' «
30 341 466 531 660 758 (1000) 143040 537 43 636 832 90»
144283 303 (5001 4 50 479 516 56 672 740 82 (SOO) 86 (6001
822 932 148156 61 77 93 299 374 429 94 689 93 669 723 75
930 148309 22 461 70 93 764 878 966 14 7 066 195 (1000)
222 (3000) 40 466 503 26 711 53 (10001 91 879 35 148440
(600) 006 768 149015 229 433 65 646 (3000) 69 643 848 90«

150945 172 (500) 410 14 43 613 800 71 (1000) 983 1513 ' »
762 94 152150 320 27 45 632 898 18 3087 268 79 385 733
70 816 981 164247 (600) 63 358 533 (3000) 645 974 15515 »
228 88 507 692 741 343 45 47 73 16 8235 92 716 34 (500) 7*
816 921 15 7010 299 306 (3000) 675 (600) 80 693 (1000) 826
961 (500) 96 15 8132 241 382 411 (600) 26 698 779 842 1S80F
83 (3000) 221 863

16O010 107 96 364 74 682 (500) 668 750 935 181067 214
17 409 731 809 999 1B2149 282 413 61 692 94 646 75 746 876
163012 (500) 61 (SOO) 164 226 28 578 754 824 62 983 16 404»
66 108 22 293 328 90 446 612 36 (3000) 940 51 53 1851 »»
94 247 343 66 770 88 95 888 (1000) 923 18 6274 334 431 591
612 59 724 865 93 167122 47 209( 1000) 630 712 188114 276
384 94 (3000) 489 561 39 637 710 29 926 85 188168 (600) 366
600 627 702 81

17 8090 204 383 96 611 704 31 801 63 6« 904 93
171076 87 142 217 616 685 736 69 97 960 1 72151 (5001
235 41 85 341 412 589 606 37 66 (1000) 928 17 30S»
(3000) 96 192 4) 6 607 59 63 85 760 802 922 63 17 4007
31 250 99 667 806 17 5 093 142 463 90 9« 601 702 33
46 807 24 17 6 012 205 89 339 58 73 470 544 726 2»
(500) 41 826 177139 208 39 320 37 90 606 674 726 89«
(1000) 17 8 088 95 161 261 362 76 (10001 440 88 Sil M,
616 98 904 (1Q00) 17 8007 (1000) 344 47 437 698 75»
(500) 60 840

18 0001 185 301 418 661 663 710 912 181004 204 75 33»
85 £90 926 81 18 2016 28 65 392 420 528 62 091 701 60 76
800 977 183111 40 699 609 20 73 823 911 74 184193 (1000'
324 424 45 81 708 906 18 6038 71 89 102 47 522 629 761 K»
905 18 6 068 (600) 188 323 84 69 446 519 628 18 7089 124 31
(3000) 202 (1000) £09 601 627 83 188190 (3000) 329 89 4. 1
627 639 802 91 966 18 9046 141 217 41 520 749 .

18 0061 84 164 637 809 (1000) 30 918 (1000) 191131 35 49
317 93 618 61 77 943 18 2020 254 (500) 513 924 68 1830�
301 461 545 (3000) 644 702 59 822 906 194043 171 611 33 7' 7
883 19 5203 (1000) 302 663 950 19 8211 (1000) 76 (500>
692 18 7 254 314 427 28 649 70 717 53 848 955 60 ISlfP »
46 (600) 217 51 80 488 675 621 24 783 863 71 967 19911 «
(1000) 38 (500) 296 620 (1000) 98 682 713 (600) 810 42 55 961 «

2 0 0 106 447 635 86 (3000) 98 (5001 680 735 95- (600) 90°
201317 31 38 1600) 429 592 793 864 2 0 2026 184 2o7 87
620 930 2 0 3064 382 (1000) 662 653 66 66 737 948 2042 ° ?
(1000) 319 80 87 728 831 998 2 0 5 017 242 440 758 (3000) 91«
29 72 2 0 8023 262 (509) 89 423 847 960 2 0 7 062 204 39 47
322 47 744 2 0 8 014 75 120 263 396 409 527 4f 779 870 i-' "
2 0 9138 (500) 91 (600) 95 264 (3000) 347 50 850 952 ,

210028 434 79 901 33 76 211127 433 (1000) SS8 628 «*
85 740 876 995 212062 72 91 130 527 (1000) 62 657 957
213098 III 221 35 439 67 535 826 938 214042 (500) 355 49-
602 60 623 21 3015 68 297 401 22 633 801 47 21 6145 61 91
363 428 63 604 333 96 712 71 84 867 21 7085 178 283 460 «1
602 722 849 21 8 78 268 307 68 69 73 708 866 922 21004 «
(6000) SS 317 84 484 540 (1000) 80 97 693 (3000) 817

2 2 0190 254 69 337 410 (1000) 570 622 27 83 99 2 213 «
29 77 610 662 704 46 59 987 2 2 2337 579 (3000) 2 2 3027 2»
105 306 874 907 18 ( 15000 ) 36 60 81 224038 110 22 29!
369 86 433 573 759 936 2 2 5 019 65 223 316 98 418 600 (10091
644 2 2 6027 262 378 4S5 ( 150 000 ) 576 96 720 867 62 5»
907 63 (1000) 2 2 7177 (30001 690 99 922 24 94 2 2 8032 «
168 309 98 461 614 96 707 2 2 9101 370 655 956

2 30153 (1000) 256 70 329 (1000) 8Z 410 (600) 18 23 62 61
632 (1000) 88 632 85 2 31014 100 636 796 920 26 (500) 49 ■>
2 3 2147 64 246 308 435 600 2 33123 93 336 475 96 512 60*
37 73 726 80 837 66 72 946

Im ««roinntab . oerilieben ! 2 Prßmien zu 300 000 Bf , 2 S'
■tun « zu 600000 » . 2 zu 200000 St. . 2 zu 100 000 ST. , 2 0'
75000 M , 2 | U 60 000 Dl. , 4 zu 60000 St. 4 , » 40000 B) . 20 j»
30 000 51. , 24 ,u 15000 M . 78 zu 10 000 m. . 198 zu 6000 ZI.
2530 zu 3000 6006 zu 1000 7036 zu 600 Tl.

"SS&ütuwotulQjcc Redöüeur : Alfred . Niclepp , Neukölln . Für den L«jerat ?»ieil verantw . : TH. Mock - . Berli » . Druck u. - Lerläg : Borniärt » Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW .
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